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Aus den Jahresberichten deutſcher
Handelskammern.

Die Handelskammer zu Leipzig veröffentlicht ſoeben
den zweiten Theil ihres S pro 1877, in welchem
ſie über die thatſächliche Lage von Handel und Gewerbe
kein erfreuliches Bild dem Leſer vorführt. Wenngleich die
Berichtsperiode ſchon geraume Zeit hinter uns liegt ſo
dürften doch manche der Ausführungen auch jetzt noch nicht
ohne Jntereſſe ſein. Wir entnehmen denſelben nachſtehende
Bemerkungen über die allgemeine Lage des Handels und
der Jnduſtrie von Leipzig im Jahre 1877.

Der Rückſchlag, welcher auf die in den Jahren nach
dem franzöſiſchen Kriege ohne Rückſicht auf wirklichen und
dauernden Bedarf unternommene unerhörte Ausdehnung
der Production folgen mußte, hat auch während des Jahres
1877 faſt in allen Geſchäftszweigen in gleicher Stärke wie
im Vorjahre fortgedauert. Die allgemeine Einſchränkung
des Verbrauchs blieb nicht auf diejenigen Waaren begrenzt,
welche nicht ſowohl der Befriedigung eigentlicher Bedürf-
niſſe, als der Annehmlichkeit und dem Schmucke des Lebens
dienen, doch zeigte ſich auf dieſem letzteren Gebiete das
Mißverhältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage am ſchärfſten

ſo beim Galanterie- und Spielwaarengeſchäft,
bei der Pianofortefabrikation u. ſ. w. Daß an
dererſeits auch die Production allmälig eingeſchränkt wor
den iſt, trat in der Zahl der beſchäftigungsloſen Arbeiter
zu Tage. Namentlich in der Maſchinenfabrikation
lagen viele Arbeitskräfte brach; in der Ergänzung land-
wirthſchaftlicher Maſchinen wurde in der zweiten Hälfte
des Jahres in Folge der günſtigen Roggenernte einige
Belebung bemerkbar.

Für das Rauchwaarengeſchäft war das Jahr 1877
als das ungünſtigſte ſeit langer Zeit zu bezeichnen.

Der ruſſiſch-türkiſche Krieg hat dem Leipziger Handel
nach der Türkei und nach den Donaufürſtenthümern einen
Schaden zugefügt, welchen der zeitweilige Aufſchwung des
Geſchäfts nach Rumänien nur zu einem ſehr geringen
Theile aufzuwiegen vermochte. Die Ausfuhr nach Rußland
ſelbſt wurde durch die Erhöhung der Zölle in Gold und
durch das Sinken der Voluta weſentlich erſchwert, für
manche Waaren, z. B. Porzellan, nahezu ausgeſchloſſen.

Vergleichsweiſe befriedigend geſtaltete ſich der Export
von Kleiderſtoffen und Tuchen nach Megxyico, nach
Centralamerika und Braſilien. Von den europäiſchen
Ländern zeigten Dänemark, ſowie Schweden und Nor-
wegen, auch Spanien ziemlich unveränderten Bedarf.

Das geflügelte Wort aus Anlaß der Philadelphia
Ausſtellung „billig und ſchlecht hat dem Export deutſcher
Waaren beſonders nach überſeeiſchen Ländern nachweislich
Eintrag gethan, indem dadurch ein Vorurtheil gegen deutſche
Erzeugniſſe bewirkt worden iſt, welches ihrer regelmäßigen

Beſchaffenheit keineswegs entſpricht; nicht ſelten iſt auf
jenes Wort Bezug genommen worden, um Anerbietungen
von Waaren von vornherein zurück zu weiſen. Daß die
Producte unſerer Jnduſtrie nicht ſelten eine durchweg
tüchtige Ausführung, ſtrenges Maaß u. ſ. w. vermiſſen
laſſen, haben wir ſelbſt in unſeren früheren Berichten unter
Bezeichnung der Waarengattungen, um die es ſich handelte,
zu rügen Gelegenheit genommen, und andere dazu berufene
Organe haben das Gleiche gethan; inſofern konnte jenes
Urtheil nicht einmal den Anſpruch der Neuheit machen.
Allein in ſolcher Allgemeinheit war der Vorwurf nicht
verdient; und daß er von dem amtlichen Vertreter der
deutſchen Jnduſtrie bei einer ausländiſchen Ausſtellung
ausgeſprochen wurde, hat ihm eine Tragweite gegeben, die
wir nach unſeren Wahrnehmungen nicht umhin können
zu beklagen.

Unter den Exportartikeln mag einer als von hervor
ragender Wichtigkeit für unſeren Platz an dieſer Stelle be-
ſonders genannt werden: Sprit. Die Ausfuhr deſſelben
wurde durch die Zollerhöhungen in Spanien und Norwegen
und durch die fortdauernden Erſchwerungen, mit welchen
Belgien und Jtalien das Product anderer Länder von
ihren Grenzen fernzuhalten bemüht ſind, ſtark beeinträch
tigt. Der Ausfall im Export gegenüber dem Vorjahre
wird der Menge nach auf etwa 10 pCt. geſchätzt, dem
Werthe nach iſt er noch größer.

Der Zwiſchenhandel, früher7die vorwiegende Form
des Leipziger Großhandels, iſt in einem unverkennbaren
Rückgange begriffen. Neben der Verbeſſerung der Ver-
kehrswege, welche die directe Verbindung zwiſchen den
Erzeugungsländern oder den Hafenplätzen einerſeits und
den Conſumtionsgebieten andererſeits erleichtert, hatte ihm
zuerſt die Verkürzung der Zollcredite einen empfindlichen
Stoß verſetzt. ann iſt aber auch die Einführung der
einheitlichen Münzwährung, welcher der Handel im Ällge-meinen eine ſo gro Gleichterang verdankt, für dieſe

Form des Geſchäfts von nachtheiligem Einfluſſe geweſen;
insbeſondere hat das Aufhören der Hamburger Banco-
währung, welche der Mehrzahl der Kleinhändler in der
Provinz nicht recht gelä war, die Vermittelung der
binnenländiſchen Kaufleute entbehrlich gemacht. Der Klein
händler bezieht jetzt ſeine 5 oder 10 Sack Kaffee direkt
von Hamburg, durch das Syſtem der Sammelladungen
genießt er auch annähernd die gleichen Frachtſätze wie beim
Bezug ganzer Wagenladungen. Jn vielen Fällen bildet
nur die Creditgewährung noch das Band, welches die
früheren Kunden an Leipzig feſſelt, aber das Uebermaß,
in welchem der Credit ausgenutzt wird, macht das Ver-
hältniß für den Gläubiger nicht ſelten zu einem höchſt
unerquicklichen, ja mitunter geradezu verluſtbringenden.

Halle, Mittwoch den 9. April. Mit Beilagen.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 7. April. Von den geſtern ſtattgehabten

21 Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer ſind nunmehr
alle bekannt. Gewählt wurden 13 Republikaner und 1
Legitimiſt in 7 Wahlbezirken ſind Stichwahlen erforder
lich. Viele Wähler haben ſich der Stimmabgabe enthalten.
Der Polizeipräfekt Andrieux wurde in Lyon gewählt. Jm
Allgemeinen haben die gemäßigten Republikaner über die
Radikalen geſiegt. Gegenüber den fortdauernd courſiren-
den Gerüchten über einen Rücktritt des Miniſterpräſidenten
Waddington wird von beſtunterrichteter Seite bemerkt,
daß die Poſition Waddington's für befeſtigter wie je und
als in keiner Weiſe bedroht angeſehen wird; alle bei früheren
Anläſſen an den Grafen St. Vallier gerichteten Aufforde
rungen wegen Uebernahme eines Portefeuilles ſind von
demſelben abgelehnt worden.

Rom, d. 6. April. Die Deputirtenkammer trat
heute in die Debatte über die mit Oeutſchland und der
Schweiz abgeſchloſſene Nachtragsconvention ein, nach
welcher zur Sicherung und Vollendung der Gotthard-
bahn eine Subvention von 10 Millionen Lires zu leiſten
iſt und die Regierung berechtigt wird, ſich an dem inter
nationalen Syndikate zum Bau der Monte-Cenere-
bahn mit einer Summe von 3 Millionen Lires zu be
theiligen. Nach von einigen Deputirten gemachten Be
merkungen und nach von dem Miniſterium gegebenen Auf-
klärungen wurden die einzelnen Artikel des Entwurfs an
genommen. Bei der geheimen Abſtimmung über das ganze
Geſetz erwies ſich, daß das Haus nicht beſchlußfähig ſei,
und wurde die Abſtimmung daher bis zur Wideraufnahme
der Sitzungen nach den Ferien, am 23. d., vertagt.

adrid, d. 6. April. Der Marineminiſter hat dem
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten mitgetheilt, daß
ein engliſches Schiff in ſpaniſchen Gewäſſern den
ſchwediſchen Schooner „Virgo“ angehalten habe. Der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wird in Folge
deſſen demnächſt in London wegen dieſer Verletzung der
ſpaniſchen Gewäſſer Reclamation erheben.

Petersburg, d. 7. April. Die „Agence ruſſe“ be
ſpricht nochmals die Verhandlungen über die gemiſchte
Okkupation Oſtrumeliens und ſagt, die Mächte
ſeien andauernd mit der Diskuſſion der Garan-
tien beſchäftigt, welche erforderlich erſchienen, um die
Rechte und die Sicherheit der Nationalitäten in Oſtrumelien
im Geiſte des Berliner Vertrages, ſei es vermittelſt
einer gemiſchten Okkupation oder ohne eine ſolche, zu
verbürgen.

iga, d. 7. April. Die diesjährige Schifffahrt kann
mit der Ankunft von drei engliſchen Dampfern in Boldera
für wieder eröffnet gelten. Wie die Capitäne derſelben
berichten, hätten ſie ſüdlich von Domesnees vier engliſch

9) Jm weiten Rußland.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Forrſetzung.)

„Es wird Sie ſomit gewiß freuen, wenn ich Jhnen hier-
mit die Nachricht überbringe, daß dies der Fall ſein wird,
denn Jhr Herr Bruder, der Herr Vicomte von Chatelineau
hat einen legitimen Leibeserben hinterlaſſen! Sie lächeln
ungläubig, Herr Marquis? Jch bitte Sie, nicht außer Acht
laſſen zu wollen, daß ich nicht nur im Stande bin, jede meiner
Angaben auf das Vollſtändigſte zu erweiſen, ſondern daß dies
ſchon in gegenwärtiger Audienz, die ich mir erbeten, geſchehen
wird.“

Bei dieſen Worten öffnete der Notar das vor ihm
liegende Aktenfascikel und legte dem Erſtaunten nach und nach
die Urkunden vor, die er benannte.

„Hier iſt der von Pater Euſtach aus dem Kapuziner-
kloſter in Beſançon ausgeſtellte Trauſchein vom 7. Auguſt
1796, wonach er die Ehe des Herrn Vicomte Denis Antoine
von Chatelineau mit Margarethe Louiſe, Tochter des Kaſtellan
Dominique Pouſaye auf Schloß Chatelineau an jenem Tage
einſegnete. Es iſt, wie Sie ſich überzeugen werden, die Ur-
kunde auch von Jhrem Herrn Bruder, dem Vicomte, unter
ſchrieben, in das geſetzliche Regiſter eingetragen und öffentlich
beglaubigt, ſo wie dieſe Abſchrift. Das Original iſt auf der
Mairie in Beſangon aufbewahrt.

„Der Pater Euſtach war Guardian in dem Kloſter dorten,
welches, nachdem die Mönche verjagt worden, im Jahre 1700
zerſtört wurde. Euſtach hatte den Eid verweigert, welchen
die Nationalverſammlung von den Geiſtlichen forderte, er hatte
Zuflucht bei dem ihm aus früheren Zeiten bekannten, unge
mein gaſtfreien Herrn Vicomte geſucht und gefunden. Um
einer drohenden Verfolgung zu entgehen, hatte er bürgerliche
Kleidung angezogen, damit aber, wie Sie wohl wiſſen, weder
ſeine Weihe, noch ſeine Befugniſſe als Geiſtlicher verloren,

wie er denn auch fortwährend in dortiger Schloßkapelle die
heilige Meſſe geleſen. Es iſt hiernach die Rechtmäßigkeit und
Giltigkeit der fraglichen Ehe nicht dem geringſten Zweifel
unterworfen.

„Am 3. Juni 1797 wurde dem Grafen eine Tochter
geboren, welche in der am 7. deſſelben Monats vollzogenen
heiligen Taufe die Namen Delphine Eliſe erhielt. Hier iſt
der betreffende beglaubigte Taufſſchein.

„Statt eines Ehevertrages wurde am 3. Auguſt 1796
der Braut eine Urkunde ausgeſtellt und übergeben, wovon ich
Jhnen hier eine beglaubigte Abſchrift vorlege. Sie werden
daraus erſehen, daß der Herr Vicomte ſeiner Frau Gemahlin
für den Fall ihres Wittwenſtandes eine lebenslängliche Reve-
nue von zehntauſend Francs ausgeſetzt hat und ausdrücklich,
obgleich dies nicht nöthig geweſen wäre, das ungeſchmälerte
Erbrecht den ſeiner vorhabenden Ehe entſprießenden Kindern
zuerkannte.“

„Aber wie kommt es,“ rief jetzt der Marquis, der mit
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit die Erzählung des Notars
angehört und die ihm vorgelegten Urkunden geleſen hatte,
„wie kommt es, daß man mich nach dem Tode meines Bruders
deſſen Vermögen als alleiniger Erbe ohne Weiteres in Beſitz
nehmen ließ? Warum haben Sie, Herr Notar, obgleich jenes
Verhältniß Jhnen bekannt war, und obgleich Sie von der
Einziehung dieſer Erbſchaft durch mich jedenfalls unterrichtet,
ja ſogar dabei beſchäftigt waren, dies ohne allen Einſpruch
geſchehen laſſen? Warum habe ich überhaupt von dieſer ganzen,
mich doch ſo nahe angehenden Geſchichte nie etwas, aber auch
nicht das Mindeſte gehört? Wo iſt die Mutter und das Kind?“

„Auch hierüber kann ich Jhnen die beſte Aufklärung
geben,“ erwiederte der Notar mit immer ſich gleich bleibender
Ruhe und Beſtimmtheit. „Daß Sie von der ganzen Sache
nichts erfuhren, das kann Jhnen unmöglich auffallend ſein,
wenn Sie bedenken, wie ein unſeliger, höchſt beklagenswerther
Zwiſt eine lange Reihe von Jahren und bis zum Tode des

r m m 7 dedHerrn Vicomte die beiden Brüder von einander entfernt hielt.
Sie, gnädiger Herr, haben Jhrem Herrn Bruder keine Nach
richt von Jhrer erfolgten Verehelichung und der Annahme
eines fremden Namens gegeben, und Jhr Herr Bruder
hat nur Gleiches mit Gleichem vergolten, da er auch Jhnen
keine Nachricht zukommen ließ. Daß Sie aber die Verlaſſen
ſchaft ſo ganz ungeſtört und ohne alle Einſprache in Empfang
nehmen konnten, das hatte einen guten Grund, den ich Jhnen,
aber nur höchſt ungern und nur der eiſernen Nothwendigkeit
nachgebend, mittheile, überzeugt, daß Sie keinen, oder doch
nur den diskreteſten Gebrauch davon machen werden, ſoweit
es überhaupt nöthig ſein wird.“

„Jch muß ſagen, daß ich außerordentlich begierig auf
das bin, was ich nach ſolcher Einleitung hören werde,“ ver
ſetzte der Marqnis.

„Jhr Herr Bruder ſtand nahe an den Funfzigen, als er,
von den ſeltenen Reizen und der Liebenswürdigkeit des Bürger
mädchens beſiegt, die Ehe mit ihr einging. Das Mädchen
aber, die Tochter des gräflichen Kaſtellans, der ein Muſter
von aufopfernder Dienertreue war und dieſe Eigenſchaft in
glänzender Weiſe bewährte, ein junges, unerfahrenes, in einem
Kloſter erzogenes Mädchen, gab gewiß, ohne den wichtigen,
für das ganze Leben entſcheidenden Schritt reiflich zu über
legen, ihr Jawort. Daß der Vater, entzückt von der Ehre
und dem Glücke, das dieſe Verbindung ihm und ſeiner Tochter
gewährte, auf den Entſchluß derſelben durch Ueberredung ein
wirkte, iſt wohl zu vermuthen, ohne daß es wirklich bekannt
geworden wäre. Jch erwähne dieſen Umſtand nur, um den
nun folgenden Fehltritt der jungen Frau, den ſie ſo ſchwer
büßen mußte, in einem milderen Lichte erſcheinen zu laſſen,
da ja ſonſt Niemand mehr da iſt, der ihre Vertheidigung
übernimmt.“

„Das erſte Jahr verging den Vermählten in Wonne
und Glück, welches durch die Geburt des erwähnten Kindes
noch erhöht wurde. Das zweite Jahr zeigte kein geringeres
Glück, es ſollte aber nur allzu ſchnell ein Ende nehmen.
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Meilen breite Eismaſſen angetroffen, welche indeß für
kräftige Dampfer paſſirbar wären, auf der übrigen Fahrt
wäre klares Waſſer geweſen.

Tirnowa, d. 7. April. Die Notabelnverſammlung
hat geſtern abgelehnt, einen Artikel in das Statut aufzu
nehmen, welcher die Verhinderung des Proſelytenthums
bezweckt. Ebenſo wurde ein Antrag auf Errichtung einer
Nationalkirche verworfen und dagegen beſchloſſen, die Ein
heit der bulgariſchen Kirche in gleicher Weiſe auf
recht zu erhalten, wie dies unter der türkiſchen Herrſchaft
der Fall war; ferner wurde beſtimmt, daß der bulgariſche
Exarch unabhängig von der Pforte ſein ſolle.

Bukareſt, d. 6. April. Die heute Mittag verleſene
Thronrede des Fürſten, mit welcher die Seſſion der
Kammern geſchloſſen worden iſt, hob hervor, daß das
rumäniſche Parlament, indem es die Dauer ſeines Man-
dates avkürzte, um der konſtituirenden Verſammlung Platz
zu machen, im Jntereſſe des europäiſchen Friedens zuge-
geben hätte, daß ſich Rumänien dem Berliner Vertrage in
allen Punkten und in kürzeſter Friſt zu fügen habe. Die
Kammern hätten Beweiſe einer Selbſtverläugnung gegeben,
welche bewirken würde, daß die im Auslande noch beſtehen-

Korpsmanöver, am 7. Ruhe, am 8. und 9. September
Feldmanöver der Diviſionen die Rückreiſe nach Berlin
erfolgt am 10. September. Als Oertlichkeit für das große
Manöver des 1. Armeekorps iſt beſtimmt, daß daſſelbe
ſüdlich und ſüdweſtlich von Königsberg abgehalten werde.
Am 11. September wird der Kaiſer die Reiſe nach
Pommern antreten. Beim 2. Armeekorps iſt am 12.
Parade, am 13. großes Korpsmanöver, am 14. Ruhetag,
am 15. und 16. werden Feldmanöver der Diviſionen ab-
gehalten. Die Rückreiſe nach Berlin iſt auf den 17., die
Reiſe nach Straßburg auf den 18. angeſetzt. Das
Hauptquartier nimmt Se. Majeſtät in der Präfektur. Nach
fünftägigem Aufenthalt wird dann am 24. September
die Rückreiſe nach Berlin angetreten, die große
Kaiſer-Parade wird am 19. September abgehalten.
An derſelben nehmen Theil 10 Jnfanterie Regimenter,
8 Kavallerie-Regimenter, ein Jägerbataillon, ein Pionier-
bataillon, ein Train-Bataillon.“ Ein vollſtändiger Manöver-
plan ſcheint noch nicht vorzuliegen, Einzelheiten dürften
indeſſen weiterhin bekannt werden.

Geſtern traten hier die Vertreter der bedeutendſten
Firmender Poſamentier- und Kurzwaarenbranche

den Vorurtheile verſchwänden und an die Stelle gewiſſer zuſammen; es ward einſtimmig beſchloſſen, gegen jede Er-
ganz ungerechtfertigter vorgefaßter Meinungen eine richtigere
Beurtheilung trete. Wenn die Unabhängigkeit Rumäniens
von Seiten einiger Großmächte noch nicht die volle Weihe
erhalten habe, ſo liege dies an rein zufälligen Umſtänden,
jedoch ſei der Fürſt davon überzeugt, daß Europa baldigſt
Rumänien die gebührende Gerechtigkeit widerfahren laſſen
werde. Nachdem der Fürſt ſodann in beredten Worten be
tont hatte, daß liberale Jnſtitutionen die ſicherſten Grund-
lagen des Staates bilden, beleuchtete er kurz die gegen
wärtige innere und äußere Lage Rumäniens und ſchloß ſo
dann die Thronrede mit folgenden Worten: Rumänien
kann, ohne Beſorgniſſe fortſchreiten, obgleich die Lage des
Orients noch nicht geſichert und der Horizont nach Außen
noch umdüſtert iſt. Obgleich wir im Jnnern noch eine
brennende Frage zu löſen haben, die uns mit Recht beſorgt
macht, habe ich dennoch die Ueberzeugung, daß wir ohne
Furcht an die Zukunft denken können, wenn wir von dem
alleinigen Gefühle der Liebe zum Vaterlande beſeelt werden.

Schließlich erklärte der Fürſt in Gemäßheit des Artikel
129 der Verfaſſung das Parlament für aufgelöſt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Den zum
Direktor der Provinzial-Jrrenanſtalt in Nietleben erwähl-
ten bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität
Zürich Dr. Hitzig zugleich zum ordentlichen Profeſſor in
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Halle zu er
nennen.

Die Privatdozenten Dr. Adalbert Bezzenberger
und Dr. Eduard Rehniſch bei der philoſophiſchen Fakul-
tät der Univerſität zu Göttingen ſind zu außerordentlichen
Profeſſoren in derſelben Fakultät ernannt worden.

Der Handelsminiſter hat die königlichen Eiſen
bahnkommiſſariate angewieſen darauf zu halten, daß die
Bahnverwaltungen ihres Geſchäftsbereichs in den jähr-
lich vorſchriftsmäßig einzureichenden ſtatiſtiſchen Ta
bellen zu den Geſchäftsberichten künftig, und zwar vom
Betriebsjahre 1879 angefangen, ziffermäßig angeben, wie
viel fixirte und prozentuale Tantième oder Remuneration
im Ganzen und im Einzelnen an die Mitglieder der
Direktion, des Aufſichtsraths, des Verwaltungsraths oder
Ausſchuſſes und die Beamten unter Bezeichnung der ein
zelnen Dienſtſtellen gezahlt wurde, und wo dieſe Ausgabe
poſten in den ſtatiſtiſchen Tabellen verrechnet ſind. Der
Miniſter ſagt, es bedürfe nicht der Bemerkung, daß ein
völlig unrichtiger Vergleichungsmaßſtab entſtehe, wenn ſehr
bedeutende Ausgaben ſolcher Art gar nicht bei den Ver-
waltungskoſten verrechnet würden.

Auch in dieſem Jahre ſind für einzelne Theile des
deutſchen Heeres Manöver vom kaiſerlichen Kriegs-
herrn angeordnet worden.
übungen wird folgendes mitgetheilt: „Dieſelben nehmen
ihren Anfang mit den Manövern der Kavallerie-Diviſionen,
an welche zunächſt diejenigen des Gardekorps anſchließen.
Dann folgt das Kaiſermanöver beim 1. Armeekorps, zu
welchem der Kaiſer am 4. September nach Königsberg
ſich begiebt. Am 5. September iſt große Parade, am 6.

Jn Betreff dieſer Herbſt

höhung des Zolls auf Perlen- und Florettſeide zu proteſtiren
und eine diesbezügliche Petition an den Reichstag zu richten.

Die jüngſt veröffentlichte Erklärung der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsabgeordneten gegen das neue Haſſel-
mann'ſche Zeitungsunternehmen iſt, wie man jetzt erfährt,
einer völligen Ausſchließung Haſſelmanns aus
der Partei gleichzuachten. Herr Haſſelmann, der
innerhalb der Partei die „ſchwieligen Fäuſte gegen die
„Jntelligenzen“ auszuſpielen beliebte, ſtand ſchon lange auf
dem Kerbholz.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Komman
dant Korv.-Kapt. Becks, iſt am 26. Februar c. in Hong-
kong eingetroffen.

Der älteſte vierzehnjährige Sohn des Grafen Otto
zu Stolberg-Wernigerode, Vize Präſidenten des
preußiſchen Staatsminiſteriums, Erbgraf Chriſtian Ernſt,
wird mit Beginn des neuen Schul-Semeſters nach Oſtern
das Gymnaſium in Kaſſel beziehen, auf welchem
bekanntlich die beiden älteſten Söhne des Kronprinzen
ebenfalls ihre Ausbildung genoſſen haben.

Jn der unter dem Vorſitze des Staatsminiſters Hof-
mann am 5. d. abgehaltenen Sitzung des Bundes-
raths wurde zuvörderſt ein Antrag Mecklenburg-Schwerins
betreffend die Veranlagung der Gewerbeſteuer der
Rübenzucker- Fabriken den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen und ſodann ein das Penſionsverhältniß eines
elſaß lothringiſchen Friedensgerichtsſchreibers betreffender
Antrag eingebracht, über welchen in einer der nächſten
Sitzungen Beſchluß gefaßt werden ſoll. Sodann wurden
auf den Bericht der Ausſchüſſe für Zoll- und Steuerweſen,
für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen die
Geſetzentwürfe betreffend die Beſteuerung des Tabaks
und betreffend die Erhebung einer Nachſteuer vom
Tabak und von Tabakfabrikaten nach den Vor-
ſchlägen der Ausſchüſſe mit einigen Aenderungen ange
nommen.

Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes, be
treffend das Pfandrecht an Eiſenbahnen c. zuge
gangen und zwar mit ſehr umfaſſenden Motiven. Es ſind
dies dieſelben, mit denen der Entwurf dem Bundesrathe
bereits vorgelegt worden iſt.

Die „M. Z.“ ſchreibt: Man beſtätigt uns, daß Prä
ſident Simſon urſprünglich für die Stelle des Präſidenten
des Oberlandesgerichts in Berlin deſignirt war. Nachdem
ſich jedoch ergeben, daß der jetzige Präſident des Kammer-
gerichts, Herr v. Strampff, im Juſtizdienſt weiter zu bleiben
gedenkt, müßte für dieſen die Präſidentenſtelle des Berliner
Oberlandesgerichts reſervirt bleiben. Darauf erging an
Herrn Dr. Simſon die Aufforderung zur Uebernahme der
Stelle des Präſidenten des Reichsgerichts. Die Er-
nennung Simſon's für dieſen Poſten kann als feſtſtehend
betrachtet werden. Es dürfte ihm wie dem jetzigen Präſi
denten des Reichsoberhandelsgerichts, Dr. Page, bei Ueber
nahme der neuen Stelle das Prädikat Excellenz verliehen
werden.

Die Germania hält die Entwickelung der Dinge
ſchon für ſoweit gediehen, daß ſie das Centrum als

ausſchlaggebende Mittelpartei, und zwar nicht
allein in wirthſchaftlichen, ſondern auch in politiſchen Fragen,
feiern zu können glaubt. Vor einem halben Jahre noch
hätte man dergleichen als einen grotesken Scherz belächelt;
heute, wo gewiſſe Federn bereits den Ausblick auf das Zu
ſammengehen des Centrums mit der Regierung in dem
nächſten Wahlkampfe eröffnen, lautet das Urtheil anders.
Das wäre denn freilich ein etwas ſeltſamer Ausgang der
Bemühungen um Herſtellung einer „feſten, zuverläſſigen
Majorität“!

Eine dem Reichstage zugegangene Petition der Nadel
fabrikanten Wolff und Knippenberg in Jchtershauſen i. Th.,
welche um Ablehnung höherer Zölle, namentlich auf Roh-
ſtoffe und Nahrungsmittel, bittet, enthält intereſſante Mit
theilungen über die Bedeutung der Nadelfabrikation
in Deutſchland. Die Nadelfabrikation wird nur in Eng
land und Deutſchland im Großen betrieben. Die
Rohmaterialien müſſen die deutſchen Fabrikanten zu
erheblichen Theilen aus dem Auslande und zwar be
ſonders aus England beziehen. Den Umſtand, daß
für dieſe Rohmaterialien: Stahl, Eiſen, Papier c. keine
oder nur geringe Zölle beſtehen, haben ſie es zu danken,
daß ſie Nadeln zu Preiſen liefern können, durch welche ſie
erfolgreich mit den Engländern auf dem Weltmarkte con
curriren. Von Deutſchland und England wird die ganze
Welt mit Nadeln verſorgt und es geht demgemäß die
Produktion der deutſchen Nadelfabriken zum allergrößten
Theile ins Ausland. Die Petenten ſelbſt liefern pro Jahr
500 Millionen Nadeln. Trotz mancher Hinderniſſe, nament
lich hoher Frachten, haben die deutſchen Fabrikanten doch
die Concurrenz mit den Engländern ſo erfolgreich beſtanden,
daß dieſe nach China, welches pro Jahr etwa 5000 Mill.
Nadeln konſumirt, nicht mehr liefern können. Allerdings
iſt die Concurrenz beim Welthandel ſo genau, daß 3
pro Mille zu viel fordern die Beſtellungsordre verſcherzen
heißt. Zölle, welche die direct vom Auslande zu beziehen
den Materialien vertheuern, und ebenſo Zölle, welche, wie
diejenigen auf Nahrungsmittel, die Löhne und Produktions
koſten erhöhen, würden deshalb dieſe Jnduſtrie, in welcher
Tauſende von Arbeitern thätig ſind, auf das Schwerſte
ſchädigen.

Am Sonntag iſt ein gemiſchter Perſonenzug
auf der Poſen-Kreuzburger Eiſenbahn in Folge
einer Senkung des Bahndammes unweit Station Pleſchen
entgleiſt. Locomotivführer und Heizer wurden erheblich
verletzt; Maſchine und Kohlenwagen ſind unbrauchbar ge
worden. Von den Paſſagieren hat keiner Schaden erlitten.

Literariſches.
Zum Beſten der von ſchwerer Noth heimge-

ſuchten Bewohner des Speſſart wird in Kürze unter
Redaktion des Rechtskonzipienten Wilhelm Müller in
Aſchaffenburg ein Dichterbuch erſcheinen, in welchem
neben manchem jüngeren Talente die namhafteſten Poeten der
Gegenwart mit Originalbeiträgen vertreten ſein werden. An-
geſichts des edlen Zweckes, dem das Werk dienen ſoll, bedarf
es für unſere Leſer wohl nur dieſes Hinweiſes, um dem Unter
nehmen auch in hieſiger Gegend Erfolg zu ſichern. Ueber
Preis und Bezugsquelle des Buches werden wir zu geeigneter
Zeit noch berichten.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 7. April. Weizen 165--182 Roggen

120--136 Gerſte 140--185 Hafer 125--137 pr. 1000 kg
Magdeburger Börſe, d. 7. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 50,50

Berlin, den 7. April. Weizen loco feſt, Termine feſt ge
künd. 13,000 Ctnr. Kündigungspreis 178,5 bez. Loco 150-—-193

nach Qualität gefordert, abgel. Kündigungsſcheine vom 3. 176,5
177,5 bez. pr. dieſen Monat bez. April Mai 178,54.

bez., Mai/ Juni 178,5--179,5 bez Juni Juli bez. Juli-
Aug. 185--185,5 bez. Sept. Octbr. bez. Roggen loco
ſchwach behauptet Termine matt, gekünd. 8000 Ctnr., Kündigungs-
preis 118,5 bez. Loco 115--131 nach Qualitä gefordert, ruſſ.
115--121 ab Bahn u. Kahn bez. inländ. 122127 ab Bahn
u. Kahn bez., defekt. ruſſ. 102 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat

bez. April Mai 118,5 bez. Mai Juni 119 bez., Juni
Juli 121--121,5 .4 bez Juli Aug. 123 bez. Sept. Oct. 126
126,5 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100
180 nach Qualität r Hafer loco matt, feine Waare
behauptet Termiue ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis
bez. Loco 105--138 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat

bez. April Mai 117,5.& bez. Mai Juni 118,5 Br. Juni-
Juli 121 nom., Juli Aug. bez. Mais loco flau, gek.

Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 113--120
nach Qualität gefordert, rumän. 114 verk. ungar. 114,5

Adrien Sevin, ein Bruderſohn der verſtorbenen Frau des
Kaſtellans Pouiſaye, kam zu dem letzteren zum Beſuche,
Lieutenant bei den Chaſſeurs ſechsundzwanzig Jahre alt

ein ſchöner blübender, kräftiger Mann von gewandten
und einnehmenden Manieren, noch beſonders intereſſant durch
zwei leichte Wunden die ihn zu jener Zeit von der Armee
fern hielten, geiſtreich, witzig u. ſ. w. ich will Sie nicht
mit einer langen Erzählung deſſen ermüden, was Sie ſich
leiht denken können. Der junge, leichtſinnige Menſch hatte
ein leichtes Spiel, die unerfahrene Frau zu verführen; er
erzählte ihr beſtändig von den unvergleichlichen Freuden und
Vergnügungen der großen Welt, vie ſie alle in dieſem ein-
ſamen Schloſſe entbehren müſſe, das ſei wohl ein Aufenthalt
für einen alten Mann, der das Leben ſchon hinreichend ge-
noſſen habe, aber nicht für eine junge Frau, die erſt in das
Leben eingetreten und jetzt ſchon verurtheilt ſei, auf alle Ge
nüſſe zu verzichten, welche die Welt in ſo reichem Maße biete.

Die arme Frau hatte Niemand, der ihr zur Seite ſtand
und ſie warnte; ihr Vater und noch mehr ihr Gatte trugen
ſie wohl wie man zu ſagen pflegt auf den Händen
und ſuchten jeden Wunſch, den ſie ihr an den Augen anſehen
konnten, zu erfüllen daß Sevin das in ihn geſetzte Ver
trauen mißbrauchen könne, daran dachte keines von ihnen,
und ſo erreichte derſelbe nur zu bald ſeine verwerfliche Abſicht.

„Der Vater war eines Tages in Geſchäften nach Pon-
tarlier gegangen, der Herr Vicomte machte ſeinen gewöhn-
lichen Spaziergang. Als er nach Hauſe kam, erzählte ihm
das Kindermädchen, die gnädige Frau ſei mit ihrem Kinde in
Geſellſchaft des Herrn Lieutenants, verlockt durch das ſchöne
Wetter, ihrem Vater nach Pontarlier entgegen gegangen.

„Der Kaſtellan kam am Abend zurück, aber allein, es
war ihm Niemand begegnet. Von banger Ahnung erfüllt,
eilte er in das Zimmer ſeiner Tochter auf dem Schreib-
tiſche lag ein Brief an ihn, er entbvielt nur einen Brief
an ihren Gatten, in dem ſie denſelben von dem Vorgefallenen
in Kenntniß ſetzte. Sie hätte, nachdem ſie in einer unbe-

wachten Stunde der Verführung erlegen, ſich nicht mehr für
würdig gehalten, in der Nähe des ſo ſchwer beleidigten Gatten
zu verweilen. Nachdem der erſte Schritt zum Verbrechen ge
ſchehen folgte der zweite, ſie war mit ihrem Verführer ent-
flohen; ſie hatte ihr Kind mitgenommen, weil ſie ohne daſſelbe
nicht mehr leben zu können glaubte; aber auch den reichen
Familienſchmuck hatte ſie mitgenommen. Jhr Gatte hatte
denſelben in ihre Hände gelegt und ſie bei ihrer Vermählung
damit geſchmückt. Seitdem war keine Gelegenheit geweſen
ihn zu tragen. Sie glaubte ihn als Geſchenk ihres Gatten,
als ihr Eigenthum anſehen zu dürfen, er ſollte ſie bei ein
tretendem Nothfalle vor Mangel ſchützen und es ihr möglich
machen ihrem Kinde eine gute Erziehung geben zu können.
Sie ſah ihre Zukunft im Geiſte voraus!

„Jch will der Unglücklichen, der Treuloſen und dem nieder
trächtigen Schurken nachſetzen!“ rief der bedauernswerthe
Vater.

„Ruhig, Alter!“ entgegnete der Vicomte, „es geſchieht
nichts in der Sache, gar nichts hörſt Du, es geſchieht
gar nichts ohne meinen ausdrücklichen Befehl. Jch will mir
die Sache erſt überlegen.“

Er nahm den Brief und ging mit wankenden Schritten
in ſein Zimmer und ſchloß ſich da ein.

„Nach einer durchwachten Nacht ließ er den Alten zu ſich
kommen, deſſen Augen der Schlaf eben ſo wenig berührt hatte,
und ſagte:

„Es war ein ſchöner Traum, der mich ſeit zwei Jahren
beglückte, aber dennoch leider nur allzu kurz währte! Du
mußt denken lieber Dominique, Deine Tochter ſei in weiter
Ferne und glücklich; ich will denken, ich ſei nie verheirathet
geweſen. Es war wohl auch thöricht von mir, in meinen
alten Tagen noch zu heirathen, und zudem ein ſo junges
Mädchen. Sie liebte mich gewiß, es waren die früheren
Aeußerungen keine Verſtellung dieſe Falſchheit kann ich
ihr nicht zutrauen: ich hätte aber ihre Liebe für das nehmen
ſollen, wofür ich ſie jetzt halten muß, für die Liebe eines

Schweigen ſogar lieb.“

Kindes. Das würde mir eine ſehr ſchmerzliche Täuſchung
erſpart haben. Sie iſt aber ſo ſchön, ſo liebenswürdig, daß
ich nicht widerſtehen konnte; ich glaubte auch ihr Glück zu
begründen! Nun, es iſt vorüber, ich bin erwacht!
Jch will mich mit der Erinnerung an die verfloſſenen ſchönen
Tage begnügen ich werde ſtark genug ſein es zu ertragen!

Und mein Kind
„Die Stimme verſagte ihm hier, er rang verzweiflungs

voll die Hände und weinte laut. Nach einer Weile war er
ruhiger geworden und fuhr dann fort:

„Beruhige Dich, alter Vater, es iſt gewiß am beſten,
wenn wir die Verführte ihrem Schickſal überlaſſen ich will
ihr wünſchen, ja ich traue ihrem Leichtſinn zu, daß ſie uns
vergeſſen und in den Armen dieſes Menſchen ein Glück finden
wird, das wie ich glauben muß ich ihr zu gewähren
nicht in Stande war. Der Allmächtige wird uns die Kraft
verleihen, das Unabwendbare zu ertragen. Wir wollen den
Leuten ſagen, Deine Tochter ſei in ein Bad gereiſt, um ihret-
oder des Kindes willen und wir wollen nichts mehr über die
Geſchichte ſprechen, hörſt Du, Alter, merke Dir das, gar nichts
mehr. Sollte ſpäter Jemand nach ihnen fragen, ſo ſagt man,
ſie ſeien todt, ſie ſind es ja für uns!“

„Der Notar ſchwieg hier einige Minuten und wiſchte ſich
die Augen, auch der Marquis war ſichtbar von der Erzählung
ergriffen.

„Der Herr Vicomte ſprach nur ein einziges Mal mit mir
über dieſen Fall,“ fuhr der Notar in der Erzählung fort,
„aber der Kaſtellan um ſo öfter, es war ihm gewiſſermaßen
ein Troſt, ſein Herz bei mir auszuſchütten und ſeinen großen
Kummer bei mir ausvweinen zu können, denn ſein unglück-
licher Herr hielt Wort und erwähnte den Namen ſeiner Tochter
nie mehr vor ihm, und der Wunſch des Herrn war hei dem
an ſtrengen Gehorſam gewöhnten Diener eine unverbrüchliche
Richtſchnur für alle ſeine Handlungen. Es war ihm jenes

(Fortſetzung folgt.)
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verk. Erbſen pr. 100 Kilogr. Kochwaare 135--190 nach Qua
lität gefordert Futterwaare 115——135 nach Qualität gefordert.
Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez., Winterraps bez. Winterrübſen bez. Sommer-
rübſen bez. Rüböl flauer, gekünd. 4000 Etr. Kündigungs-
preis 57,2 bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 57,2 pr.
100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 57,4-—57 bez.
Mai Juui 57,3-—57,1 bez., Juni Juli .4 bez., Aug. Sept.

bez., Sept /Octbr. 59,8 59,4 bez. Oct. Novbr. .4 bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß bez. loco Lieferung .4
bez. Spiritus matter, gekünd. 120,000 Liter, Kündigungspreis
50,8 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß
bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 51--50,8 .4 bez. Mai Juni
51,1--50,9-51 bez. Juni Juli 51,9 nom. Juli Aug. 52,9

bez., Aug. Sept. 53,4—53,2—53, 3 bez. Spiritus pr. 100
Liter 100 10,000 ohne Faß loco 50,4—50,5 bez. ab
Speicher 50,3 4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--25,00, Nr. O 25,00--24,00, Nr. 0
und 1 23,50 22,50. Roggenmehl matt, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 loſe bez. Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 17,20--17. 15
bez., Mai Juni 17,25 bez., Juni Juli 17,45 bez. Juli Aug.
17,55 bez., Sept. Oct. 17,80 .4 bez.

Stettin den 7. April. Weizen pr. Frühj. 180,00 bez. Juni-
Juli 184,00 bez., Sept. Octbr. 187,50 bez. Roggen pr. Frühj.
116,50 bez. Juni Juli 119,00 bez. Septbr. Octbr. 123,50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 58,00 bez. Sept. Oct. 59,50 bez.

Spiritus loco 49,50 bez., pr. Frühj. 49,50 bez., Mai/ Juni 50,10
bez., Juni Juli 50,80 bez.

Breslau, d. 7. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 48,50 bedn Mai/ Juni bez., Aug. Sept. 50,80 bez.
Weizen pr. April Mai 169,00 bez. Roggen pr. April Mai 115,50
bez., Mai/ Juni 115,50 bez. Sept. Oct. 123,00 bez. Rübböl pr.
April Mai 56,00 bez. Mai Juni 56,50 bez. Sept. Oct. 59,00 bez.

Wetter: Schön.
Hamburg, den 7. April

Roggen loco und auf Termine ruhig.
Weizen loco und auf Termine feſt.

Weizen pr. April Mai 181

matt pr. April 38 Br., Mai Juni 38 Br. Juni Juli 39 Br.,

Br. 180 G., pr. Juli Aug. 186 Br., 185 6. Roggen pr April
Mai 116 Br. 115 G., pr. Juli Aug. 122 Br. 121 G. Hafer ru-
hig. Gerſte flau. Rüböl matt, loco 60, pr. Mai 59 Spiritus

Amſterdam d. 7. April. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
niedriger, pr. Nov. 276. Roggen loco und auf Termine unverän-
dert, pr. Mai 140, Oct. 150. Raps pr. Frühj. 351, Herbſt 372 Fl.
Rüböl loco 36, pr Mai 35, Herbſt 36

London, d. 7. April (Schlußbericht.) Weizen unverändert
Mais 1 Sh. billiger. Andere Getreidearten ruhig. Wetter Schön.

Liverpool d. 7. April. Baumwolle (Schluzbericht Um
ſatz 10,000 Ballen davon für Spekulation und Export 200) Ballen
Unverändert. Middl. amerikaniſche April-Mai Lieferung 61,,, Mai
Juni Lieferung 6 März AprilVerſchiffung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 7. April Loco 21,0 .4 bz. pr.
April 20,4 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 9,30
Bf., 9.20 Gd., pr. April 9,00 Gd., pr. Aug. Dec. 9,85 Gd. Bre-
men: Höher. (Schlußbericht.) Standard white loco 9,15 à 9,25 bz.,

r. Mai 9,25, pr. Juni 9,25, pr. Juli 9,25, pr. Sept. Dec. 9,70.

h r v n loco 23 bz.,Bf., pr. Mai z. u. Bf., pr. Sept. 24 Bf., pr.Dec. 25 Bf. Steigend. 3 e ha gr. Sept

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl
ſchleuſe bei Trotha) am 7. April Abends am neuen mam 8. April Morgens am neuen Unterhaupt 3,40 Meter. r

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. April Vormit-
tage San er ungaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegelm 7 Fft April r 0. vegel bet Strauß

aſſerſtand der e bei Magdeburv re e über We s 8 am T. Apri
aſſerſtand der Elbe bei Dresden 4timeter über Null. am April gt Gen

Börſennachrichten.
Berlin, d. 7 April. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung bei ſtillem Geſchäft; die No
tirungen der fremden Vörſenplätze lauteten zwar gleichfalls feſt,
blieben aber auf die Stimmung hier faſt ohne Einfluß. Jm wei
teren Verlaufe erſchien die Tendenz auf dem Spekulationsmarlt
ſchwankend; der Börſenſchluß geſtaltete ſich aber wieder feſter.
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An
lagen, und fremde Papiere dieſer Gattung konnten ſich mit einigen
Schwankungen meiſt behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge

Geldſtand bleibt flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe
zu 18 diskontirt. Von den öfterreichiſchen Spekulationspapie-
ren ſetzten Creditactien etwas matter ein, konnten ſich aber bei mä-
ßigen Umſätzen mit einigen Schwankungen behaupten; Franzoſen
eröffneten höher und ziemlich lebhaft und blieben behauptet, Lom-
barden waren ſtill Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen
feſt und ruhig, ſchloſſen aber matter, Ruſſiſche Noten abgeſchwächt,
Oeſterreichiſche und Ungariſche Goldrente waren ſteigend und ziem-
lich belebt, Oeſterreichiſche Looſe feſter. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonts feſt und ruhig; Pfand. und Rentenbriefe theilweiſe leb
hafter; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt und belebt;
Berlin Potsdam Litt. O. Magdeburg- Leipzig Litt. B. und Werra-
bahnPrioritäten ſteigend. Eiſenbahnactien waren wenig verän
dert und ruhig; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen ziemlich behauptet
und ruhig andere inländiſche Bahnen meiſt behauptet; Oeſterrei

2 h er r t per feſt. Bank-actien feſt und ruhig, Jnduſtriepapiere feſt, theilweihöher und belebt. r m fe erhehuch
Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Matter. Lombarden 119,00, Fran

oſen 449,50, Creditactien 429,50, Laurahütte 71,40, Diskonto
Commandit 140.50, Bergiſche 82,40, Cöln-Mindener 108,40 Rheini
ſche 109,40, Galizier 101,75, Rumänier 30,40, Oeſterreichiſche Pa-
pierrente 56.60, Italiener 78,20, Ruſſ. neue 87,50, Oeſterreichiſche
Goldrente 67,60, Ungar. Goldrente 77,10, Ruſſiſche Noten 199,75.

Leipziger Börſe vom 7. April. Deutſche ReichsAn1877 von 5000 2000 4 ös bz., do. h et 4
vz., do. v. 500——200 4 91, 98,40 bz. Königl. ſächſ. Renten Anl, v.
1876 v. 5000 3000 3 74,40 bz, do. v. 5000 3000 3 74,40bz., do. von 1000 3 74 40 dz., do. von 1000 3 74 25
bz., do. von 500 3 75 bz., do. von 500 75
bz. do. von 300 .4 3 79 G., do. von 300 .4 3 75,90 bz.
Königl. ſächſ. Staats-Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,40
G., do. von 1830 von 200 25 39 96,50 G., do. v. 1855 von
100 39 87,20 bz. do. v. 1847 v. 300 4 99,40 bz, do. v.
1852 1868 v 500 4 99.40 bz., do. von 1869 von 500 4 49799,20 bz., do. von 1852 1868 von 100 49 99,20 bz. do. von
1869 von 100 4 99,30 bz., do. von 1869 von 50 v. 25 40799 75 G., do. v. 1870 v. 100 und 50 40 99,25 bz. do. von
1870 v. 300 5 102 G. do. v. 1870 v. 100 5 102 G.
do. v. 1867 abg. abz. 5 3. S. I 49 98,40 G., do. v 1867 abg.
abz. 5 3. 8. II 4 98 40 G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100

Juli Aug. 40 Br. Wetter: Schön. ſchäftzweige waren meiſt gut behauptet und ziemlich feſt. Der 3 V 90,25 bz. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 49 98 G
Berliner Börſe vom 7. April. Dividende 187711878 Dividende 1877 (1878 Magdeb. HalberſtaWechſelcours. Erounſchweiger Bank 4282 90bz G BertinPotsdamMNeneeb 3 3 84, 25 bz 5 m 101,306

100 Fl. 8 T. 169,60bz peg Ereditbank 4* 4/379 756 BerlinStettin 3 9850 bz do. do. v. 1875 101/25bz G
London 1 V. S. 8 T. 20,47 bz reslauer Discontobank. 3 30b BreslauSchwd.Freib. 2 3,79,75 b G Magdeb.Wittenberge 101/006aris ar V F. 8 T 81, 15bz d G CölnMindener 5 I08, 25b3 do. do 378, 00Bien, ſterr. W. 3 174,00bz 6 60bz HalleSorauGubener 15, 50bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 5r z da Grrent neue 27 n o 58 8 5 h i. t d sarſchau „90bz ant, 7 ärkiſch-Poſener 0 0222, NiederſchleſiſchMä 756Disconto Berlin: Wechſel 39/, Lombard 40/. Denth s z n on 8 121 b do. x u r c 70

/2 Niederſchleſ.“Märk. gar. 4 4 (98,00bz do. Oel J. u. I 97,75Gold, Silber- und Papiergeld. diente s d NordhauſenErfurt gar.. 4 4 18, I0etwbzB (Oberſchlefiſche S e
DiscontoCommand 56 140, 25b 4Souvereign eſterr. Bankn. 174,25bz G Bank u Oberſchl. A. C. D. E. 3 8 I131 00bz G do. B. 320Fres St. 16,205bz do. Silberg. Gewerbebank Schuſter 4 80, 70bz do. B. gar. 53 u 8 122, 50 b do. o. D 96, 25Doüars 4,195G Rufſ. Banknot. 199, 2063 u er r r v Oſtpreußiſche Südbahn 0 333.,75bz G do. E. 88, obwen e e do. di 606Fonds und Staats Papiere. Leipziger Creditanſtalt 62 122, 50656 W ar. I 7 r g. o 606

e e l ne za nei n /2 eininger Creditbank 2 21/78, 00 bz Star ard Poft a 41 4 101, 70 bz Gdo. 1876 (4 98, 20bz G Norddeutſche Bank. 8 8 139,00 G Ttargard Pofen el 'Gotz s do. (Brieg-Neiße) 42/,100,006
Staats Anleihe o 4 (98.00bz Nordd. Grundcredit o 25b3 Singer b Goſen Dderberg)do. 850/ 98,00bz eſterr. Ereditanſtalt. 8 ää do. G. a 4 4,[102, 50bz B do. S ardt 5 103,50bzig55 i 5 a Boden-Cred.Anſt. 8 5 77, 00etw bz G MainzLudwigshafen 4 71,75 bz do i n W H 95,006

St. Pr. z O. 1 1 q l. ILandſchaftl. Central 4 66, 75b3 Rache r 3 e i 4r WeimarGera gar. [4 4 4/331, 00bz G r s 100, 50bz B

J ä j p ruſe 5Sedan tiſche e h agnge Wanr wy, 7alio7. 1 Be Eriter Et. Pr. o o r o ehe e P. aſiöi a
z An o 40b36 Sa ſiſche Bank 5 107, 10bz G Halle-Sorau-Guben (5 o (0144,50bz G do. II. E. v. Staat gar.3 i2 Pommerſche z 86 106 a Bangerein 2 a re S Karte heſteneken z 0 9 r do. III. E. v. 58 u. 60 ar 101,30 bz

e S 84, ärkiſch-Poſener 51 4 91, 75bz do. do. *0101d u h er on 299 ſehr Wage et er do. do. d s u ſtot 3008 5 7 e neue 85 Thüringer Bank 80, 50etwbz G Nordhaufen Erfurt 522 59 50b S hie ſei gar. 1. Em 87508
ehe un 220 duſtri hre Sdbahn 5 288 Thüringer i éSer. 506Weſtpreuß. ritterſch. 185-756 e gee Wieve. Rechte Oderuferbähn 5 65 8, 25b36 do. i. Ser. iel 706e d 2 96 10b Brauerei Ahrens 0 1 43, 75 bz Weimär-Gera 51 60 0 16, 25 bz G do III. S vo. o. (4 10b; do. Böhmiſches 10 10 109, 00bz G ESaalbahn 5 0 20.00bz G Ser. 4 96, 25 b Gdo. II. Ser. 5 104,00bz G do. Bock. 0 9 32, 25bz G Saal Unſtrutbahn ſfr z IV. Ser. 4 101,75 Gam e do. Suigſtadt. l do. vn Se tet herS Pommerſche 678003 do. ünions P uiſterdamRotterdom 5,5 67/,0.116,00etwbz G. Mainz Ludwigshafen 103/700)6
S Poſenſche 4 (750b Cröllwigzer Papierfabrik 21.006 e on 96 4ar I 5 nMenge De eng erfabrir 15 ſuäs, vo alen erſ 5 2 e eT Rhein. u Weſtfäl. 4 98,756 ifr Saat Ware J z 2 r bz Gh 4 u e arlLdw.B. 9 „90bze e d r Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 6 11449,5048, 50a9 bz pannkan- ah Glauzi er 3 erit J en do. Nordweſtbahn [5 415 1212, 90bz do. do v 7200bze e a ehe et e n nBayer. Präm. Anl. 128.50bz G AJerurger Sprie-Jabrit 50 Ruſſ. Staatsb. Se gar. [5 i D i 256 50 el. Garl- Ludw. ar. 5 s
Braunſch. 20Thl. Looſe p. St. 33,90bz Maſch.-Fabr. Anhalter o 24,50 G Südoſt. (Lomb.) 6 0 119,50 v d 7 gar. II. Em. 5 86,606G
CölnMind. Pr. Anleihe 3 124,70 bz d T o z Turnau Prager 3 43. 7563 do do. gar. Em. s 85,00etw bz GDeſſauer St. Pr. A. 3 126. 00 b o. Freund. 77 30bz G WarſchauWien 5 hr6, 206 Kaſchau O gar. IV. Em. 5 34,756Lübecker Prämien Anleihe 3 185,00 G do. Halleſche 10 14 120,50bz G aſchauOderberg gar. 5 64,20bzMeining. Looſe p. St. 120,80B do. Hannoverſche 0 Ii3,00bz G Eiſenb. Prior. Actien Kronprinz Rudolf B. gar. 5 71,75bz G
Oidenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 1150,00bz do. Schwarzkopff 4 70,00B und Obligationen d. o. 1872er gar. 5 67,70bz Ge do. Wöhlert 0 I4,25bz der Berliner u. Leipz. Börſe Berwerg zrrnowig gar 57Ausländiſche Fonds. I II do. Zeitzer 34,006 Aachen Maſtrichter 95,00B do. o. II. Em. 5 72,90bzlmerikaner rückz. 8 0mnibus- Geſellſchaft 810 108,00bz G do. II. Em 100,50 G Je W. Il Em. 64.90bz BOeſterreichiſche Gold Rente (4 (67,70bz Bergwerks- do. III. Em. 5 100,30 G Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 351,75bz G
Sgr. ler ſente 4tj, 56, 70 bz S 03,000 BergiſchMärk. J. Ser. 49, [101,506 W m 3 338,50bzo. iberRente (4t), (57, 10 bz G nberg, Bergba u.. o „0 do. II. Ser. i 101,50bz G Neue II. Em. 5 102,20bzo re r Stück r r r W A W do. III. S. v. St. 3/, gar. z 87 o r re galt 5 78,90 bzo. Looſe 5 (115,70bz G ergw. A. 4 63, 25 bz do. III. L. B. do. 39 87, 90bz B. ethal. 5do 1564 do. 1281, 75b do. do. B. o do, Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 251,76bz GUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 76. 26656 do. Gußſtahlfabrik o (45,00bz G de J. Se z r neue gar. 3 2315etwbz G
ntee eee c n erhe Sat- 2- e a ungen. otbeſtbahn zar.Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 85 706 Braunſchweiger Kohlen o 336,90bz do. vt. Ser, u ren Oſtbahn gar. 5 58.250 G
Kuſſiſche Anleihe von 1877 5 87,50bz L ntruw deren l Ferr do. IX. Ser. 5* 105,50B r 5 389, 25bzRufſ. BodenCred 5 76,60bz Dortmunder Union o 25 b do. Aach.Düſſeld. III. S. 45, 100, 25 G Chark Kreme gar. 5 83,90bz Gdo. Pr.-Anl. 64 5 147,50bz uxer Kohlenverein o 0 118,50B do. Dortm.Soeſt II. Ser. a Jele Dre n wtſchug gar. 5 8740b

do. d 866 5 145,50 b Geiſenkirchener. 6 96 75b3 6 do. Nordb. (Frdr.-W.) 8* 104,70b3 el Wororeſch gar lTürkiſche Anleihe 65 fr. 12,00 G GeorgMarienBergw.V. o (68,00bz BerlinAnhalter 4 Kosüt Garar. 3Hypotheken-Certiſicate Hibernig rade Zu 29 o z J. u 45 101,756 gute harten ar g W hor
Hyp Pfdb x tie rin o. it. B. 4 [101,75 G ursf. ra er Wrß pr. 2 Hörder Hüttenverein 30,90 bz B BerlinDresd. v. St. gar. a 103,00bz gar. 5 95,50bz Ge n 5 35 Gd. Müſener Bergw. 0 112, 10bz G BerlinGörlitzer 5 102,90 bz Most Tr gar. 102,00bz Bd do. vo 99 Königs u. Laurahütte 2 171,30bz do. t. B. 45, 97,20bz Ka eher gar. 5 89,80 Gur. H. P. Pr. Bod E.rz. 110 o G König Wilhelm o 23, 50bz Berlin Hamburger I. Em. 4 (97,906 R bin s W ar. 27.90bz Bdo do. do. z j0o i0ö 40b Lauchhammer 0 24,40 bz BerlinPotsd.“M. A. u. B. 4 (96,50bz 9 Bologoye 5 80,106„40bz Gſvouiſe Tiefbau 0 (42, 10bz G do. 4 (96,50 bz o. II. Em. 5 73,80bz GS r e Magdeburger 6 6 116,506 do. D. 101,50bz G SchufaJwanowo gar. 5 89,00etwbz BW r v r r 3 (47, 10bz G do. E In 5 (92, 90 bzV. „2 i x au-Wien. 99,75d Pfd nen d e L W weite a r do. F. 4 101,40bz G do i nUnk do rückz à 100 5 103,00b 4 z BerlinStettin. I. Em. 4 4 v zdo. do. rückz à 110 5 109 000 Dnabr. Stahlw. [6 9 33,10bz do. II. Em. gar. 3 4 96,50 bzdo do do. n rn Prrni, u 5 947 do. III. Em. do. 4 (96,50 bz eW a ar t See 10b e r en 3 e bar 44 e Leipziger Börſe vom 7. Aprilß 7, JDeſterr. Bod.Cred.Pfoöbr. 5 99, ob ge gen r. [ä/ 5 do. I. Em. 4 10180bz AuffigTeplitzer von 1872 5 (97,00bz

Südd Bod Cred Ppfobr, 3 rot Whede, Cent ift d 390 r E. 100,40] do. von 1874 5 1102,60 Bdo. do. n 100,20bz G Wiffener, St. Pr. le 0 114,506 do. 1876 los ob en W 3 53 8Rufſ. Ctr.-Bod.Cred.-Pföbr. 5 79, 20etwbz] do. do. B e CölnMindener I. Em. 4 [101,50 G BuſlieneFeer e s

9 z 4 a e IBank Papi Dividende Eiſenbahn-Stamm und z u g 104,706 d 8 3 ege
ank Papiere.“) 18771 1878 Stamm-Prior.Actien. x a on 5 64,25 Gachener Diekonto 1 25 b den en e ten hie 28 v n Graz-Köflacher von 1872 5 57,006G

e e t e e en te u a in Anhalt 55 5 8,25b do. VI. Em. 4, 101,50bz G do. do. 10175der Ha delogeſell ä b erlin Dresden 0 12,40bz G do. VII. Em. 4 do. Em. 1875 5o geſellſch. 0 „25bz G BerlinGörli o 0 116, 25b. G alle SorauGub. gar. 49 102, 80bz Sächſiſche Rente 3 74.8 do. o. iunge r Berlin Hamburg II 10 177, 00bz G [Hann.-Alt. III. gar. Mgd.-H. 4 1100,90bz G o
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

Aufruf.
Die innige Theilnahme, welche unſerem Kaiſerpaar bei Allerhöchſt

deſſen goldener Hochzeitsfeier die geſammte Nation entgegenbringt, ſoll
einen würdigen Ausdruck in gemeinnützigen Werken finden, welche ein
Denkmal ſein mögen, daß wir der aufopfernden Liebe nicht unwerth
ſind, mit welcher unſer Herrſcherpaar ein langes, an Wohlthaten reiches
Leben der Nation gewidmet hat.

Es iſt der ausdrückliche, durch Seine Kaiſerliche und Königliche
r den Kronprinzen zur Kenntniß gebrachte Wunſch Jhrer

ajeſtäten, Allerhöchſtihnen unſere Zeichen der Liebe nicht in Geſchenken
darzubringen, ſondern uns zu einen zur Stiftung oder Unterſtützung
gemeinnütziger Werke.

Jn der vollkommenſten Weiſe würde dieſer Allerhöchſten Willens-
meinung entſprochen werden, wenn ein Unternehmen geſchaffen würde,
nicht einer einzelnen Provinz oder eines einzelnen Staates, ſondern des
geſammten deutſchen Vaterlandes.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat indeß ſeine Auf
gabe nicht darin erkennen zu ſollen geglaubt, daß er zu einem über die
Grenzen der Provinz hinausgehenden Unternehmen die Anregung gebe,
er hat vielmehr nicht allein jenem Allerhöchſten Wunſche, ſondern auch
den Wünſchen der weiteſten Kreiſe innerhalb der Provinz zu entſprechen

eglaubt, wenn er den Vorſchlag macht, daß Corporationen und Private
innerhalb der Provinz ſich zu einem größeren gemeinſamen Werke ver
einigen mögen, deſſen Segnungen der ganzen Provinz zu Theil werden.

Die Provinz iſt reich an gemeinnützigen Anſtalten. Aber ein in
jeder Stadt, jeder Landgemeinde wenigſtens zeitweiſe gefühltes dringen-
des Bedürfniß laſſen dieſe Anſtalten unbefriedigt. Es fehlt an einem
ausreichenden Siechenhauſe.

Die beiden Siechenhäuſer, welche der Johanniterorden errichtet hat
und unterhält, faſſen nur eine geringe Zahl von Jndividuen. Nur
ſelten ſind die Gemeinden im Stande, ſiechen Perſonen der ärmeren
Bevölkerungsklaſſen eine ausreichende Verſorgung und Pflege zu ge
währen. Die Möglichkeit hierzu findet ſich faſt nur in eigens für ſie
eingerichteten Anſtalten. Jn Krankenhäuſer werden Sieche ungern
aufgenommen, weil in letzteren in der Heilung der Heilbaren die Haupt
aufgabe geſehen werden muß.

Der Provinzial- Ausſchuß hat deshalb die Errichtung eines Siechen-
hauſes in's Auge gefaßt und den ganz ergebenſt Unterzeichneten beauf-
tragt, an die Vertretungen der Land und Stadtkreiſe, der Stadt und
Landgemeinden, ſowie alle Privaten, welche ſich gedrungen fühlen, aus
Anlaß
der Feier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares

zur Stiftung eines würdigen Denkmals, eines bleibenden gemeinnützigen
Werkes beizutragen, das Erſuchen zu richten ihre Beiträge zu obigem
Zweck der Provinz zur Verfügung zu ſtellen.

Die Beiträge erſuche ich an die Provinzial-Hauptkaſſe der Provinz
Sachſen in Merſeburg einzuſenden, ſoweit es nicht vorgezogen wird,
ſie bei einer der hierunter bezeichneten Sammelſtellen einzuzahlen.
Ueber die eingegangenen Zahlungen wird dem Provinzial Landtage Rech

nung gelegt werden.
Eben derſelbe wird über die zur Verwendung der Beiträge und

Ausführung des Werkes weiter erforderlichen Maßnahmen zu be-
ſchließen haben.

Er wird insbeſondere darüber zu beſchließen haben, ob, falls ein
roßes gemeinſames Werk weiterer Bezirke, ſei es ganz Deutſchlands,ſa es Preußens oder mehrerer Provinzen ins Leben zu rufen ſein ſollte,

die Betheiligung unſerer Provinz an einem ſolchen Werke in erſter
Linie gewählt und der Gründung eines Siechenhauſes vorgezogen
werden ſoll.

Merſeburg, den 22. März 1879.
Jm Auftrage des Provinzial- Ausſchuſſes der Provinz

Sachſen.
Der Landes- Director

Graf von Wintzingerode.
Der Empfangnahme und Weiterführung der auf den vorſtehenden

Aufruf an die Provinzial-Hauptkaſſe einzuzahlenden Beiträge werden in
jedem Landkreiſe die Kreis Communalkaſſe, im Kreiſe Magdeburg und
in den Stadtkreiſen Halle und Erfurt die Stadthauptkaſſen als Haupt
ſammelſtellen ſich gefälligſt unterziehen. Die Kreis und ſtädtiſchen
Behörden werden gütigſt Anordnung treffen, in wie weit in einzelnen
Orten noch außerdem beſondere Sammelſtellen einzurichten ſind.

Merſeburg, den 29. März 1879.
Der Landes- Director

Graf von Wiüntzingerode.
Königliche Gewerbeſchule zu Halberſtadt

Beginn des Sommercurſus am 17. April. Die Aufnahme neuer
Schüler in die Vorſchulklaſſen Quinta, Quarta und Tertia, wie auch
in die eigentlichen Gewerbeſchulklaſſen Secunda, Prima und Fachklaſſe
findet am 16. April, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, im Gewerbe-
ſchulhauſe ſtatt. Die Qualification zum einjährig-freiwilligen Militair-
dienſt wird durch die Reife für die Fachklaſſe erlangt. Programme un-
entgeltlich und franco.

Der Königliche Gewerbeſchul Director
Crampe.

Bekanntmachung.
Die zur Pflaſterung des Wellweges in einer Länge von 1804 Me

ter veranſchlagten Erd-, Maurer und Pflaſterarbeiten, ſowie die Anlie-
ferung von 1550 ohbm boſſirter Pflaſterſteine, 2800 cbm Pflaſterkies,
375 Schutzſteine und 18 Nummerſteine, ſollen in einzelnen Looſen an
die Mindeſtfordernden verdungen werden, und iſt hierzu Termin auf

Dienstag den 15. April d. J. Nachm. 1 Uhr
im Gaſthofe zur „WWeintraube“ hier

anberaumt, zu welchem Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen wer
den, daß die ſpeciellen Bedingungen im Termine bekannt eoer werden.

Höhnſtedt, den 5. April 1879. Der Gemeindevorſteher
Schmidt.

S I. M. Berger,
e Schmeerſtraße 15 u. Poſſſtraßr 4.

Größtes Lager der Provinz von
W Kinderwagen, Korbmöbelnund aller Sorten Korbwaaren 92

hält ſich bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen. W eReparaturen werden ſauber ausgeführt, Kinder 4 W 2
wagen wieder wie neu hergeſtellt. 2

Bekanntmachung.
Donnerstag den 10. April d. Js. Abends S Uhr fin-

det der zweite Vortrag des
Herrn Profeſſor Dr. Fitting

über die Reichsjuſtizgeſetze im Saale des Stadtſchützenhauſes ſtatt.
Die Handelskammer.

gez. Werther. gez. Bethcke.
Proussisohe Gentral-Bodöneredit:Agttenggesellschaft.

Gegen eine Jahresrate von fünf Procent (Tilgungs-
beitrag und Verwaltungs- Gebühr bereits einbegriffen)
werden zur Zeit und in gewiſſem Umfange erſtſtellige unkündbare Amor-
tiſations Darlehne auf größere Liegenſchaften durch die oben bezeich
nete Geſellſchaft ausgeliehen und durch Unterzeichneten vermittelt, bei
welchem Antrags Formulare zu entnehmen ſind und die erforderliche
weitere Auskunft ertheilt wird.

Halle a/S., den 7. April 1879.

Hallescher Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.

Allgemeiner Spar- und Vorschuss- Verein zu Halle a/S.
Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz pro ultimo März 1879.

Activa. Passiva.(Cassa- Conto 27,31887 Capital-Gonto 303, 855
Wechsel- Conto 638,452 82 BReservefond-Conto 39,353 (06
Debitoren-Conto 687,595 04 Darlehn- Conto A.
Effecten- Conto 10,74653 6 monatl. Kündig. 765,841
Diverse Debitoren 105,26269 Darlehn-Conto B.3monatl. Kündig. 155,455

Darlehn- Conto C. 175,288 79
„Diverse Creditoren 29,583 10

1,469,37595 1,469,375 95

mKaufmänn. Unterrichts-Institut,

Halle as., Schulberg I. I.
Anfang April. Beginn neuer Curse. Anmeldungen
jetzt erbeten.

Gründliche gewerbliche Ausbildung in allenFächern des Kaufm. Wissens.
am Rinfache und doppelte BRuchführung, n

Kaufm. Rechnen in seinem ganzen Umfange. Geschäftl.
Correspondendz.

Verbesserung der Handsehrift
etc. etc. ete.Auswärtigen Pension. Honorar mässig. Prospecte gratis u. franco.

a Stellen- Vermittelung a
Hermann Kühne,Lehrer der Handelswissenschaft.

Preis à Heft 30 Pfennig
40 HEFTE.

Brockhaus'
IKleines Converſations-Lexikon

In 2 Händen.

3. AUFLAGE.

Wedud reichen Karten und Abbild

e Alle Buchhandlungen führen Bestellungen auf das Werk aus. F
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Hiermit die ergebene Anzeige,
n daß ich mein Pferdegeſchäft von

Marienſtraße 1 nach Blücher-
strasse R r. G verlegte. Gleich-

e zeitig empfehle ich daſelbſt eine be
deutende Auswahl ſelten guter und eleganter
Wagen und Reit- Pferde zum Verkauf.

Halle a/S. Vine Partie Rester- Cigarren
(10jährig aber rein amerik. Tabak) verkaufe, um ſchnell damit zu z
räumen, unterm Koſtenpreis.

August iedter, große Klausſtraße 10.

G e S7 önigs-ramkBingen, Station Laufenburg, 611. 1879.
err Jacoby!

Da in meinem Hauſe ſchon mehrere Flaſchen Königs
trank gebraucht worden ſind, und ich ſchon 18——24 Flaſchen
für Andere beſtellt habe, deren heilſame Wirkung überall
anerkannt wird, beſonders hat er mir bei Augenent-
zündung, Magenleiden, Brandwunden ausgezeich
nete Hilfe geleiſtet) ſo ſtatte ich Jhnen aufrichtigen Dank
ab, und beſtelle hiermit c. c. Achtungsvoll

Simon FVrei, Schmied.
Der Königstrank iſt zu haben b. Herrn Hermann Köhler,

Halle alS., für .4 2 nebſt Gebrauchsanweiſung.

h n e e e Nevers Converſations-
an dung W t n und Lexieon, 15 Bände, 3. Aufl., ganzdurch jede Buchhandlung zu beziehen: neu, verkauft billig

Waldbüchlein. Otto Knoll Zapfenſtr. 3.
Ein Vademecum für Wald Eine erfahrene Kinderfrau

ſpaziergänger. ſucht Stellung in einem herrſchaftl.
von Gef. Anfragen erb. Frauauſe.Dr. Moritz Willkomm. v Ah oProfeſſor der Botanit und Director des Mengein Groitzſch bei Eilenburg.

botaniſchen Gartens der Univerſität Prag. Zum 1. Mai er. wird ein gut
empfohlener Hofemeiſter auf einMit 43 3Unfſtrationen.

größeres Rittergut geſucht.11 Bogen. 16. Cartonnirt.
Preis 2 Mark 50 Pf. E. Bake in Teuchern.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ein

Häuser- u. Kapital-Geschäfte
vermittelt

A. BlIeeser, Schmeerſtr. 25.
7000 Thlr. werden zum 1./7.

c. auf 1. Hypothek geſucht. Feuer
kaſſe ca. 8800. Terrain 117002R.
Offert. werden sub A. K. 8 durch
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg. erbeten.

Mehrere Techniker werden
als Jeichner für das techn. Bü-
reau einer bedeutenden Maſchinen
fabrik geſucht.

Off. erb. an Rud. Mosse
in Halle sub Z. A. 200.
Tüchtige Sandformer

finden dauernde Accordarbeit
in der Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei

A. L. G. Dehne
in Halle a Saale.

Geſucht p. ſof. ein anſtändiges,
nicht zu junges Hausmädchen, ge
wandt in d. Wäſche, Reinigung d.
Zimmer u. Bedienung. Atteſte ein
zuſenden Ober- Amtmann Ehlers,
Dom. Froſe.

Ein Lehrling kann ſofort oder
ſpäter antreten in der

G. Schwetſchke'ſchen
Schriftgießerei.

Ein in Küche und Haus gewand-
tes Mädchen wird zum baldigen
Antritt geſucht.
Querfurt. Frau Factor Schultze.

Zu Kaunfen gesucht
ebrauchter, guter feuerfeſter

Geldſchrank.
Offerten mit Größen- und Preis-

angabe an Rudolf Mosse in
Halle unter A. Z. 100 erbeten.

Dampferverbindungen
zwischen stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig Elbing, Königsberg
i /Pr., Tilsit, Libau, Riga, St. Peters-
burg, Kopenhbagen, G othenburg, Chri-
stiania, Flensburg, Kiel, Hamburg,
Bremen, Antwerpen, Hull, London,
Middlesbrough o Tees unterhält regel-
mässig
Rud. Chräst. Gräbel in stettin.

Zu Kaufen gesnuecht
mehrereKugellorbeerbäume.
Offerten mit Größen und Preisan-
gabe erbeten Rud. Mosse hier
H. F. 400.

Fr. Waldmeisterkräuter, X
Fliessend fett. Rheinlachs,
Prima Astrach. Caviar,
Stralsunder Bratheringe

empfing

Vilh. Schubert,
große Stein u. große

x Ulrichsſtraßen-Ecke.

Pelzsachen
übernimmt zum Conſerviren

Ohr. Voigt.
AmeriKauisohen

Pferdezahn-Saatnnais

empfiehlt in frischer Waare
und dient gern mit Proben und
Preis
Feakieus FEeissner,

Leipzig.

u Am I. Oſterfeier-
e tag 7*, Uhr frühSe Counrierzug nach

BeimIII. Cl. 7 II. Cl. 10 hinu. zurück. Hinfahrt per Extrazug,
Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Ta
gen mit allen fahrpl. Perſonen
zügen. Billets mur bis 10. April
Abds. 6 Uhr bei Steinbrecher
C Jasper, am Markt,ſpäter pro Billet I mehr.

Ad. Schmidt.
Bestauratton Stumsdorf.

Sonntag den lſten Oſterfeier
tag von 3 Uhr an Concert des
Leipziger Zither-Quartetts.

Montag den 2ten Oſterfeiertag
findet der Ate Pamilienball
ſtatt; dieſes den geehrten Mitglie
dern zur gefälligen Nachricht und
bittet um recht zahlreichen Beſuch

er Vorſtand.

„Edtel Stadt Bern
hochfeines Halleſches Actien-

u. Culmbacher Bier,
2 franz. Rillards pro

Stunde 40 Pf.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 84 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Reichstag und die Zolltarif-Vorlagen.
Ein Berliner offiziöſer Brief in der Wiener offi

ziöſen „Montagsrevue“ beſpricht unſere parlamentariſche
Lage u. A. wie folgt:

Der Reichstag iſt in die Ferien gegangen und hat der Zolltarif
vorlage, deren Einbringung bis Sonnabend (den 5. d.) mit Be-
timmtheit zu erwarten ſtand, die Thür vor der Naſe zugemacht.
llerdings hat der Präſident den Abgeordneten mitgetheilt daß die

während der Ferien eingehenden Vorlagen ihnen unverweilt nachge-
ſandt werden ſollen, aber der regierungsſeitig beſtandene Wunſch,
möglichſt noch die erſte Leſung vor den Ferien vorzunehmen, iſt durch
die geſtern getroffene Feriendispoſition vereitelt worden.

Die Zuſchrift des Reichskanzlers bei Ueberſendung
des Tarifentwurfs an den Reichstag dagegen erklärt „Die
Feſtſtellung der Motive zu dieſem Entwurf hat noch nicht
zum Abſchluß gebracht werden können.“ Der Entwurf
iſt alſo noch nicht einmal begründet.

Die Frage iſt jetzt, heißt es in dem Briefe weiter, wie wird der
Reichstag fich zu den nunmehr definitiven Zoll- und Steuervorlagen
ſtellen Welche geſchäftliche Behandlung wird er ihnen zunächſt an
edeihen laſſen? Die Regierung iſt poſitiv
edem Verſchleppungsverſuch mit ganzen Ein-

fluſſe entgegenzutreten. Sollte der Reichstag dennoch eineBehandlung beſchüeßen welche einer Ablehnung gleich käme, ſo
würde die Nation zum Schiedsrichter aufzurufen ſeu wahrſcheinlich

unter gleichzeitiger Publikation des Zolltarifs auf dem
Wege kaiſerlicher Verordnung, vorbehaltlich der Zuſtimmung
eines neu zu wählenden Reichstages, über deſſen Zuſammenſetzung
hüben wie drüben kein Zweifel beſtehen wird.

Zum Schluß heißt es, „daß die zwiſchen Windt-
horſt- Meppen und dem Reichskanzler ſtattgefundene
Unterredung auf beiden Seiten einen durchaus befriedigen-
den Eindruck hinterlaſſen habe!“

Ob dieſe Kundgebungen nur vorläufige Signalſchüſſe
ſind, ein Verſuch, das Lager der anderen Seite zu alar
miren, um deſſen Stärke abſchätzen zu können, iſt mit Be
ſtimmtheit nicht wohl bereits zu entſcheiden. Jedenfalls
dürfen dieſelben nicht unbeachtet vorübergehen. Anderweiten
Anzeichen derſelben Tonart gegenüber äußert man ſich in-
deß ſchon in liberalen Kreiſen. Aus Berlin wird ge
ſchrieben:

Der Reichstag iſt in die Ferien gegangen, „ohne einen
Blick in die Tarifvorlage geworfen zu haben“, es iſt dies
eine Thatſache, die ſich nicht beſtreiten läßt, die aber in
keiner Weiſe dazu Anlaß bieten kann, dem Reichstage eine
tendenziöſe Haltung gegenüber der Tarifvorlage zum Vor
wurf zu machen. Oder iſt etwa erwartet worden, der
Reichstag werde noch, bevor er in die Ferien ging, die
Tarifvorlage der erſten Leſung unterziehen und vom Ende
derſelben ſich über ihre weitere geſchäftliche Behandlung
im Plenum ſchlüſſig machen? Jn Anbetracht der Be-
ſtimmungen der Geſchäftsordnung konnte eine ſolche Er-
wartung doch wohl nicht gehegt werden. Es kann ſich doch
wohl nur um ein Bedauern darüber handeln, daß der
Reichstagspräſident nicht in der Lage geweſen iſt, am Ein
gang etwa der letzten Sitzung vor den Ferien unter den
Vorlagen des Bundesraths, die dem Reichstage zugegangen
ſind, auch den neuen Zolltarif nebſt Einführungsgeſetz nam
haft zu machen und die Vertheilung der betreffenden Druck-
ſache als erfolgt oder doch als unmittelbar bevorſtehend
anzukündigen. Jrgend ein Vortheil für die Beſchleunigung
des Geſchäftsganges wäre daraus aber nicht erwachſen.
Die Reichstagsabgeordneten würden nach Schluß der
Sitzung ſich ein Jeder in ſeine Heimath begeben haben,
um zunächſt von den Anſtrengungen einer arbeitreichen
Seſſion ſich zu erholen und demnächſt in das Studium der
Tarifvorlage und der ſonſt noch aus dem Bundesrath zu
erwartenden Steuer und Finanzvorlagen einzutreten. Ge
nau daſſelbe aber wird jetzt geſchehen, wo der Schluß der
letzten Reichstagsſitzung vor den Ferien erfolgt iſt, ohne
daß von der erfolgten Einbringung der Tarifvorlage dem
Reichstage Mittheilung gemacht werden konnte. Wozu
alſo der Lärm, wozu die Drohung mit den geſetzlichen
Mitteln, welche die Regierungen anzuwenden ſich verpflichtet
fühlen würden wenn für die Reichstagsmehrheit jene
Verſchleppungsmaxime maßgebend werden ſollte, welche an
geblich zu dem vorzeitigen Beginn und der langen Er-
ſtreckung der Ferien das Motiv gebildet haben ſoll? Das
allgemeine Jntereſſe, welches eine möglichſt ſchnelle Ver-
gewiſſerung des Landes über die zukünftigen Bedingungen
ſeines Wirthſchaftslebens erheiſcht, wird von der liberalen
Partei vollſtändig getheilt und dieſelbe beabſichtigt, wenn
ſie eine gründliche Berathung der Tarifvorlage verlangt,
damit in keiner Weiſe eine Verſchleppung der Entſcheidung.
Wenn dieſer wiederholten Verſicherung gegenüber fort und fort
die nämliche Verdächtigung der liberalen Partei geübt wird,
ſo muß man wohl oder übel zu der Annahme kommen,
daß gelegentlich der Tarifreviſion die Wahlkampagne gegen
die liberale Partei vorbereitet werden ſoll und daß den
etwaigen Klagen über das Ausbleiben der von dem neuen

Halle, Mittwoch den 9. April 1879.

Tarife erhofften Vortheile für die deutſche Jnduſtrie ſchon
im Voraus das Ziel angewieſen werden ſoll. Wir wiſſen
es aus Erfahrung, wie die Klagen über die wirthſchaftlichen
Kalamitäten der letzten Jahre auf die Wirthſchaftsgeſetz
gebung des norddeutſchen Bundes und deutſchen Reiches
und auf die liberale Partei hingelenkt wurden, deren
Mitwirkung beim Aufbau der neuen Ordnung durch Zu-
geſtändniſſe an ihre Prinzipien, welche von der Regierung
nur widerwillig eingeräumt wurden, habe erkauft werden
müſſen. Jetzt wo gegen jene Wirthſchaftsgeſetzgebung unter
feierlicher Verurtheilung derſelben mit einer tiefgreifenden
Reviſion vorgegangen wird, die ſtellenweiſe faſt ſchon als
„Reaktion“ auftritt, wird die Verantwortlichkeit für etwa
mangelnde Erfolge im Voraus auf die nämliche liberale
Partei geworfen, welche den helfenden Abſichten der Re
gierung entgegenzukommen ſich nicht nur nicht beeilt, ſon
dern deren Ausführung ſogar durch Verſchleppungsmanöver
verzögert habe. Die liberale Partei kann nur immer von
Neuem wieder derartigen Verdächtigungen ihrer Motive
mit der Verſicherung ihrer redlichen Abſichten begegnen;
ſie muß es den Wählern überlaſſen, ſich über den Grund
oder Ungrund jener Verdächtigungen durch perſönliche Rück
ſprache mit ihren Abgeordneten zu unterrichten. Während
der gegenwärtigen Stellung wird es jeder Abgeordnete
geradezu als ſeine Pflicht betrachten müſſen, ſeinem Wahl
kreiſe ſich zur Verfügung zu ſtellen und ſich mit ſeinen
Wählern über die wirthſchaftlichen Fragen, welche nach dem
Schluſſe der Ferien den Reichstag beſchäftigen werden, aus
zuſprechen. Es wird dann der Vorwurf, daß die liberalen
Abgeordneten in Bezug auf jene Fragen der Verſchleppungs-
maxime huldigten, in nichts zerfallen.

Die neuen Reichs-Juſtizgeſetze.“)
(Schluß von Nr. VIII.)

Die Zuſtellung durch Vermittlung des Gerichtsſchreibers
bildet im amtsgerichtlichen Verfahren die Regel, wenn nicht
Derjenige, auf deſſen Veranlaſſung zugeſtellt wird, ausdrücklich
erklärt, daß er die Zuſtellung ſelbſt beſorgen wolle. Jm
vorliegenden Falle hätte dieſerhalb die Klage den Zuſatz er
halten müſſen:

Die Zuſtellung an den Beklagten werde ich direkt be
wirken laſſen.

Alsdann hätte Kläger der Urſchrift nur eine Abſchrift bei-
zufügen brauchen. Der Gerichtsſchreiber würde die Urſchrift
nach der Terminsanſetzung nicht dem Gerichtsvollzieher aus
händigen, ſondern dem Kläger per Poſt zurückſenden, beziehungs
weiſe ſeinem Buchholzer Bevollmächtigten übergeben. Der
Kläger würde nun die zweite, für den Beklagten beſtimmte
Abſchrift nachträglich anzufertigen und mit der Urſchrift dem
Gerichtsvollzieher in Buchholz zur Zuſtellung einzuſenden haben.
Die Beglaubigung der Abſchrift erfolgt dann durch den Ge-
richtsvollzieher.

Dieſem weitläufigeren Verfahren iſt die Vermittelung des
Gerichtsſchreibers meiſtentheils vorzuziehen. Die direkte Zu
ſtellung dürfte wohl nur dann zweckmäßig ſein, wenn der
Kläger mit der Führung des Prözeſſes einen Rechtsanwalt
in Buchholz beauftragt hätte, dem daran gelegen iſt, den Ter-
min möglichſt zeitig zu erfahren. Jn dieſem Falle würde die
Beglaubigung der zuzuſtellenden Abſchrift durch den Rechtsan-
walt erfolgen.

Das bei der Zuſtellung ſelbſt ſpeziell zu beobachtende
Verfahren haben wir bereits beim Mahnverfahren erläutert.

Um die Zuſtellung zu bewirken, begiebt ſich der Gerichts
vollzieher zunächſt dahin, wo er den Beklagten anzutreffen
denkt, alſo nach deſſen Schanklokal. Dort verſieht er die Ur
ſchrift der Klage mit der Zuſtellungsurkunde, überträgt dieſe
abſchriftlich auf die Abſchrift der Klage und läßt letztere nach
Beglaubigung bei dem Beklagten zurück.

Die Urſchrift der Klage und der Zuſtellungsurkunde ſendet
er dann per Poſt in Form eines gewöhnlichen Briefes an den
Kläger nach Bodenburg, oder übergiebt ſie, falls dieſer einen
Bevollmächtigten in Buchholz hat, dem Bevollmächtigten.

Dem Beklagten ſteht es nun frei, vor dem Termine dem
Kläger eine ſchriftliche Klagebeantwortung zuzuſtellen;
nothwendig iſt dies nicht, er wird es wohl nur dann thun,
wenn er begründete Einreden hat und annimmt, der Kläger
werde ſich auf dieſelben im Termin nicht ohne Weiteres er-
klären können, wenn er aber befürchtet, daß ihm ein Theil der
Koſten zur Laſt fallen könnte und vermeiden will, daß ſich dieſe
durch mehrmalige Termine vergrößern.

Die Klagebeantwortung kann ebenſo wie die Klage ſchrift
lich (in einer Urſchrift und zwei Abſchriften) bei dem Gerichts

Unberechtigter Nachdruck verboten. Separat- Abdruck aus dem
e ter Stadtblatt.“ S. auch unſere Einleitung in Nr. 62
2. Beilage.
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ſchreiber eingereicht oder zum Protokoll des Gerichtsſchreibers
erklärt werden.

Nehmen wir an, daß Beklagter den letzteren, ihm beque
meren Weg wählt. Er begiebt ſich mit der Klageſchrift zum
Gerichtsſchreiber und trägt ihm ſeine Einwendungen vor. Der
Gerichtsſchreiber nimmt dann folgendes Protokoll auf:

Geſchehen

Buchholz, den 22. Oktober 1879
auf der Gerichtsſchreiberei des Amtsgerichts.
Jn Sachen

Sauer wider Bittermann
wegen 136 Mark

erſcheint heute der Beklagte, Schankwirth Moritz Bittermann
von hier und giebt folgende

Klagebeantwortung
zu Protokoll:

Jch werde beantragen:
die Klage abzuweiſen.

Zu 1. Es iſt zwar richtig, daß mir Kläger am 8. März d. J.
1 Faß 100 Liter Spiritus geliefert hat. Den Preis
deſſelben haben wir aber nur auf 65 Mark vereinbart.
Mit dieſer Maßgabe bin ich bereit, den mir vom Kläger
zugeſchobenen Eid anzunehmen. Beſtreiten muß ich,
mich zur Zahlung innerhalb 3 Monaten verpflichtet zu
haben. Kläger hat mir auf meine Bemerkung, daß ich
nicht ſofort Zahlung leiſten könne, erwidert:

„Zahlen Sie, wenn es Jhnen paßt.“
Nun gehen aber meine Außenſtände derart ein, daß

es mir erſt Neujahr paſſen wird, den Kläger zu befrie-
digen. Jn dieſer Hinſicht iſt alſo die Klage verfrüht.

Zum Beweiſe darüber, daß Kläger wirklich die eben
behauptete Aeußerung gethan, berufe ich mich auf das
Zeugniß des BauAufſehers Carl Berger in Bodenburg.
Wegen der Rückgabe des Gebindes iſt eine Friſt nicht
vereinbart worden, ich habe daſſelbe geſtern dem Kläger
durch den Spediteur Fuhrmann hierſelbſt, auf deſſen
Zeugniß ich mich berufe, zurückgeſandt.
Die mir vom Kläger am 12. März d. J. geliehenen
60 Mark hat mir derſelbe Mitte Mai e. für Ver-
mittelung eines Pferdetauſch- Geſchäfts zwiſchen ihm und
dem Handelsmann Julius Cohn hierſelbſt zum Eigen
thum überlaſſen, wie Cohn bezeugen wird.

Hiernach hat Kläger z. Z. Anſprüche an mich nicht zu
erheben.

Vorgeleſen, genehmigt.
Zur Beglaubigung

Pilz, Gerichtsſchreiber.
Eine Abſchrift dieſes Protokolls ſtellt der Gerichtsſchreiber

dem Kläger, falls dieſer nicht in der Klage bereits einen Bevoll
mächtigen ernannt hat, durch Aufgabe zur Poſt zu, d. h. er
erſucht nicht das Poſtamt, die Zuſtellung durch einen Poſtboten
in Bodenburg bewirken zu laſſen, ſondern er verſieht die Ab-
ſchrift einfach mit einem Kouvert und der Adreſſe des Klägers
und giebt den Brief bei der Poſt ab. Damit wird die Zu-
ſtellung als bewirkt angeſehen, ſelbſt wenn die Sendung als
unbeſtellbar zurückkommt. Auf eine Ausfertigung des Proto
kolls ſetzt nun der Gerichtsſchreiber folgende

Zuſtellungs-Urkunde:
Auf Anſuchen des Beklagten, Schankwirths Moritz Bitter

mann, iſt Abſchrift nebenſtehenden Protokolls dem Kläger unter
folgender Adreſſe:

Herrn Deſtillateur Carl Sauer
in Bodenburg

zugeſandt. Der Brief iſt heut Nachmittag 5 Uhr bei dem
hieſigen Poſtamt eingeliefert worden.

Buchholz, 22. Oktober 1879.
Pilz, Gerichtsſchreiber.

Die mit dieſer Zuſtellungsurkunde verſehene Ausfertigung
des Protokolls übergiebt der Gerichtsſchreiber dem Beklagten.
Das Original bleibt bei den Akten.

Nun könnte der Kläger nach Empfang der Klagebeant-
wortung noch eine Replik anfertigen und dem Beklagten zu
ſtellen laſſen dies würde aber mit Rückſicht auf die Kürze der
Zeit bis zum Termine zwecklos ſein.

Deutſches Reich.
Berlin den 7. April.

Der Vorſitzende der Zolltarif-Kommiſſion, Freiherr
v. Varnbüler, verläßt heute Berlin und begiebt ſich
nach Schloß Hemmingen in Würtemberg.

Die „NLC.“ ſchreibt: „Die „Nationalzeitung“ hatte
vor einigen Tagen eine Nachricht gebracht, nach welcher
der Plan erwogen würde, als conſtitutionellen Er-
ſatz für die Beſeitigung der Matricularbeiträge
die alljährliche Bewilligung des Kaffeezolles durch den
Reichstag einzuführen. Die „Kreu zzeitung“ glaubt, dieſen

Renan über Deutſchland.
Am Z3. d. fand die feierliche Aufnahme Renan's in die fran-

öſiſche Akademie ſtatt. Seine Pathen waren Victor Hugo, der fichet längerer Zeit zum erſten Mal wieder in einer feierlichen Sitzung

einfand, und Jules Simon, der dem neuen Akademiker, der noch
immer an der Gicht leidet, den Arm gab. Die Akademiker waren
ziemlich zahlreich und die Neugierigen in Maſſe erſchienen, beſonders
Damen; denn man war begierig zu hören was Mezières, der mehr
oder Ah clerical iſt, über das „Leben von Jeſus Chriſtus“, das
Hauptwerk von Renan, ſagen werde. Renan ſpendete in ſeiner Rede
ſeinem Vorgänger Claude Bernard und der „Academie Frangçaiſe“
ſelbſt hohes Lob, wobei er an Deutſchland ſein Gift und ſeine Galle
auszulaſſen nicht verfehlte.

„Sie beunruhigen ſich“, ſo lautet die betreffende Stelle „wenig
darum, wenn Sie auf pomphafte Weiſe das Emporkommen Deſſen
ankündigen hören, was man eine andere Cultur nennt, welche es

wird, des Talents zu entbehren. Sie haben Mißtrauen in
eine Cultur, welche den Menſchen weder liebenswürdiger noch beſſer
macht. Jch fürchte ſehr, daß die Nationen, die ohne Zweifel ſehr
ernſthaft ſein müſſen, weil ſie uns unſeren Leichtſinn vorwerfen,
bitter in ihrer Hoffnung enttäuſcht werden, daß ſie die Gunſt der
Welt durch ein ganz anderes Verfahren gewinnen können, als das,
welches bis jetzt Erfolg hatte. Eine in ihrer Einſamkeit pedantiſche
Wiſſenſchaft, eine Literatur ohne Frohſinn, eine höhere Geſellſchaft
ohne Glanz, ein Adel ohne Geiſt, Edelleute ohne Höflichkeit, große
Feldherren ohne klangvolle Worte werden, wie ich glaube, ſobald nicht
die Erinnerung an jene alte, ſo glänzende, ſo höfliche, ſo gern ge
fallende franzöſiſche Geſellſchaft entthronen. Wenn eine Nation durch
das was ſie ihren Ernſt und ihren Fleiß nennt, das geſchaffen
aben wird, was wir mit unſerer Frivolität hervorgebracht, nämlich

größere Schriftſteller, als Pascal und Voltaire beſſere wiſſenſchaft-
liche Köpfe als d'Alembert und Lavoiſier, einen beſſer erzogenen Adel
als den unſrigen vom 17. und 18. Jahrhundert, reizendere Frauen
als die, welche unſerer Philoſophie zugelächelt haben einen außer-
ordentlicheren Schwung als den unſerer Revolution mehr Anlage
zur Verfolgung hoher Ziele, mehr Muth, mehr Lebensart, mehr gute
Laune, um dem Tod die Stirn zu bieten, mit Einem Wort, eine
ſympathiſchere und geiſtreichere Geſellſchaft als die unſerer Väter
alsdann werden wir beſiegt ſein. Noch ſind wir es nicht! Wir
haben die Zuhörerſchaft der Welt nicht verloren. Einen großen
Mann ſchaffen, Denkmünzen für die Nachwelt ſchlagen, iſt nicht
Allen gegeben. Dazu gehört Jhre Mitarbeit, das, was ohne die
Athener W wird, iſt für den Ruhm verloren; noch lange wer
den Sie die Einzigen bleiben, die eine Belohnung verleihen können,
welche ewiges Leben giebt“.

So die Herzensergießung des neuen Akademikers, der offenbar
zeigen wollte, daß er ſeinen neuen Confratres gewachſen iſt, wie
auch er zu den tüchtigen Franzoſen gehört, die ſeit 1870 erſt rechtdie eitlen Gecken ſpielen, die ge von fjeher waren. Renan's Worte

fanden denn auch den erwarteten Beifall und ſelbſt die clericalen
Damen, die in großer Anzahl gekommen ſpendeten dem Verfaſſer
des Lebens Jeſu Chriſti Beifall. Mezières zeigte ſich in ſeiner Ant
wort eben ſo geſchickt wie Renan; er ſuchte darzuthun, daß Renan
trotz ſeines Buches ein ſehr guter Katholik ſei, aber dies nur ſelbſt
nicht wiſſen wolle, was Renan im voraus beſtätigt hatte, da Me
zières, wie es Brauch iſt, ihm vorher ſeine Rede vorgelegt hatte und
er keine Ausſtellungen daran zu machen fand.

Die „M. Z.“ nennt die Manier Renan's als zum Geſchicht-
ſchreiber viel zu phantaſtiſch, zum Dichter viel zu nüchtern und zum
Philoſophen viel zu gefühlsſelig. „Auch ſeine Antrittsrede ſchwamm

ganz in dieſem trüben Gewäfſſer, ſie war, wenn man von den Stellen
abſieht, in welchen eine natürlich ganz dilettantiſche Analyſe der
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen des Phyſiologen Claude Bernard ver-
ſucht wird, ein ſentimentaler Singſang von Nächſtenliebe und Duld-
ſamkeit, von der Schönheit des alten und von der Herrlichkeit des
neuen Glaubens, ein in die ſüßlichſte poetiſche Proſa übertragener
oder richtiger aufgelöſter David Strauß. Wir würden uns, daNiemand für ſeine Natur kann, darüber nicht weiter aufgehalten

haben, wenn Renan dieſe Stilübung nicht noch durch einen Act
ſchwarzen Undanks verunziert hätte. Was der Verfaſſer der „Vie deJésus“ unſerem Strugß, unſerem Schleiermacher, was er der

dentſchen Wiſſenſchaft überhaupt ſchuldig iſt, daran braucht kaum
erinnert zu werden; ſo weit er auf den Namen eines Gelehrten über-
haupt Anſpruch machen darf, verdankt er ihnen einfach Alles.
Wenn nun ſeit dem Kriege auch in der franzöſiſchen Akademie die
Unſitte eingeriſſen iſt, bei jedem öffentlichen Anlaſſe dem Sieger von
1870 einen Fußtritt (einen wahren coup de pied de l'äne) zu ver-
zen ſo hätte ſich, dachten wir, ein Renan doch wenigen dieſer
Abgeſchmacktheit enthalten ſollen. Keineswegs! Dieſer Mann,
der uns geiſtig unſere ſchönſten Pendulen geſtohlen, der von unſeren
Univerſitäten ganze Milliarden davongetragen und ſeinen Raub dann
in Paris auf dem Boulevard in einem Schmuckkäſtchen ausgeſtellt
hat, dieſer wiſſenſchaftliche Hehler will uns jetzt zum Lohne noch ver
höhnen und reibt ſich am Ende gar an unſeren Generalen. Moltke
iſt für ihn ein „grand capitaine sans mots sonores“. Hat die
franzöſiſche Nationaleitelkeit wohl je ein kindiſcheres Gewand getra-

en? „Unſterblicher“ Herr Renan, Sie haben ſich heute unſterblich
ächerlich gemacht!“



„conſtitutionellen Kaffeezoll“ ſcherzhaft nehmen zu können,
befindet ſich dabei aber ohne Zweifel im Jrrthum. Wenn
das conſervative Blatt meint, man habe bisher doch nur
von conſtitutionellen Garantien geſprochen, die in den
Einzelſtaaten zu beſchaffen ſeien, ſo begeht es eine Ver
wechſelung; für das thatſächliche Steuerbewilligungsrecht,
welches der Reichstag mit dem Aufhören der jährlichen
Feſtſetzung der Matricularbeiträge verlieren würde, kann
ſelbſtverſtändlich, wie dies auch von den Rednern der na
tionalliberalen Partei in den Steuerdebatten früherer Jahre
ſtets ausdrücklich betont worden iſt, nur im Reiche ein Er
ſatz gefunden werden. Ob indeß grade der Kaffeezoll ſich als
Object für dieſen Zweck eignen würde, laſſen wir dahinge-
ſtellt. Die „Kreuzzeitung“ meint, der Kaffee würde als
dann in hohem Grade Speculationsartikel werden wir
unſererſeits ſind vielmehr der Anſicht, daß er dies bereits
iſt und grade aus dieſem Grunde den Anforderungen viel
leicht nicht entſpricht.“

Wie ſeinerzeit berichtet, war Ende Januar die von
der Stuttgarter Genoſſenſchaftsbuchdruckerei
herausgegebene „Stuttgarter Preſſe“ nach mehrmonatlicher
ungefährdeter Exiſtenz wegen einiger Citate aus Thomas
Budele, in welchen eine Kritik des Socialiſtengeſetzes,
bezw. der Ausdruck ſocialiſtiſcher Beſtrebungen gefunden
wurde, verboten worden. Die genannte Druckerei gab
darauf eine neue Zeitung, das „Vaterland“ heraus, die
aber alsbald gleichfalls verboten wurde, da man in ihr

eine Fortſetzung der „Stuttgarter Preſſe“ erblickte. Auf
die hiergegen eingelegte Beſchwerde iſt nunmehr das Ver-
bot aufgehoben worden, und am 2. d. erſchien die Nr. 2
des „Vaterland“.

Seit 1. d. Mts. hat Bayern keine Küraſſier-Regi-
menter mehr, es ſind dieſelben in ſchwere Reiter-Regimenter
umgewandelt worden und hat hiermit die Mannſchaft, die
ſchon vor zwei Jahren den ſchweren Küraß, damals vorerſt
in proviſoriſcher Weiſe, ablegte, nun auch den ſchweren
Metallhelm abgelegt und mit der „Pickelhaube“ ver-
tauſcht. Die Einführung dieſer allgemeinen deutſchen
Militärkopfbedeckung in der bayriſchen Armee hat bekanntlich
mehrjährige Verhandlungen, man darf ſagen Kämpfe ver
anlaßt; nun dieſelbe aber, wenn zunächſt auch nur für die
zwei ſchweren Reiterregimenter, geſiegt hat, werden die
Tage des „Raupenhelms“ obwohl dieſe bayriſche
Eigenthümlichkeit noch immer ihre Vertheidiger findet
doch gezählt ſein, zumal die Schönheit und beſonders die
Zweckmäßigkeit deſſelben längſt und von den hervorragendſten
Militärs verurtheilt iſt. Hinſichtlich der Uniformirung der
ſchweren Reiterregimenter iſt der bisherige blaue Waffen-
rock unverändert geblieben, an der Stelle der langen, blauen
Beinkleider mit breiten rothen Streifen aber trägt die
Mannſchaft enganliegende, ſchmarze Reithoſen mit Reit-
ſtiefeln bis zum Knie, wie ſie bereits bei den Chevaux-
leger-Regimentern eingeführt ſind. Bei GalaParade wird
die Pickelhaube an Stelle der Spitze mit einem herab-
hängenden weißen Haarbuſch geſchmückt.

Der in Weimar tagende Ausſchuß des Vereins
für Sozialpolitik beſchloß die Abhaltung einer General-
verſammlung am 21. und 22. April d. J. in Frankfurt
a. M. den einzigen Gegenſtand der Berathung ſoll die
Zolltarifvorlage bilden.

Parlamentariſches.
Bei der Berathung des VogelſchutzGeſetzes im Reichstag iſt

einigen Blättern zufolge dem zweiten Vizepräſidenten des Hauſes
ein kleines Malheur paſſirt, daß der meiſtverbreitete Sitzungs
bericht aus wohl allzugroßer Discretion verſchwiegen hat. Wie üblich,
referirte zunächſt der Berichterſtatter über die zu der Vorlage ein-

egangenen Petitionen, welche die Kommiſſton, wie in allen leKélen am Schluſſe der Berathung durch die gefaßten Beſchlüſſe für

erledigt zu erklären beantragte. Der Vizepräſident Dr. Lucius, in
der Handhabung des Präſidiums noch etwas unerfahren, glaubtedieſen Antrag ſofort zur Abſtimmung ſtellen zu müſſen, und das

Haus, das gar nicht darauf geachtet hatte, um was es ſich eigentlich
handle, nahm, bevor es noch in die Berathung des Geſetzentwurfs
eingetreten war, unbekümmert den Antrag an, ſdie Petitionen „durch
die gefaßten Beſchlüſſe“ für erledigt zu erklären. Das kleine Miß-
eſchick wäre wahrſcheinlich unbemerkt vorübergegangen, wenn nicht
ie weitere Debatte ergeben hätte, daß die Materie zur Behandlung

im Haus überhaupt noch gar nicht genügend geklärt ſei. Die Ver
ſammlung beſchloß deshalb den Entwurf, deſſen erſte zwei Para-
graphen bereits angenommen waren, zur Vorberathung in eine
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen. Selbſtverſtändlich
hätten dieſer Kommiſſion nun auch die Petitionen als Berathungs-
material überwieſen werden müſſen. Da dieſelben jedoch durch den
vorangegangenen Beſchluß erledigt waren, ſo wird nun den Petenten
nichts übrig bleiben, als ihre Eingaben noch einmal zu wiederholen,
wenn ſie dieſelben von der Kommiſſion berückſichtigt zu ſehen wünſchen.
Der Präſident von Forckenbeck ergriff, ſobald er dieſes Verſehen ſeines
Kollegen bemerkt hatte, ſchnell ſelbſt wieder die Zügel, konnte aber
das Geſchehene nicht ungeſchehen machen.

Jn einer mit 551 Unterſchriften verſehenen Petition wenden
fich Kaufleute, Gewerbetreibende und Geſchäftsleute der Städte
Aachen und Burtſcheid mit der Bitte an den Reichstag: „Das
früher in Preußen beſtandene Geſetz über die Zuläſſigkeit der Schuld-
haft für das Deutſche Reich wiederum einzuführen.

Dem Reichstage iſt ſoeben eine Eingabe der Lübecker
Handelskammer über die Reviſion des Zolltarifs zugegangen.
Lübeck befindet ſich gegenüber dem neuen Zolltarif in einer ganz be
ſonders ungünſtigen Lage.

Aus der Provinz Suchſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen, den 5. April. Jn
der Provinz Sachſen wurden im Monat Februar c. für
Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Rauchfutter, Fleiſch,
Butter u. a. Nahrungsmittel nachſtehende Durchſchnitts
Marktpreiſe gezahlt:

Für Weizen (pro 100 kg) 17,20 Roggen 13,50 Gerſte
15,60 Hafer 13,40 gelbe KochErbſen 23,00 weiße Speiſe-
bohnen 25,00 Linſen 28,80 Kartoffeln 5,40 Stroh 3,70.4.
Heu 6,25 für Rindfleiſch (pro Kg) 1,19 Schweinefleiſch 1,19

Kalbfleiſch 0,93 Hammelfleiſch 1,10 Speck 1.81 Butter
2,09 Schweineſchmalz 1,78 für Eier (pro Schock) 3,85
für Weizenmehl Nr. 1 (pro kg) 0,34 Roggenmehl do. 0,23
Javareis 0,58 mittler Javakaffee 2,95 gelber Javakaffee in
gebrannten Bohnen 3,77

Eisleben, d. 7. April.
Wochen haben die hieſigen Lehranſtalten ihre Examina
abgehalten. Der Wahlfähigkeitsprüfung für Ele-
mentarlehrer hatten ſich 46 junge Leute unterzogen,
23 waren auf dem hieſigen Seminar gebildet und 23 ſo-
genannte Wilde. Von denſelben beſtanden in Summa 37
und 9 fielen durch. Unter den Durchgefallenen befand ſich
auch ein Zögling des hieſigen Seminars. Am hieſigen
Gymnaſium erwarben 6 Zöglinge das Reifezeugniß, einer
war von der Prüfung zurückgetreten. Die hieſige Real-
ſchule entließ nach wohlbeſtandener Prüfung 4Abiturienten.
Außerdem fanden in vergangener Woche die jährlichen

Jn den letztvergangenen

Prüfungen an den hieſigen Bürgerſchulen ſtatt.
Seit einiger Zeit giebt eine Theatergeſellſchaft unter
der Leitung von Frau Minna Gans im hieſigen Mans-
felder Hofe ihre Vorſtellungen. Trotz der lobenswerthen
Leiſtungen dieſer Truppe haben ihre Vorſtellungen ſich nur
eines geringen Zuſpruchs zu erfreuen. Es mag das darin
liegen, daß die Saiſon ihrem Ende zuneigt und die beſten
Winterfreuden die Sehnſucht nach dem Frühlinge doch nicht
zu verdrängen vermögen.

z Aus der Umgegend des St. Petersberges,
d. 6. April. Jn dieſen Tagen ereignete ſich in dem be-
nachbarten Dorfe O. ein Unglücksfall, der ſehr leicht
ſchlimmere Folgen haben konnte, als geſchehen. Ein dortiger
Einwohner war mit einem Gewehr beſchäftigt, deſſen beide
Rohre geladen waren. Plötzlich entlud ſich der eine Lauf,
über welchem der Unglückliche die Hand hielt. Ein Finger
der letzteren wurde zerſchmettert. Jn demſelben Augenblick
entfiel dem Verletzten vor Schreck und Schmerz das Ge-
wehr und auch der zweite Schuß entlud ſich, jedoch mit
ſchwereren Folgen. Der Schuß drang nämlich einer da-
neben ſtehenden Perſon in die Seite der Bruſt und in
den Arm. Da die Verwundungen nicht unerhebliche, ſo
wurde ſchnelle ärztliche Hülfe herbeigezogen.

Naumburg. Am 31. März c. wurde von dem
hieſigen Stadtförſter in dem zum Naumburger Stadtjagd-
revier gehörigen ſogenannten Sperlingsholze am Knaben-
berge eine Waldſchnepfe wie verſichert wird, die erſte
diesjährige in hieſiger Gegend erlegt und außerdem
ſollen an demſelben Tage noch einige dieſer begehrten Zug-
vögel in Sicht geweſen ſein. Zu dem diesjährigen Pal-
marum oder ſ. g. Topfmarkte haben ſich wieder eine ſo
große Anzahl Schaubudenbeſitzer eingefunden, daß der aus-
gedehnte Platz die Lindenſtraße nicht ausreichend
war, um alle Schaubuden aufnehmen zu können. Außer-
dem ſind die Marktverkehrsſtraßen und Plätze mit Waaren-
verkaufsbuden und Ständen dicht beſetzt.

z Laut amtlicher Bekanntmachung iſt die Lungen-
ſeuche unter den Rindviehbeſtänden der Gutsbeſitzer San
der zu Osmünde und C. Rudloff zu Domnitz, ſowie
die Maul- und Klauenſeuche unter den Rindviehbe-
ſtänden des Schmiedemeiſters Körting in Lebendorf und
des Ritterguts Trebnitz vollſtändig erloſchen.

Zum Bürgermeiſter der Stadt Aken hat das
dortige Stadtverordnetenkollegium den kaiſerlichen Eiſen
bahnbetriebsſekretär G. Neubauer aus Düſſeldorf ge
wählt.

Das Kreisgericht in Merſeburg verhandelte am
vergangenen Montage gegen den Viehhändler Paatzſch und
den Schäfer Herzau aus Lützen wegen Vergehens gegen
9 328 des Reichsſtrafgeſetzbuches (betr. die Abſperrungs,
Aufſichtsmaßregeln und Einfuhrverbote zur Verhütung
des Einführens oder Verbreitens von Viehſeuchen).
Der Gerichtshof verurtheilte den Viehhändler Paatzſch zu
1 Jahren Gefängniß und den Schäfer Herzau zu 3
Monaten Gefängniß.

An der Univerſität Jena ſind mit dem 1. April
die akademiſchen Fasces von Profeſſor Dr. Delbrück auf
Profeſſor Dr. G. Meyer übergegangen.

Die ſo viel Aufſehen machenden Fauſtauffüh-
rungen (beide Theile mit Vorſpiel) der großherzoglichen
Bühne in Weimar werden auch in dieſem Jahre und
zwar den 19. und 20., 22. und 23., ſowie den 26. und
27. April wiederholt.

Der Bauernverein des Saalkreiſes
hielt am 11. v. Meine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab:

1) Rechnungs und Kaſſenreviſion; 2) Vortrag des Profeſſor
Pütz über die Zeugung der Hausthiere; 3) Vortrag des
Dr. Liebſcher über Kalidüngung; 4) Vortrag des Gutsbeſitzer
F Knauer über Schutzzoll und Freihandel in Bezug auf
die Landwirthſchaft.

Wir geben zunächſt über den letzteren Gegenſtand ein ausführ-
licheres Referat. Herr Knauer als Referent leitete die Frage: Jnwelchem Verhältniß ſteht der Froihangel zum Schutz

zoll in Beziehung auf die Landwirthſchaft? folgender-
maßen ein:

Meine Herren! Wir ſind, Gott ſei Dank, endlich in eine Aera
eingerückt, von welcher wir Landwirthe Hülfe und Schutz für unſer
Gewerbe erwarten können. Es iſt jetzt die Frage: ob Freihandel, ob
Schutzzoll vielfach ventilirt worden und wir Landwirthe haben
bereits Stellung zu derſelben genommen, indem wir eine Petition
an das Reichskanzleramt gerichtet haben, welche Jhnen hier in ein
zelnen Exemplaren zur Unterſchrift vorliegt und in der nächſten Zeit
an ihre Adreſſe abgehen ſoll, in welcher wir Sr. Durchlaucht dem
Herrn Reichskanzler unſern Dank ausſprechen für ſeine mannhafte
Erklärung in ſeinem Schreiben vom 15. Decbr. v. J. an den Bundes-
rath, wonach er die Abſicht ausſprach, der Handelspolitik eine andere
Richtung zu geben, weil er fernerhin nicht zulaſſen will, daß Deutſch
land eins Domaine für alle anderen Nationen iſt, um daſſelbe aus-
zubeuten und daß wir endlich den Nationalſchutz genießen ſollen,
welcher der Größe und Machtſtellung unſeres Vaterlandes jetzt
entſpricht.

Meine Herren! Es iſt viel geſtritten worden über die Begriffe
Freihandel und Schutzzoll und trotz des vielen Streitens iſt die Sache
in vielen Gemüthern und Köpfen noch nicht klar: Was iſt Freihandel?
Was iſt Schutzzoll

Unſere Gegner, d. h. die Freihandelsleute, haben ſich bemüht,
den Freihandel zu identificiren mit Freiheit, und darum iſt es denn
nicht zu verwundern daß die politiſchen Fraktionen, die wir frei
ſinnige nennen, in ihrer Mehrheit dem Freihandel huldigen und die-
jenigen politiſchen Fraktionen, die wir mit dem Ausdruck konſervative
bezeichnen, im Allgemeinen dem Schutzzolle mehr zugethan find.

Die Freihandelsdoktrin, m. H., iſt in England erfunden und
zwar von Richard Cobden. Die klugen engliſchen Staatsmänner
hatten ſich wohl überlegt, daß der Freihandel für England allein
nichts nützt, ſondern daß ſie ſelbſt den größten Nutzen nur aus der
Betriebſamkeit der andern Nationen ziehen könnten, wenn ſie die
Freihandelstheorie in die Welt hinaus ſchleuderten, namentlich auf
den Continent; wenn ſie die Theoretiker des Continents, namentlich
Deutſchlands, dafür gewinnen konnten, ſo hatten ſie ſelbſt großen
Gewinn und, m. H., dieſe Leute en Glück damit gehabt.
Faſt ein halbes Jahrhundert ſind in Deutſchland und auf dem ganzen
Kontinente Gelehrte, Nationalökonomen und andere mit dem Handel
und dem Zoll ſich beſchäftigende Leute der Führerſchaft Englands
gefolgt, leider zum Unglück und Ruin ihrer Völker, die ſie dadurch
nur den Engländern überliefert haben, von denen ſie, durch die
Handelsverträge unterſtützt, ausgeſogen wurden.

Hiergegen haben ſich in Deutſchland immer ſchon einzelne Ge-
müther empört und geſagt: Es iſt ein Fluch, daß wir unſre beſten
Kräfte für Englands Zwecke verwenden; wir müſſen eine eigene
Handelspolitik betreiben! Dies war freilich bisher nicht möglich.
Vor dem Jahre 1848 konnte ein ſolcher Gedanke in Deutſchland nicht
feſten Fuß faſſen; Deutſchland ſelbſt war ja nur ein imaginärer

olitiſcher Begriff. Nach 1848 waren wir ſchon etwas mehr zu einem
olchen Gedanken berechtigt, aber eine eigene deutſche Zoll und

Handelspolitik war noch unmöglich, bis zum Jahre 1866, als der
Norden Deutſchlands geeinigt würde und endlich 1871, wo Deutſch
lands Einigkeit, die Einheit von 43 Mill. Seelen erreicht iſt.

Von da an mußten diejenigen, welche indignirt waren über die
Frechheit der Engländer, in ihren geſchäftlichen Bezichungen zu
Deutſchland zuſammen gehen, und Front machen gegen ein ſolches
Gebahren, dem unſre beſten Kräfte geopfert wurden.

Aus dieſen wenigen Aeußerungen iſt zu erſehen, daß Freihandel
und freifinnig durchaus nichts mit einander zu thun haben. Frei
Pener wollen wir auch, ſofern wir den Handel nicht beſchränkt
ehen möchten; wir wollen aber nur die Nation ſchützen vor der Ausbeutung durch andere Nationen. Dies kann ein Ponſewwatgoer ſo gut

wie ein Freiſinniger der deutſchen nationalen Partei auch der Frei-
ſinnigſte muß erkennen za der Freihandel nicht mehr die Handels
politik der Deutſchen ſein darf.

Der Gegenſatz von Freihandel und Schutzzoll iſt oft nicht groß
bei den Waaren, die Deutſchland erzeugt. Die Jnduſtrie- Produkte
können ſehr wohl aus nationalökonomiſchen Gründen Anfangs eines
Schutzes bedürfen, der ſpäter nicht mehr nöthig iſt. Wird dieſer Zoll
aber dennoch weiter erhoben, ſo verwandelt er ſich aus einem Schutz
zoll in einen ertragreichen Finanzzoll.

Jch zeige Jhnen dies am Zuckerzoll. Derſelbe war immer ein
Schutzzoll und erſt ſeit 8--10 Jahren hat ſich derſelbe ſo geſtaltet,
daß er nicht mehr Schutzzoll, ſondern Finanzzoll geworden iſt, na
mentlich weil die Zuckerinduſtrie zu einer ſolchen Bedeutung und
Größe erblühet iſt, die dem Staate 80 bis 90 Mill. Mark Steuern
jährlich u die der Staat nicht aufgeben kann, wenn er auch wollte
dieſe Jnduſtrie würde ruinirt worden ſein, wenn ſie von Anfang
nicht den Schutzzoll hatte. Dieſer Schutzzoll iſt alſo beibehaltenworden aber ofen wir bereits eine große Ueberproduktion an

Zucker haben und die bezahlte Steuer beim Export wieder zurück
erhalten, ſo iſt der Zoll jetzt nur ein Finanzzoll, eine reine Finanz-
quelle für den Staat.

Sie ſehen hieraus, wie nahe ſich auch die Begriffe Schutzzoll
und Finanzzoll berühren; bei manchen Artikeln berühren ſich ſogar
Freihandel und Schutzzoll in ganz eigenthümlicher Weiſe.

Was mich und meine Freunde betrifft, ſo haben wir von jeher
nicht für Schutzzoll geſchwärmt und thun dies auch heute nicht, und
unter keinen Umſtänden würde ich das Beſtreben unterſtützen, einen
Schutzzoll für die Landwirthſchaft einzuführen, ich würde das für
ein Unglück halten, wenn jetzt durch den Herrn Reichskanzler oder
durch ein Reichsparlament ein Schutzzoll im Sinne des Congreſſes
deutſcher Landwirthe, welcher kürzlich für gut befunden hat, 1
pro Ctr. Getreide, einige Herren wollten dies ſogar bis auf 2 bis
3 erhöhet wiſſen, zu Stande käme. Dies wäre ein Unglück
für uns, weil ein Rückſchlag nicht ausbleiben könnte; ich halte aber
auch keine Regierung für beſchränkt genug, um auf ſolche Vorſchläge
einzugehen.

zir mögen den Schutzzoll nicht! wir brauchen ihn
auch nicht; wir brauchen aber einen Finanzzoll auf Ge-

treide. (Fortſ. folgt.)Saale-Elſter-Kanal.
Halle a. S., den 5. April. Unter obiger Ueberſchrift war in

dieſer Zeitung vom 3. d. Mts. ein Artikel aus Bernburg ver-
öffentlicht, in welchem u. A. der Bernburger Börſenverein aufgefor-
dert wurde, die Jnitiative zur Förderung der genannten Kanalange-
legenheit zu ergreifen, und ferner gefragt wurde, in welchem Stadium
ſich wohl die Vorarbeiten befänden, zu welchem der Börſenverein
auf Anregung der Handelskammer zu Halle einen Beitrag beige-
ſteuert hat. Wenngleich es Sache der Handelskammer ſein dürſte,
auf deshalb an fie von den Jntereſſenten direkt zu richtende An
7 en gewünſchte Auskunft zu ertheilen, ſo wollen wir doch aneſer Stelle auf die gewiß nur dankenswerthe Anregung hin con
ſtatiren, daß es ſich bei Aufbringung jener Beiträge zu hen Vorar-

beiten zweier Projekte, die Saale mit der Elſter zu verbinden,
von denen dann das eine ſich als praktiſcher bewährende Projekt in
Angriff zu nehmen wäre, zunächſt darum handelte, den Beweis zu
liefern, daß es den Jntereſſenten wirklich Ernſt mit der Sache ſei,
und daß ſie zu dieſem Zwecke Opfer zu bringen bereit ſeien. Von
den veranſchlagten Koſten ſollte Halle 3000 Leipzig (mit
Einſchluß der von dem dortigen Saale-Elſter-Komité be-willigten 1000 7000 tig Die diesſeitigen Jntereſſen
ten haben durch Vermittlung der Halleſchen Kammer 3000 auf
gebracht (die zinstragend angelegt find und der Verwendung harren);
die Handelskammer Leipzig hat. einen gleichen Betrag bewilligt,
allerdings unter gewiſſen Bedingungen, darunter auch diejenige, daß
die Vertretung der Stadt Leipzig gleichfalls 3000 bewillige,
was jedoch die Leipziger StadtverordnetenVerſammlung abgelehnt
at. Damit hat die Stadt Leipzig vorläufig einIntereſſe zur Sache bekundet, und iſt dies ein Hauptgrund, weshalb

die Angelegenheit bisher nicht weiter gediehen iſt.
Jnzwiſchen ſind von hier aus auf Veranlaſſung der Handels

kammer Schritte gethan worden, um die königliche Regierung zu be
wegen, die Vornahme der dringend erforderlichen Saaleregulirung
höchſtens Orts zu betreiben, auch haben dieſerhalb Unterredungen
mit maßgebenden Perſönlichkeiten in Berlin ſtattgefunden, die aber
leider noch zu keinem befriedigenden Reſultat geführt haben. Die
augenblicklich mißliche Finanzlage des Staats läßt z. Z. kaum auf
ein größeres Entgegenkommen rechnen. Nichtsdeſtoweniger ſollen
die Bemühungen in dieſer Richtung fortgeſetzt werden und iſt zu
hoffen daß das Vorgehen der anhaltiſchen Regierung mit den in
Ausſicht genommenen Bauten zur Verbeſſerung des Fahrwaſſers der
Saale nicht ganz ohne Einfluß auf die Entſchließungen der preußi-
ſchen Regierung bleiben wird. Eine Verbeſſerung der Waſſerſtraße
und Verlängerung der Kette bis Halle würde nicht nur unſere
Saaleſchifffahrt wieder heben, ſondern auch die Nothwendigkeit eines
Saale-Elſter-Kanals erſt in's rechte Licht ſetzen und die jetzt
ſich noch ablehnend verhaltenden Leipziger Jntereſſenten für die An-
gelegenheit gewinnen. Es wäre daher ſehr zu beklagen, wenn mit
der Saaleregulirung ſo lange gewartet würde, bis der Saale-Elſter
Kanal in Angriff genommen wird und in der Zwiſchenzeit eine ſo
wichtige Waſſerſtraße, wie die Saale, ihrem langſamen aber ſichern
Untergange preisgegeben würde. Die Nothwendigkeit einer ſchleunigſt
durchzuführenden Saaleregulirung kann gar nicht dringend genug
betont werden. Für die Bernburger Gegend würde dieſelbe den
gleichen Vortheil bringen wie für die hiefige. Den betreffenden Be
mühungen, maßgebenden Orts eine Bereitwilligkeit zur Jnangriff
nahme der Angelegenheit zu erwecken, iſt beſter Erfolg zu wünſchen,

Halle, den 8. April.
Jn Nr. 32 unſerer Zeitung vom 7. Febr. v. J.

brachten wir die Notiz, daß zwei Weinſorten, welche der
Reſtaurateur Hoffmann von der Firma Karſt in Mainz
und Homburg v. d. Höhe bezogen, durch Analyſe des
Dr. Teuchert hierſelbſt für künſtliches Fabrikat erklärt
waren, daß Herr L. Bamberger in Berlin, Mitredactenr
des „Gaſthauſes“, dieſe Analyſen weiter verbreitet reſp.
vor weiterem Ankauf von Kunſtweinen gewarnt hatte und
daß in Folge deſſen von Karſt gegen Bamberger ein Pro
zeß auf Schadenerſatz (6000 angeſtrengt und außerdem
Gefängnißſtrafe beantragt war. Ueber den Ausgang dieſes
Prozeſſes wird uns jetzt mitgetheilt, daß das am 21. März
d. J. ausgefertigte, dem Herrn Bamberger vor einigen
Tagen zugegangene Urtheil des Berliner Stadtgerichtes
den Kläger mit ſeinen Klage- An und Nachträgen unter
Auferlegung der Proceßkoſten abzuweiſen beſtimmt. Das
Gericht hat in Bambergers Angriffen keine Beleidigung
erkannt, ſondern ſolche als „Aeußerungen zur Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen“ betrachtet.

Stadttheater.
Wie wir hören, wird das Opern-Enſemble des

Sondershauſener Hoftheaters zu einem mit Direktor
Gumtau hierſelbſt abgeſchloſſenen Gaſtſpiel von 16 Opern
nach Halle kommen und am 13. d. M. dieſe kurze einmonat
liche Saiſon eröffnen. Man kann umſomehr vorausſetzen, daß
die genannte Geſellſchaft die Anſprüche unſeres Publikums be-
friedigen wird, als beſonders die Oper in Sondershauſen
ſeitens des Hofes und der geſammten Einwohnerſchaft eine
ganz beſondere Pflege gefunden und ſeit drei Jahren von
dem dortigen Direktor G. Kruſe in hervorragender Weiſe
durch die Munificenz eines kunſtſinnigen Fürſten kultivirt
werden konnte. Das Repertoir iſt daſelbſt ſtets ein ganz

exquiſites und bot z. B. in der vergangenen Saiſon: Die
Folkunger, Jeſſonda, Oberon, Don Juan, Euryanthe, Prophet,
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Margarethe, Hans Heiling, Tannhäuſer, Lohengrin, Fidelio,
Die Jüdin, Zauberflöte, Der ſchwarze Domino, Hugenotten,
Die Stumme, Tell, Troubadour, Freiſchütz und eine Auswahl
von komiſchen Opern. Wir begrüßen daher dieſe Gelegen
heit, eine wenn auch kurze Opernſaiſon in unſerem Stadt-
theater zu ſehen, mit großer Freude und hoffen mit Beſtimmt-
heit, daß das künſtleriſche Wirken des Sondershauſener Opern
Enſembles den beſten Erfolg haben und die reichſte Unter
ſtützung unſeres Publikums genießen wird.

Aus Kirche und Schule.
Ueber die Zuſtändigkeit bei r der Kinder

aus der Volksſchule liegt ein gegen eine Verordnung der Re-
r in Aachen gerichtetes Obertribunals-Erkenntniß vor. Beß te Regierungsbehörde hatte nämlich, um zu verhindern, daß zahl

reiche Kiuder 7 das vierzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet
und die für das Leben erforderliche Schulbildung noch nicht erlangt
haben, aus der Schule entlaſſen werden, eine Reihe von Anordnungen
erlaſſen, worunter auch die, v der Regel die Se aus
der Schule nur am Schluſſe des Winter- oder Sommerhalbjahrs auf
Grund der durch Prüfung nachgewieſenen ausreichenden Schulbildung
Statt finden darf und bis auf Ausnahmen nur diejenigen zuzulafſen
ſeien, welche bis zum Schlufſe des Schulſemeſters das vierzehnte
Lebensjahr vollendet haben. Da nach Anſicht des Kreisſchulinſpectors
21 Kinder dieſen tJegen vorzeitig entlaſſen worden,
ſo ließ der Bürgermeiſter die Kinder zurückbeordern, ohne daß die
Väter Folge leiſteten. Auf erhobene Anklage erfolgte Freiſprechung,
worauf der Polizei-Anwalt den Caſſationsrecurs einlegte, welchen
das Obertribunal als nicht begründet verworfen hat, weil wie es
unter Anderm heißt, der mehrerwähnten Verfügung der Aachener
Regierung nach Form und Jnhalt nur die Bedeutung einer binden-
den Jnſtruction für die Localſchulinſpectoren und ſonſtigen zur Mit
wirkung bei der Schulaufficht berufenen Beamten beigemeſſen werden
kann nach welcher fich dieſelben bei ferneren Entlaſſungen aus der
Schule zu richten haben.

Ausſtellungen.
Die Ausſtellung des Vereins deutſcher Blecharbeiter in

Nürnberg, welche die Erzeugniſſe der geſammten deutſchen Blech-
induſtrie und einſchlagenden Fächer, ſowie alle hierher gehörenden
Rohmaterialien, Maſchinen Werkzeuge und Geſchäfts-Utenſilien um-
faßt, iſt die zweite große Fachausſtellung, welche der genannte Verein
veranſtaltet. Die Betheiligung wird, nach den verlangten Anmelde-
bogen zu ſchließen, von Seiten des Jn und Auslandes eine ſehr
große und die Ausſtellung, da die angeſehenſten Firmen aus ganz
Deutſchland ſchon zugeſagt haben, eine hochintereſſante werden.
Die erſte Fachausſtellung in Kaſſel im Jahre 1875 hatte die Folge,
daß die bis dahin Vielen ganz unbekannt gebliebene Maſchinenarbeit,
beſonders in Norddeuſchland, in größerem Umfange eingeführt wurde.
Auch die Nürnberger Ausſtellung, wo die neueſten Maſchinen in
Thätigkeit gezeigt werden, wird beſtätigen, daß das zähe Feſthalten
am Althergebrachten unmöglich und das Fortſchreiten mit der Zeit,
die eine vollſtändige Umwälzung in der Fabrikationsweiſe gebracht
hat, abſolut nothwendig iſt. Die Ausſtellung in Nürnberg wird am
15. Auguſt c. eröffnet und nach vierwöchentlicher Dauer am 15. De
cember geſchloſſen. Der Anmeldetermin iſt bis zum 1. Mai incl.
verlängert und ſind Anmeldungen bei dem Ausſtellungs-Comité in
Nürnberg zu macheu. Da die Fachausſtellung eine vollſtändige ſein
muß, ſo werden in den Fällen, wo ſich die Rohmaterialien oder
Specialitäten fabricirenden deutſchen Fabrikanten weigern auszu-
ſtellen, die Erzeugniſſe des concurrenzfähigen Auslandes herangezogen,
was die Betreffenden wohl zu beſſerer Ueberlegung veranlafſen dürfte.

Alle Bekanntmachungen und eingehenderen Mittheilungen über die
Nürnberger Ausſtellungen bringt das in Stuttgart erſcheinende Ver
einsorgan „Jlluſtrirte Zeitung für Blechinduſtrie“.

Handel und Jnduſtrie.
Der Handelsminiſter hat unter dem 25. d. M. an den Vorſitzenden

des ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages, Geh. Kom
merzienrath Delbrück, folgendes Schreiben gerichtet: Nach einem
Bericht der königl. Direktion der Oberſchleſſiſchen Eiſenbahn hat die
Verwaltung der KaſchauOderberger Eiſenbahngeſellſchaft zur Ver
hütung der Beſchlagnahme ihrer Forderungen an Frachtgeld und
Wagenmiethe aus dem internationalen Verkehr Maßregeln in Aus
ſicht genommen, bei deren Durchführung wie es in ihrem Schreiben
vom 15. März d. J. heißt, Güter und Perſonen über die Linien der
KaſchauOderberger Eiſenbahn von nun an „entweder nur gegen Be
ahlung ihrer diesfälligen Gebühren bei Uebernahme derſelben durchdie er ehe Eiſenbahn, oder aber überhaupt gar nicht der

letzteren zugeführt oder übergeben werden würden. Das Verlangen
der KaſchauOderberger Bahn wird zwar einſtweilen von der könig-
lichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beanſtandet werden.
Da es indeſſen nicht unmöglich iſt, daß eine Beeinträchtigung des
internationalen Verkehrs durch die beabſichtigten oder ähnliche zur
Bermeidung der Beſchlagnahme ausſtehender Forderungen von den
öſterreichiſchen Verwaltungen etwa für dienlich erachtete Maßregeln
herbeigeführt werden kann und bei dem Widerſtreit in welchen auch
in dem vorliegenden Falle weiter die allgemeinen Verkehrsintereſſen
mit den Jntereſſen der Beſitzer öſterreichiſch- ungariſcher Eiſenbahn
prioritäten zu treten drohen, habe ich nicht unterlaſſen wollen, durch
eine Mittheilung jenes Vorganges eine Erörterung der hierbei in
Frage kommenden Intereſſen der deutſchen Handelswelt bei demſtandigen Ausſchuß des deutſchen Handelstages anzuregen. Einer

efälligen Mittheilung des Ergebniſſes darf ich ergebenſt entgegen-en (gez.) Maybach.Das Präſidium des deutſchen Handelstages hat dieſes Schreiben
den Mitgliedern zugehen laſſen mit der Aufforderung, ihr
Gutachten über die angegebenen Maßregeln, ſo wie über die Mittel
zur Beſeitigung des Uebelſtandes mitzutheilen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der portugieſiſchen Regierung iſt am 2. April ein Telegramm

ugegangen des Jnhalts, daß die Afrikaforſcher Joens und
apello von Bihe (öſtlich von Benguela in Niederguinea) in nord-

öſtlicher Richtung weiterreiſend den Quan go (nach Stanley wahr
rin ein Nebenfluß des Congo) überſchritten hätten und in Caſ-
anci, der Hauptſtadt des von den kriegeriſchen Dſchagas bewohnten

P

ſellſchaft, datirt au

ſüdlich von Khartum) meldet, daß Herr Matteucci, der Führer der
italieniſchen Forſchungs-Expedition, die Erlaubniß zum
Eintritt in Abeſſinien erhalten habe, von Adowa aufgebrochen und
in Maſſauah gelandet ſei.

Der Cuſtos der griechiſchen und römiſchen Alterthümer im
britiſchen Muſeum zu London, C. T. Newton, wird ſich in
Kürze nach Cypern begeben, um dort nach Alterthümern zu
forſchen. Bekanntlich haben die Amerikaner die großen Schätze an
Skulpturen und Goldfunden, die General Cesnola dort ausgrub,
ihrer Zeit davongetragen.

Jm Auguſt wird in Birmingham das große, nur alledrei Jahre wiederkehrende Muſikfeſt geſgert et ſechs Tage
dauert. An einem derſelben iſt Schiller's Glocke (The lay of tne
bell), componirt von Max Bruch, 87 Aufführung beſtimmt und
der Componiſt aufgefordert worden, ſelbſt zu dirigiren. Unſer Lands
alen hat geantwortet, er werde dem ehrenvollen Rufe gern Folge
eiſten.
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buch der Wiener Studenten. Die Umgeſtaltung des techniſchen
Hochſchulweſens in Preußen. Der Hochſchul Unterricht für Land
und Forſtwirthe. Die Fachbildung der Lehramtskandidaten für
Realſchulen Chronik der Hochſchulen. Vereinschronik.
Perſonalnachrichten. Literariſche Mittheilungen. Korreſpon-
denz. Ankündigungen.

Das „Schulblatt der Provinz Sachſen Organ des
Provinzial Peſtalozzi und ProvinzialLehrervereins (Redaktion: Ernſt
Lauſch in Wittenberg, Verlag: H. C. Huch in Quedlinburg), einen
Mittwoch um den andern erſcheinend, vierteljährlich 1 15 ent-
hält in Nr. 7: Zur gegenwärtigen Lage des Peſtalozzi-Vereins.
Vom Verein Magdeburg. Umſchau und Mittheilungen Neuhal-
densleben, Schleuſingen, Stendal, Magdeburg. Vermiſchtes.
Literariſches. Literariſche Neuigkeiten. Recenſionen. Statuten
des deutſchen Lehrervereins. Provinzial-PeſtalozziVerein. 23.
allgemeine deutſche Lehrer- Verſammlung Anzeigen.

Nachdruck verboten.
Patent-Liſte

vom 2. April 1879,
aufgeſteklt durch das Internationale Patent- und Maſchinen Ex
und Jmportgeſchäft von Richard Lüders, Patentanwalt und Civil-

Jngenieur in Görlitz.
Deutſchland.

Nr. 5412. Feilenhaumaſchine. M. Mondon, Chambon. 16.3.
78. Nr. 5419. Combinirter Kern- und Schlangenbohrer. H.
Wegge u. F. Pelzer, Dortmund. 3./8. 78. Nr. 4520. Kontinuir-
lich arbeitende Cylinder-Malzdarre. A. Ch. Schneider Kappel bei
Chemnitz. 9./8. 78. Nr. 5424. Heizapparat für Trockenöfen in
Gießereien. C. Löffler, Mannheim. 29./8. 78. Nr. 5437. Garderoben-
ſtuhl für Theater, Concertſäle c. Spear u. Bergmann, Sonneberg.
26.10. 78. Nr. 5439. Roßhaarzupfmaſchine. S. Rödelheimer,
Fulda. 3./11. 78. Nr. 5440. Preſſe mit doppeltem Stoß zum
gleichzeitigen Ausſchneiden und Durchziehen bezw. Prägen. E. Kircheis,
Aue iſS. 10./11. 78. Nr. 5453. Entfernungsmeſſer. Dr. Böttcher,
Altona. 12.7. 78. Nr. 5454. Neuerungen an Hartgußpanzern.
H. Gruſon, BuckauMagdeburg. 28.7. 78 Nr. 5456. Seiten-
kuppelung für Eiſenbahnwagen. W. Holdinghauſen, Dortmund.
9.18. 78. Nr. 5459. Neuerungen an Straßendampfwagen. H.
Michaelis, Chemnitz. 28./8. 78. Nr. 5476. Verbeſſerungen an
eiſernem Straßenpflaſter. W. Richter, Berlin. 12./11. 78. Nr.
5480. OscillationsRegulator. K. R. Runquiſt, Stockholm. 11./13.
78. Nr. 5488. Fahrbare mechaniſche Pflaſterramme. G. Neagler,
Oſchersleben. 1.1I1. 78. Nr. 5495. Neuerungen an Batterie
Geſchützen.

Entlutterungskolonne für Spiritus und Brennapparate. W. Engelke,
Kandrzin i. Ober Schl. 15. 11. 78. Nr. 5508. Adjuſtirbarer
h d Wilſon jun. u. H. W. Roper, Dundee in Schottland.

Oeſterreich-Ungarn.
Rauchloſe Feuerung für alle Arten von Braun und Steinkohle.

Auguſt Pütz, Wien. 27. I. 79. Eigenthümliche Hopfentrockungs-
methode. Dr. O. Pollak, Kamaik i. Böhm. 27. 79. Verfahren
nebſt ſelbſtthätig wirkender Maſchine zum Schleifen von Hohlglas-
waaren. Vollp, Schwarz u. Comp., Freiburg i. Baden. 8.2. 79.
Verbeſſerungen an Filtrirpreſſen. W. Freakley, Longton. 26. I. 79.

Vorrichtung zur Verfertigung von Cigaretten. S. Bloch u. E.
Koch, Berlin. 16.2. 79.

England.
Nr. 3823. Verbeſſerungen an Rechenmaſchinen. J. P. Hawtrey,

Slough. 28./9. 78. Nr. 3893. Verbeſſerte Waſſertabakspfeife.
Julius Riedel, Berlin. 3./10. 78. Nr. 3923. Elektromagnetiſcher
Typendruckapparat. William E. Jriſh, Dalſton. 5./10. 78.
Nr. 3837. Gasflammenlöſcher. W. W. Gibbs, Boſton. 7.10. 78.
Nr. 5234. Verbeſſerungen an Gasöfen. J. Sh. Lawſon, Barnsley.
21./10. 78. Nr. 3710. Verbeſſerungen an Schraubenſchiffen.
A. H. Reichelt, Hamburg. 19./9. 78. Nr. 3858. Verbeſſerungen
an Velocipeden. Roland Harrington, Wolverhampton. 1./10. 78.
Nr. 3864. Verbeſſerter Flüſſigkeitsabzugsapparat. W. Shauks, Bow.
I.(10. 78. Nr. 3924. Verbeſſerungen an Elektrotelegraphen. S.
F. van Choate, NewYork. 5.110. 78. Nr. 3990. Neuer Verſchluß
für Eiſenbahnwagenthüren. S. A. Say, London. 9.10. 78.
Nr. 337. Verbeſſerte Griesputzmaſchine. W. James Fender,
Minneapolis. 27.1. 78.

Frankreich.
Nr. 127046. Spannungsregulator für den Faden bei Näh-

maſchinen. Anglefret, Marſeille. 24./10. 78. Nr. 127049. Neues
Bügeleiſen. Chavilly u. B. Lyon. 26.10. 78. Nr. 127054.
Automatiſch wirkender Gasregulator. Gourſeau et Profeau, Bordeaux.
30./10. 78. Nr. 127062. Waſchmaſchine. Seulin, Denain. 2./11.
78. Nr. 127083. Apparat zur Gewöhnung einer richtigen Haltung
der Finger, der Hand und des Arms und der Feder beim Schreiben.
Hoffmann, Meerane. 23./10. 78. Nr. 127133. Werkzeughalter
für Eiſenbearbeitungsmaſchinen. Lefevre, Paris. 25./10. 78.
25 h Verbeſſerungen an Drathſeilbahnen. Bleichert, Leipzig.
25./10. 78.

Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-
gangs genannten Firma ertheilt.

Schulſache.
Das Sommerhalbjahr der Bürgerſchule und Vorſchule in

den „Francke'ſchen Stiftungen“ beginnt Freitag den 18. April
Die Prüfung derjenigen angemeldeten Schüler, welche

ſchon Unterricht genoſſen haben, findet Donnerstag den 17. April
r, die Aufnahme der für die letzten Klaſſen der beiden

Schulen angemeldeten Schüler um 10 Uhr im Conferenzzimmer der
Zugleich erlaube ich mir darauf aufmerkſam

z machen, daß von jetzt ab auch zu Michaelis Kinder in die
L. RilkKe.

um 8 Uhr.

um S Uh
deutſchen Schulen ſtatt.

etzte Klaſſe der Vorſchule aufgenommen werden.

H. rn Stockholm. 24./11. 78. Nr. 5504.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Sileſia“, am 19. März von Hamburg und am 22. März
von Ha abgegangen, am 4. d. M. 6 Uhr Abends wohlbehalten in
NewYork angekommen. „Suevia“, am 26. März von Hamburg
abgegangen, am 28. in Hävre eingetroffen und von dort am 29.
März Mittags nach NewYork wieder in See gegangen. „Herder“,
am 2. d. M. von Hamburg über Hävre nach NewYork expedirt.
„Gellert“, am 20. März von NewYork abgegangen, iſt nach raſcherReiſe von 9 Tagen 6 Stunden am 30. Hianz 8 Uhr Morgens
in Plymouth z am ſelben Tage Abends Cherbourg paſſirt
und am 1. d. M. in Hamburg eingetroffen. Das Schiff brachte 56
Paſſagiere, 92 Briefſäcke, volle Ladung und 197 700 Dollars Con-
tanten. Auf der Heimreiſe von Weſtindien nach Hamburg ſind:
„Lotharingia“, am 16. März von St. Thomas abgegangen, am 4.
d. M. in Hävre angekommen. „Boruſſia“, am 30. März von
St. Thomas nach Hamburg in See gegangen. „Santos“, am 6.
März von Hamburg und am 13. März von Liſſabon nach Braſilien
abgegangen, iſt am 26. März wohlbehalten in Bahia angekommen.

„WMontevideo“, auf der Rückreiſe von Braſilien am 5. März vonBahia abgegangen, iſt am 28. März in Hamburg eingetroffen.

„Paranagua“, am 5. März von Hamburg und am 11. März von
Liſſabon nach dem La Plata abgegangen, iſt am 2. d. M. in Mon-
tevideo angekommen. „Rio“, wurde am 1. d. M. von Hamburg
über Liſſabon nach dem La Plata expedirt und ging am 2. in See.

Markktberichte.
Erfurt, den 5. April. (G. C. Kühlewein.) Schönes warmes

Wetter mit mehrmaligen feuchten Niederſchlägen haben die Befürch
tungen, welche ſich für die Winterſaaten geltend gemacht hatten, be
ſeitigt und konnten auch die Feldarbeiten in flotten Angriff ge
nommen werden. Jm Getreidegeſchäft erzielten bei ſtärker auf-
tretender Bedarfsfrage Weizen wie Roggen etwas beſſere Preiſe.
Gerſte und Hafer unverändert.

Weizen 175--188, Roggen 140-—-145, Gerſte 143--170, Hafer
128-—-130, Leinſaat 260--276, Dotter 230--245, Mohn 390--400
C per 1000 Kilogramm; Erbſen T und grün 14--17, do.
Victoria 19--20,50, Linſen 15--25, Bohnen, weiße, 19--22, Vieh-
bohnen 13,50 14, Wicken 12 14, Lupinen 9,50--1I1, Mais
13,20-—-13,80 pr. 100 Kilogramm; Gerſtenmehl, weiß, 13 14,
Gerſtenfuttermehl 10,50 11, Graupenfutter 5,50 --7, Roggenkleie
9-—9,30, Weizenkleie 7,30—-8, Rübkuchen 13-14, Leinkuchen 16-
16,50 pr. 100 Kilogramm.

Zur Ausſaat empfehle: Gerſte, Hafer, Linſen, Erbſen, Vieh
bohnen, Puffbohnen, Wicken, Lupinen, Eſparſette.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 8. April 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo unverändert feſt, geringere Sorten 160
7 mittlere 178-—183 feinere 184187

ez.

Roggen 1000 Kilo 132135
Gerſte 1000 Kilo in ſehr matter Haltung, faſt geſchäfts

los, geringere Landgerſte 144--150 beſſere 156
170 feinſte Chevalier 180-—190 .4 bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30—13,80
Hafer 1000 Kilo 125--136 .4 bez. bei feſterer Stim

mung.Mais 1660 Kilo Donau, neue trockene Waare 132

amerikan. 125130
Kümmel 50 Kilo 30—-30,50 .4.
Lupinen 1000 Kilo 95-100
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 3246 .4, weiße 20--50

ſchwediſche 40——50
Luzerne 50 Kilo 50—-70 Esparſette 1718
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 260-270
Stärke 50 Kilo unverändert 20,50--21 bez.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco niedriger, Kartoffel

50,50 Rüben 48,50
Rüböl 50 Kilo 28,75 -4 gefordert.
Solaröl 50 Kilo unverändert bis Juni bei monatlichen

gleichen Raten 6,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 6—6,25
Kleie, Roggen- 4,75--5 Weizenſchaalen 4,10 .4,

Weizengrieskleie 4,75 .4.
Oelkuchen 50 Kilo 7,10—-7,30
Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.

Halle, den 8. April 1879.
Vom heutigen Markte ſind keine Veränderungen zu mel

den. Man bezahlte für:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 183-189

geringere Waare 165——182
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 132—135
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132——135 beſſere

138--141 .4, feine und Chevaliergerſte 144168
Fehlerhafte Sorten weit unter Notiz bezahlt und

ſchwer verkäuflich.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78-84 .4.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 132
Victoria- Erbſen 180-192 p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 96100
Langes Roggenſtroh 21-23 .4 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18—20 p. dito.
Hieſiges Heu 44,50 p. Ctr.
Auswärtiges 3,50—4 p. dito.

ehe er h

Einem geehrten Publikum zur Nachricht

unter der bisherigen Firma fortführen werde.
Halle, d. 5. April 1879.

mit der
Die GeneralVerſammlung der Actionäre der Heſſiſchen Lud-

wigsbahn findet am 28. April d. J. Vormittags 10 Uhr in
Mainz ſtatt.

Actien Anmeldung kann am 15., 16. und 17. April bei den Her
ren Zeiſing, Arnhold, Heinrich S Co. in Halle a/S. er
folgen, woſelbſt auch am 25. und 26. April die Eintrittskarten in Em-

Der Verwaltungsrath.pfang genommen werden können.

Band

beſpricht, bemuſtert und abbildet.

7 Ctnr. Futterrübenkern (eigner
letzter Ernte), 12 Schffl. Esparſette

Nauendorf.

J FFutter-Rübenkern,
u. 2 fette Kühe ſind zu verkaufen gelbe olivenförmige, in ſchöner ech
Prieſter Nr. 3 bei Bahnſtation ter Qualität, hat abzugeben

Fritz Zieger, Quedlinburg.

ganzen Jahre belohnt ſchon das Abonnement.

Dresden-Blasewitz.

daß ich die

Xylographische Anstalt von 6, Richter Pönich Don

J. Rudeloff, Leipzigerſtr. 80.
Achtungsvoll

Illustrirte Zeitung f. Buchbinderei u. Cartonnagenfabribation,

ſowie für ſämmtliche verwandte Fächer:
Portefenille-, Album- uncdh Mappenfabrihntion,

Einziges, allen Buchbinderzweigen dienendes Fachblatt, welches in
wöchentlichen Nummern techniſche OriginalArtikel, Ausſtellungsberichte, Bio
graphiſches über hervorragende Jnduſtrielle der betr. Gewerbe, ein werthvolles
JdeenMagazin, WaarenMuſterRevue, PatentArtikel bringt, Nova eingehend

Die kleinen Mittheilungen, die in größter Mannigfaltigkeit wechſeln,
machen allein ſchon neben dem Jnſeratentheil das Blatt empfehlenswerth.

Eine einzige derartige Mittheilung, ein einziges Jnſerat von Jntereſſe im

Beſtellungen à 4 Mk. pro Semeſter nimmt jede Buchhandlung
und Poſtanſtalt entgegen, die Expedition berechnet 5 Mk. incl. Frankatur.

Die Expedition.

Cession einer

bei Stralsund belegen, Pachtzeit
15 Jahre, arrondirtes Areal 2000
M. incl. Wiesen, drainirt, schön
bebauet; Inventar: 24 Pferde,
73 Kühbe, 1000 Schafe ete., Ge-

bäude sehr gut, erforderl. 33000
Thlr., Sterbefalles halber.

66 Anfragen von qualif. Landwir-Gratisbeigabe: er Bapierhandel J then unter Z. J. 344 durch
V Haasenstein Voglerin Magdeburg.

Fettlämmer-Verkauf!
Auf Rittergut Dieskau bei
Halle aS. ſtehen circa 250 Stück
gemäſtete Lämmer (einjährig) zum
Verkauf.

Einen Lehrling ſucht
C. Schotte, Schmiedemeiſter

in Nauendorf a P.

e

er



Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem
Rentier Albert Heinemann zu Dröbel gehörige, im Grundbuche
von Zörbig Band I Blatt Nr. 28 eingetragene Grundſtück:

Das Nr. 58 der Gebäudeſteuer-Rolle von Zörbig unter littr. a, b
und e verzeichnete, in der Leipziger Straße daſelbſt belegene
Wohnhaus mit Niederlage im Hofe, Stallgebäude und Antheil
an den ungetrennten Hofräumen und Hausgärten des Artikels
796 zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 240 Mark,

ſowie das im Grundbuche von Zörbig- Egypten Band I Blatt 30
eingetragene Grundſtück:

ie Nr. 524 littr. a der Gebäudeſteuer-Rolle und Blatt 10, Flächen
abſchnitt 3 der Gemarkungskarte von Zörbig verzeichnete Wind
mühle von 13 ar 30 qm, zu einem jährlichen Nutzungswerthe
von 30 Mark,

am 5. Juni 1879 Vormitt. 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 12. Juni 1879 Vormitt. 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und Grundſteuer Mutter Rolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Bu-
reau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden auf-
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 27. Februar 1879.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.
Colberg.

39 Ia on V erica u. 30

Gewinn und Verluſt-Conto.

Soll. Haben.e

An ZinſenReſtConto Per Zinſen-Conto 30,39834VerwaltungskoſtenConto „DiscontConto 51,751 84
Gehalts-Conto ProviſionsConto t 87481Utenſilien-Conto Abſchreibung 10 Effecten Conto 11198
MaterialienConto Abſchreibung 209 „Agio-Conto t 195 64WechſelſtempelPortoConto EffectenProviſionsConto 2,100 33
DiscontConto Zinſen f. Wechſelbeſtand do. Zinſen- 525
Proceß- und Proteſt-Conto

Wechſel- Conto
Debitoren-Conto

Saldo-Gewinn

85,957 94

Bilanz nach dem Abſchluſſe am 31. December 1878.

S

Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab
Grube Delbrück b. Dieskaun:

Prima Briquettes, mit 55 Pfge. pr. Centner,
Dampf-Nasspresssteine, großes Format,

lich feſt gepreßt, mit Mark 9. 25 Pfge. pr. Tauſend,
Gesiebte Knorpel mit 30 Pfge. pr. HectoliterStreichkohle (Oberflötz) mit 27 Pfge.

Halle a/S., den 7. April 1879.
Die Gruben- Verwaltung.

Am h Tage verlegten wir unſer Geſchäft
nach unſerem Grundſtuck
athhansgaſſe 6 u. kleine Steinſtraße 9,

neben dem Königlichen Kreisgericht.

Scehalee Birn
Unſer Schützenhaus, mit großem

Concertgarten und neu erbautem
großen Tanzſalon ſoll wegen dauern
der Kränklichkeit des jetzigen Päch
ters von Neuem verpachtet werden,
und haben wir dazu Termin auf
Dienstag den 15. d. Mts.,

Nachmittags 2 Uhr
im Schützenhauſe angeſetzt.

Die Bedingungen können bei
unſerem Schriftfuhrer Herrn L.
Bierwirth eingeſehen resp. ge
gen Erſtattung der Copialien ab
ſchriftlich bezogen werden.

Uebergabe kann ſofort ſtattfinden.
Der Vorſtand des Bürger

SchützenVereinsz. Schafſtädt.

Auctions Anzeige.Das in hieſiger Stadt r

fang unter Zahl 6 und 7 belegene
Hausgrundſtück mit zwei Ver-
kaufsläden, worin ein gutes Ma-
terial- ſowie auch Korbwaarenge-
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben
worden iſt, ſoll
Dienstag den 15. April d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in demſelben Hauſe durch Meiſtge
bot verkauft werden. Bedingungen
werden im Termine bekannt ge-
macht. Darauf Reflektirende kön-
nen auch vorher mit mir in Unter-
handlung treten.
Cöthen. W. Denſtädt.

Eine, in hieſiger Gegend belegene,

in ſehr gutem baulichen Zuſtande
befindliche Windmühle, mit zwei
franzöſiſchen und einem Spitzgang,
ausgezeichnete Mahlſtelle, iſt unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen.

Eine ländliche Re-
ſtauration mit Fleiſcherei
habe ich zum Verkauf nachzuweiſen.

W. Denſtädt in Cöthen.
Gutsverkauf.

Ein Gut von 54 Morgen Acker
in einem Plan und zwei Morgen
Wieſe ſoll ſofort verkauft werden.
Zu erfahren in Queſitz im Gaſt-
hof „Zur Erholung bei Markran-
ſtädt.

Als Mühlenwerkführer wird für
eine Saalmühle mittlerer Größe
ein erfahrener Müller, der feinſte
Schärfe und Zeugarbeit
eſucht. Gute Zeugniſſe über Lei-Pangen und Führung nothwendig

und einzuſenden sub M. W. an
d. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

verſteht,

Zum 1. Juli wird für das
Offieier-Caſino des Thürin-
gen Huſaren- Regiments
r. 12 eine perfecteKöchin geſucht, welche die

Wirthſchaft ſelbſtändig ver
walten kann. Meldungen
mit Abſchrift der Zeugniſſe
swub V. S. Merseburg,
Oberburgſtraße A.

Gaſthof.
Ein frequenter, gut renommirter

Gaſthof in einer größeren oder auch
kleineren Provinzialſtadt wird von
einem kautionsfähigen, gut ſituir
ten jungen Manne möglichſt mit
Vorkaufsrecht zu pachten ge
ſucht. Antritt thunlichſt bald.
Offerten nimmt die Annoncen Ex
pedition von Haasenstein G
Vogler in Magdeburg un-
ter Chiffre Z. H. 343 entgegen.

Unterhändler verbeten.

Dicht am Markte iſt ein
roßer Laden nebſt Zube-ßör in welchem Conditorei

u. flotter Hefenhandel lange
Jahre betrieben iſt, per
I. Juli zu beziehen. Nähe-
res Graſeweg 1 I.

Haus verkauf.
Ein in Plagwitz bei Leipzig

gelegenes ſchönes neues Wohn-
haus mit 2Hintergebäuden,
Stallung für 2 Pferde, gro-
ßen Schuppen und ſehr großem
Hofraum, welches ſich zur Einrich-
tung eines Speditions- oder
Kohlengeſchäfts ſehr gut eig-
net, iſt ſofort billig zu verkau-
fen. Es werden auch gute Hypo-
theken mit in Zahlung genommen.
Näheres iſt zu erfahren Leipzig,
Schulſtraße 3 part. links.

Eine ältere wohlerfahrene Kö
chin, die Hausarbeit mit über
nimmt und ein gewandtes Stu-
benmädchen, welches die Be
handlung der Wäſche gründlich ver
ſteht, ſchneidern und ſerviren kann,
werden zum 1. Mai circa aufs
Land geſucht. Von wem? ſagt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Z.

Ein geſundes, kräftiges, circa 6
Jahre altes Pferd, garantirt ſicherer
flotter Einſpänner, wird zu kaufen
geſucht. Offerten mit genauer Be
ſchreibung und Preisangabe nimmt
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter N. 4 100 entgegen.

Halle a/S. den 7. März

Activa. Passiva,
An Caſſa-Conto 43,362 89] Per Capital-Conto 309,360Wechſel-Conto A. 729,04480] Reſervefond-Conto 39,293 06do. do. B. 13,640 DarlehnConto A. 821531do. do. 9. 82,641 do. do. B. 147,134Debitoren-Conto 665,048 67) do. do. G. 177,250 53EffectenConto 14,261 261 Discont-Conto 3,982 88

Giro-Conto. Berlin 8,694 251 Zinſen-Reſt-Conto 1877 1,567 29
do. do. Frankfurt 570 20 do. do. 1878 25,906 60Utenſilien-Conto 2,359 441 Dividenden-Reſt-Conto 1877 379 05Materialien Conto 175 691 DividendenConto 1878 Z31,622 40Wechſelſtempel- und Porto-Conto sis 20 Anwaltſchafts-Eonto 60

Prozeß- und Proteſtkoſten-Conto 73 07] Unterverbands-Conto 30Kicambio- Conto 2,702 30) Tantième-Conto 4,165 19
Gewinn und Verluſt-Conto 135 45

„Jncaſſo-Conto 472 82
1562890 27 1562890 27

Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1877 635.
Es ſchieden 1878 aus 54.
Dagegen traten ein 32. 22.

Mitgliederbeſtand Ende 1878 613.
1879.

Eingetragene Genoſſenſchaft.

Kramer.

Allgemeiner Spar- und Vorſchuß-Perein zu Halle S.

V. Koeſewitz.

alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die Bibliothek

C rI Otto

Im Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt erschien und ist durch

der Hausfrau.
Eine

Sammlung practischer Bücher für
Haus, Küche, Keller, Feld und Garten.

Zum Gebrauch
für Haushaltungen aller Stände.

Herausgegeben von

eeeeeeeggee

Band I.
für jede Haushaltung passen. Mit

Ban d II.

Küche und Vorrathskammer,

Preis: I

I

des Dr. E. Xützer.

Se

Für Aerzte.
Ein junger thätiger Arzt findet

in Aken a/E., einer Stadt von 5
——-6000 Einwohnern, in der früher
3 Aerzte angeſtrengt thätig waren,
eine lohnende Praxis.

Gegenwärtig befindet ſich daſelbſt
nur ein Arzt.

Zur Ertheilung jeder näheren Aus
kunſt erbietet ſich der Apotheker

Max Geiß in Aken gſE.
Jch ſuche zum 1. Mai oder ſpä

ter eine ganz perfekte Köchin oder
Kochmamſell. Gehalt 300 Mark.
Nur mit guten Zeugniſſen verſehene
finden Berückſichtigung.

Burgkemnitz, Station der
Berl.-Anh. Bahn.

Baronin von Bodenhauſen
geb. von Müller.

R natürlich weiss mitMenyl,
ein vorzügliches Präparat
d. Chemikers A. NIESKE in
Dresden. Preisbö. Amtlich

Wuntersucht u. als unschäd-
S hleh empfohlen. Erfolg
seit b Jahren erprobt.

Band IV. Die Kartoffel-Kücheèe.
nützlichen Verwendung der Kartoffel in Haus und Küche.

Inhalt:
Das Buch der Mehlspeisen. Grünädliche An-

weisung zur Bereitung der vorzüglichsten Mehlspeisen, wie solche
Berücksichtigung der norddeutschen,

rheimischen, schwäbischen und österreichischen Küche. Preis: L.
Das Buch der GetränkKoe.

gemein fassliche Anleitung zur Bereitung aller Arten Warmer und
Kalter Getränke, Säfte und Weine.

Band TII. Das Buch der Recepte.

Gründliche, all-

Preis: I
Rathschläge für

rosse und kleine Wäsche, Flecken-
Reinigung, allgemeine Wirthschafts-Recepte, Gesundheitspflege ete.

Practische Recepte zur
Preis:

Band V. Das Buch von der Diät. Nach dem Englischen
Preis I f.

Band VI. Der Fisch, wie er gekocht und für die Tafel zu-
bereitet wird, nebst den dazu gehörigon Fischsaucen. Preis: L.

Ein junges, gebildetes Mädchen,
welches die höhere Bürgerſchule be
ſucht hat, wird zur Nachhülfe und
Beaufſichtigung für einen achtjäh-
rigen Knaben geſucht.

Kirchthor Nr. 5.
Eine in der Küche und Milch-

wirthſchaft gründlich erfahrene Witth
ſchafterin wird zum ſofortigen An
tritt geſucht. Einſendung der Zeug-
niſſe unter L. M. 100. poſtlagernd
Artern.

Ein faſt neuer, eleganter
engliſcher Damenſattel iſt
billig zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt der Satt-
lermſtr. Rapsch, gr. Stein-
ſtraße 12.

Biere Bottstellen

en gros C en detail
rößte Auswahl, billigſtePreife, empfiehlt

Ch. Glaver, Halle 4/8,
gr. Klausſtraße 24.

Ein eleganter, ſchwarzbrauner
Wallach, 7 Jahre alt, complet
geritten u. gefahren, ſteht billig zu
verkaufen. Näheres

chulberg 11.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Herrsohaftliche Beletage

in meinem Hauſe Merſeburger
Str. 38, in angenehmſter Lage,
beſtehend aus 6 Zimmern, 2 Kam
mern nebſt Zubehör, Badezimmer,
Gas und Waſſerleitung und ſon
ſtigem ſoliden Comfort, auf Wunſch
auch Pferdeſtall c.
halber zu vermiethen und am
1. October er. zu beziehen.

Otto Neitsch.

Vermiethung.
Die zur Zeit an Herrn Rentier

Reussnmer vermiethete, sehr
geräumige eomfortable Wohnung
mit grossem Garten, Pergola ete.,

Bahnhof u. Merseburger Str.
belegen ist per 1. Octbr. a. c.
ganz oder getheilt zu vermiethen.
Ein Theil der Lokalitäten eignet
sich vorzüglich als Contor für
eine grössere Gesellschaft etc.
Reflectanten belieben Näheres
Leipzigerstr. 56 2 Treppen zu
erfragen, woselbst auch Grund-
risse und Vermiethungsbedingun-
gen entnommen werden können.

Morcheln,
Champignonsg,

in ſchöner Waare, empfiehlt imEinzelnen und für Wieder
verkäufer

M. V aktsgott,
große Ulrichsſtraße 38.

Boelderesee!
Zur Tanzmuſik am 2. Oſter-

feiertag ladet ergebenſt ein
Scheller.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 12 Uhr verſchied

nach 5monatlichen Leiden unſer lie
ber Sohn, Bruder und Onkel
Friedr. Braumann, in ſeinem
heute vollendeten 27. Lebensjahre,
welches tiefbetrübt allen Verwand-
ten, Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme er
gebenſt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a /S., den 7. April 1879.
Die Beerdigung findet Donners

tag 3 Uhr vom Leichenhauſe aus ſtatt

Zweite Beilage.

iſt Todesfall
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Zweite Beilage zu e 84 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 9. April 1879.

Telegraphiſche Depeſchen.
Konſtantinopel, den 7. April. Nach einer Mel-

dung der hieſigen „Agence Havas“ hätte die Pforte dem
Sultan nunmehr eine neue Grenzlinie für Grie-
chenland zur Sanktionirung vorgeſchlagen. Nach der
ſelben würden Arta, Lariſſa, Volo und Agrafa an Grie-
chenland abgetreten werden dieſe Grenze würde alſo in
Theſſalien der von dem Berliner Kongreſſe vorgeſchlagenen
nahe kommen, dagegen in Epirus hinter dieſer zurückblei-
ben da Janina und Preveza ausgeſchloſſen ſind.

London, den 7. April. Unterhaus. Schatzkanzler
Northcote antwortete auf eine Anfrage Holms, es ſeien
am 18. Februar bei der franzöſiſchen Regierung
Vorſtellungen gemacht worden wegen der Verletzung
der Beſtimmungen des Handelsvertrages bezüglich der Mi-
neralöle; eine Antwort Frankreichs ſei noch nicht eingegan
gen. Ferner erklärte Northcote auf eine Anfrage Ot-
way's, die Unterhandlungen wegen der gemiſchten Okku-
pation Oſtrumeliens dauerten noch fort. Der Staats-
ſekretär der Kolonien, Hicks-Beach, entgegnete Richard, die
Friedensbotſchaft des Königs Cetewayo flöße kein Vertrauen
ein, nur eine völlige Unterwerfung deſſelben könne die Ko
lonien ſichern.

Kairo, d. 7. April. Der Präſident des Mi-
niſterrathes, Tewfik Paſcha, hat ſeine Entlaſſung
genommen; Cherif Paſcha iſt zu ſeinem Nachfolger er-
nannt worden. Das von den Delegirten der Geiſtlich-
keit, der oberen Beamten und der Notabeln ausge arbeitete

Finanzprojekt iſt den Konſuln der auswärtigen
Mächte zugeſtellt worden. Daſſelbe hält eine 6pro-
zentige Revenue aus der unifizirten Schuld aufrecht wovon
1 pEt. zur Amortiſirung verwendet werden ſoll ebenſo
wird eine Revenue von 5 pCt. aus der privilegirten Schuld
aufrecht erhalten. Jn dem Entwurfe wird ferner vorge-
ſſchlagen, 55 pCt. der ſchwebenden Schuld baar zu bezahlen
und den Reſt in zu begebenden 5prozentigen Titres.
Der Khedive hat eine Erklärung erlaſſen, in welcher
er hervorhebt, daß Egypten ſich keineswegs in ſchlechten
Verhältniſſen befinde; die Verträge müßten aufrecht er-
halten die Urtheilsſprüche der Gerichte reſpektirt und die
in den Dekreten vom Jahre 1876 dargelegten Prinzipien
beibehalten werden. Europa müſſe eine weitgehende finan
zielle Kontrole zugeſtanden werden.

Zur Tagesgeſchichte.
[Deutſchland.] Die Stadien, welche die wirthſchafts

politiſchen Vorlagen durchlaufen, ehe ſie in das Parlament
zur Berathung gelangen, ſind vom Reichskanzler für die
Ausgeſtaltung der ihm zuſtändigen Machtſphäre nach Mög-
lichkeit benutzt worden. Wie es ſcheint, hat ſich nunmehr
eine bedeutungsvolle Umwandlung in der Organiſation
der höchſten Reichsverwaltung in ſofern vollzogen,
als der Reichskanzler die Stellung der Präſidial-
macht nicht mehr als eine von der preußiſchen Stimm-
führung untrennbare anſieht und das Recht beanſprucht,
bei der Vorbereitung von Geſetzentwürfen ſelbſtſtändig ver
treten zu ſein, während bisher die BundesrathsAusſchüſſe
nur die Einzelſtaaten repräſentirten. Die Tarifkommiſſion
iſt auf Grund dieſer Anſchauung zuſammengeſetzt worden
und ganz ähnlich wurde bei der Beſtellung der Kommiſſion
verfahren, welche das Eiſenbahntarifweſen umgeſtalten ſoll.
Mit der bisherigen ſowohl in der Theorie als Praxis feſt
gehaltenen Auffaſſung und Auslegung der betreffenden
Reichsverfaſſungsbeſtimmungen läßt ſich dieſe Neuerung
ſchwer in Einklang bringen. Sachlich dagegen bietet ſie
große Vorzüge und beſonders kommt der eigentliche Reichs
gedanke dadurch zu lebendigem und kräftigem Ausdruck.
Am allerwenigſten darf man deshalb dieſer Neuerung mit
Mißtrauen begegnen, weil das Verfahren der Tarifkom-
miſſion unter anderen Geſichtspunkten zu Ausſtellungen
Anlaß gab. Das Beſtreben des Reichskanzlers, ſich von
ihm unbequemen preußiſchen Reſſorteinflüſſen immer freier
zu machen, geht aus dem Plane deutlich hervor. Seine
Ergänzung wird es allerdings darin zu finden haben, daß
der Präſidialmacht als ſelbſtſtändiger Reichsbehörde überall
die nöthigen ſachverſtändigen Kräfte zu Gebote ſtehen.

Aus Poſen wird geſchrieben: Während in Galizien
die polniſche Bevölkerung in Stadt und Land großartige
Vorbereitungen zur Feier der ſilbernen Hochzeit des öſter
reichiſchen Kaiſerpaares macht und Landesausſchuß,
Adel und Gemeinderath ſich anſchicken, Gratulationsdepu-
tationen mit reichen Geſchenken zur Feſtfeier nach Wien zu
entſenden, nimmt der polniſche Adel in Preußen auch
nicht die geringſte Notiz von der Anfangs Juli ſtattfin-
denden goldenen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares, und
polniſche Blätter widerrathen ihren Leſern jede Betheiligung
an dieſem patriotiſchen Jubelfeſte. Sogar die Betheiligung
der Polen des Kreiſes Schwetz an den Beiträgen zu einem
in dieſem Kreiſe aus Anlaß der goldenen Hochzeit unſeres
Kaiſerpaares zu gründenden Waiſenhauſe hat die „Gazete
Torunska“ (Thorner Zeitung) ausdrücklich aus dem Grunde
für unangemeſſen erklärt, weil die Anregung zu dieſen
Beiträgen von einem preußiſch patriotiſchen Verein ausge
gangen und das zu gründende Waiſenhaus nicht aus
ſchließlich für Waiſen des katholiſchen Bekenntniſſes
beſtimmt iſt.

[Frankreich.] Jn der Kathedrale zu Tulle griff
ein Mönch, der dort predigte, die Republik und die Ferry'
ſchen Geſetze heftig an, worauf eine Gruppe Republikaner
die Marſeillaiſe anſtimmte. Dem Mönche wurde das
fernere Predigen unterſagt. Zur Orientirung im Kultur-
kampfe wurde letzte Woche an die Deputirten eine von
Paul Bert entworfene Ueberſichtskarte vertheilt, welche die
geographiſche Vertheilung der nicht anerkannten männ-
lichen Kongregationen in Frankreich zur Anſchauung
bringt. Die Anzahl ihrer Anſtalten, die ſich im Jahre
1861 auf 266 belief, war im Jahre 1877 398 und die
Anzahl ihrer Mitglieder ſtieg von 5168 im Jahre 1861
auf 7414 im Jahre 1877. Nicht anerkannte Verbindungen
gibt es 51 in Frankreich. Fünfzebn derſelben haben ihr
Mutterhaus in Jtalien. Die Departements, die keine ein-
zige dieſer Anſtalten beſitzen ſind nicht zahlreich. Paris
beſitzt 19 nicht anerkannte Anſtalten.

[Jtalien.] Die Regierung hat ſich für eine gemiſchte
Beſetzung Oſtrumeliens ausgeſprochen, aber macht gegen
die Theilnahme Jtaliens an derſelben erhebliche Einwen-
dungen. Die öffentliche Meinung bleibt der Theilnahme
ungünſtig; ſeit vor drei Tagen das voreilige Gerücht ver
breitet wurde, Depretis wolle zu der Beſetzung beitragen,
wurden aus allen Lagern Stimmen der Beſorgniß und
des Tadels laut.

Gegenwärtig tagt im Kriegsminiſterium eine aus
ſämmtlichen kommandirenden Generälen beſtehende
Kommiſſion, welche über die Reorganiſation des
Heeresweſens beräth. Sie hat ſich in zwei Abthei-
lungen getheilt, von denen die eine unter Vorſitz des
Miniſters die Bewaffnung und Mobilmachung ſtudirt, die
andere unter Vorſitz des Generals Pianelli ſich mit dem
Feſtungsweſen befaßt.

Gelegentlich der Ankunft der Königin Viktoria
in Baveno richtete Garibaldi folgende Depeſche von Ca
prera an die Redaktion der „Capitale“ in Rom: „Zu dem
offiziellen Bewillkommnungsgruß, der der erhabenen Souve-
ränin von England angeboten wurde, hält es das italieniſche
Volk für ſeine Pflicht, auch den ſeinigen hinzuzufügen,
um ſie zu beglückwünſchen und ihr ſeine tiefgefühlte Dank-
barkeit auszudrücken für alles Das, was die edle, von ihr
ſo würdig regierte engliſche Nation für die Einheit unſered
Vaterlandes geleiſtet hat. Giuſeppe Garibaldi.“

[Belgien.] Eine Anzahl zur Zeit in Antwerpen be-
findlichen ruſſiſchen Familien, welche aus Braſilien
zurückgekehrt, aller weiteren Lebens und Reiſemittel ent
blößt und der Barmherzigkeit der belgiſchen Regierung
anheimgefallen ſind, gehören, wie der „Jndépendance“ aus
jener Stadt gemeldet wird, zu den Tauſenden, welche aus
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ausgewandert waren, um ſich
ſowohl den ſchweren Laſten ihrer Heimath als auch der
Militärpflicht zu entziehen. Jn Braſilien angekommen,
hatten ſie in der ihnen von der dortigen Regierung ange-
wieſenen Provinz Parana Grund und Boden zur Anſied
lung, ja ſogar auch Vieh geliefert erhalten. Bald aber
hatten ſie ſich unter einander entzweit; in Noth gerathen,
verlangten ſie von der Regierung, auf mindeſtens zwei
Jahre unterſtützt zu werden, und als ihnen darin nicht
willfahrt wurde, rüſteten ſie ſich zur Rückfahrt über See,
mietheten ein Schiff, den Olbers, nach Antwerpen, und ſo
ſind ſie, nachdem ſie nur einige Monate in Braſilien ge
weſen, wieder in Europa angekommen. Die dortige Re-
gierung hat ihre Rückreiſe nicht hindern können. Es ſind
auch Mennoniten darunter.

Jn Antwerpen ſind, wie der „Pröécurſeur“ berichtet,
zwei vornehme Damen von Haus zu Haus gegangen und
haben „im Namen der Königin“ Unterſchriften ge-
ſammelt zu einem „Proteſt der belgiſchen Frauen gegen
das Geſetz, das die Prieſter aus allen Schulen des Landes
hinausjagen will. Der Zweck muß auch dieſes verlogene
Mittelchen heiligen.

[Rußland.] Unmittelbar nach dem verunglückten
Mordverſuch gegen General Drentelen wurden von dem
ruſſiſchen Revolutions-Comité ſchon neue Droh-
briefe an alle in Petersburg anweſenden Reichswürden-
träger verſendet, in denen es heißt, daß man den Kaiſer
ſchonen würde, „der edle Czar habe nichts zu fürchten“,
dagegen würden die Verſchworenen nicht aufhören zu
ſchießen, ſtechen und morden, bis die ganze Sippſchaft ver
tilgt wäre, die den Kaiſer umgiebt. Man wirft in dieſen
Schriften den Richtern Ungerechtigkeiten, den Kerkermeiſtern
Grauſamkeiten vor. Unter Anderm werden die inneren
Verhältniſſe in der berüchtigten dritten Abtheilung be-
leuchtet und verlangt, „daß man den von dieſer Jnter-
nirten eine menſchenwürdigere Behandlung zukommen laſſe.
Höre man nicht auf, ſo lauten die Drohungen, die Ge-
fangenen durch Hungerkuren oder Durſtqualen, oder durch
Prügelſtrafen zum Geſtändniß zu bewegen, ſo werde auch
das Revolutions-Comité nicht aufhören, die Chefs der
dritten Abtheilung ſtandrechtlich zu behandeln“. Der
Kaiſer ſoll über die Verwegenheit der Sozialiſten außer
ſich ſein und die ſtrengſten Maßregeln anbefehlen haben.
Die Arretirungen ſollen denn auch in Petersburg von Tag
zu Tag größere Dimenſionen annehmen; es befindet ſich
kaum mehr ein Student in Freiheit, bei dem man den Be-
ſitz eines Dolches oder Revolvers vermuthete. Die Be-
hörden gehen rückſichtslos vor, um endlich eine tiefergehende
Spur der Verbrecher zu entdecken. So ſind zum Beiſpiel
die Dworniks (Portiers) inſtruirt worden, dem nächſten
Priſtaff (Polizeidiſtrikts-Offiziere) umgehend Anzeige zu
machen, ſobald ſich in einem Quartier mehr als drei, nicht
in das Haus gehörige Männer zum Beſuch einfinden.
Trotzdem zweifelt man allgemein, daß es den Sicherheits
behörden gelingen wird, den letzten Verbrecher feſtzubekom
men, denn das Gerücht, derſelbe ſei bereits arretirt worden,
ſcheint ſich nicht zu beſtätigen.

Welche Art von Nachrichten die Furcht vor
dem Nihilismus in Rußland zu Tage fördert, das be-
weiſt eine Meldung der in Moskau erſcheinenden revolu-
tionären Zeitſchrift „Dielo“ (die That). Dieſes Blatt be-
ſagt von dem kürzlich ſo plötzlich verſtorbenen Großfürſten
Wjeczeslaw, dem Sohne des Großfürſten Konſtantin, der-
ſelbe ſei vergiftet worden. Es ſoll nämlich der Peters-
burger Polizei gelungen ſein, feſtzuſtellen, daß der junge
Mann, der den Wagen, in welchem der Mörder Meſenzew's
entfloh, führte, Niemand anders als der Großfürſt
Wjeczeslaw geweſen ſei, und daß dieſer Umſtand mit ſeinem
plötzlichen Tode in Verbindung ſteht!

Ueber die Ermordung des Edelmanns Broniſſlaw
Bairaſchewski in dem Hauſe Kwinin durch Kaſchka
Praskowza wird mittgetheilt, daß die Mörderin einige
Tage in dem Hauſe Kwinin gewohnt habe, um die Oert-
lichkeiten genau kennen zu lernen. Der Mord geſchah in
der Stube eines Studenten, der den Ermordeten mit
mehreren Anderen gerade zu dieſem Abend eingeladen hatte.
Wider Erwarten gaben nur etwa zehn Perſonen, darunter
einige Damen, der Leiche das letzte Geleit. Der Leichen
zug nahm ſeinen Weg an der techniſchen Schule vorbei,
doch keiner der früheren Kameraden Bairaſchewski's zeigte

ſich, um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen.
Bairaſchewski und die Kaſchka lernten, wie die „Moskauer
Zeitung“ erfährt, ſich einander in Warſchau kennen, blieben
ein ganzes Jahr hindurch Mitglieder des geheimen Revo-
lutionscomités, worauf Bairaſchewski aus dieſem austrat,
was er nunmehr mit ſeinem Leben büßen mußte. Gegen
die Thäterin wurde die gerichtliche Unterſuchung ein
geleitet, die Angeklagte will jedoch nichts ausſagen.

[Spanien.] Die Wahlbewegung hält ganz Spanien
in Aufregung, wie ſchon daraus erſichtlich ſein mag, daß
für 440 Kongreßſitze nicht weniger als 1800- Bewerber
auftreten.

Am Z. d. iſt in Cadiz ein leichter Erdſtoß verſpürt
worden.

[Vom Orient.] Aus Widdin in Bulgarien wird der
N. Fr. Pr. unterm 1. April von einem Nichtöſterreicher
geſchrieben: Ein öſterreichiſcher Unterthan (Gaſthofbeſitzer)
wurde von einem Kellner, der früher bei ihm in Dienſten
geſtanden, verklagt. Der bulgariſche Gerichtshof verurtheilte,
ohne dem öſterreichiſch- ungariſchen Conſul eine Stimme in
der Verhandlung zu geben, den Beklagten zur Zahlung
von 200 Fr. und drohte zugleich im Nichtzahlungsfalle mit
Sequeſter. Der Verklagte wandte ſich an den Conſul,
von welchem er die Weiſung erhielt, ihn zu benachrichtigen,
im Falle man jene Drohung ausführen wolle. Geſtern
erſchienen nun bulgariſche Beamte im Gaſthofe und er-
klärten, daß ſie beauftragt ſeien, den Sequeſter zu ver
hängen. Der Gaſtwirth benachrichtigte den Conſul der
auch ſogleich in Perſon erſchien und gegen das Vorgehen
der bulgariſchen Regierung energiſch proteſtirte. Alsbald
erſchien auch der Gouverneur von Widdin, den man be-
nachrichtigt hatte, in Begleitung eines hohen PolizeiOffi-
ziers. Der öſterreichiſche Conſul blieb energiſch bei ſeinem
Proteſte ſtehen, doch wurde er nach kurzem Hin und Her-
reden auf Befehl des Gouverneurs gepackt, mißhandelt undaus dem Hauſe geworfen. Der So nvertenr rief ihm die

Worte zu: „Stuppai preko Dunai!“ Marſch über die
Donau!) Der Gouverneur von Widdin handelt ganz im
Einklange mit der anmaßenden Haltung aller ruſſiſchen
Behörden in Bulgarien gegen unſere Conſuln, deren Ge-
richtsbarkeit von den Ruſſen, trotzdem der Berliner Ver
trag das Gegentheil vorſchreibt, nicht anerkannt wird. Wir
ſind einigermaßen neugierig, wie ſich Graf Andraſſy dieſem
Vorfall gegenüber verhalten wird. Jn den offiziöſen
Blättern hat man ihn bis jetzt ſehr ſorgfältig verſchwiegen.

Der Zulu-Krieg.
Von Cetewayo hieß es neuerdings, er nehme eine

verſöhnlichere Stellung ein. Die Pall Mall Gazette
erfährt angeblich von glaubwürdigſter Seite, der Zulukönig
gebrauche dieſe Liſt nur, um die ungeſtörte Einbringung
der Ernte zu ſichern. Der Bericht des Grenzagenten
Fannin über die Verhandlungen mit dem Abgeſandten
Cetewayo's in Umvoti legt gleichfalls die Vermuthung
nahe, daß die Engländer es mit ſchlauen Diplomaten zu
thun haben. An dieſen Verhandlungen nahm der Biſchof
Schröder einen hervorragenden Antheil und an letztern
ſcheint die Meldung Cetewayo's vornehmlich gerichtet ge-
weſen zu ſein. Der König verſichert darin, daß er nie-
mals den Krieg gewünſcht, niemals die ihm geſtellten Be
dingungen abgelehnt habe. Er will zur Leiſtung einer
Entſchädigung bereits tauſend Stück Rindvieh zuſammen-
gebracht haben. Der Söhne Sirajo's habe er nicht hab-
haft werden können, bis die Engländer den Stamm Sirajo's
angegriffen hätten; er habe ſie alsdann gebunden den Eng
ländern nach Rorke's Drift entgegen geſandt es ſei in
deſſen auf ſeine Boten geſchoſſen worden. Er will noch
jetzt an die Möglichkeit des Friedens glauben und ver-
langt, daß beide Parteien behufs Verhandlungen die
Waffen niederlegen.

Nach aus Capetown eingegangenen Nachrichten vom
18. v. M. waren mehrere Transporte mit engliſchen
Truppen daſelbſt angekommen. Jrgendwelche erheblichere
militäriſche Bewegung hatte nicht ſtattgefunden. Die
Zulus hielten Ekowe eingeſchloſſen der Geſundheitszuſtand
der Garniſon von Ekowe war gut, jedoch machte ſich der
Mangel an Lebensmitteln fühlbar. Eine engliſche Trup-
penabtheilung befand ſich auf dem Marſche nach Ekowe,
um dieſen Platz zu entſetzen. Oham, der Bruder des
Königs Cetewayo, und der älteſte Sohn Oham's haben
ſich mit 300 Zulus den Engländern unterworfen.

Der Daily News wird aus der Capſtadt gemeldet,
im Transvaallande ſei ein Aufſtand ausge-
brochen.

Der Afghaniſche Krieg.
Aus den Erklärungen des engliſchen Schatzkanzlers

im Parlament geht hervor, daß engliſcherſeits eine weitere
Ausdehnung des Kampfes nicht nur nicht gewünſcht, ſon-
dern nach Möglichkeit gemieden wird. Daß Jakub Khan
mit ſeinen Afghanen nicht das allerleichteſte Spiel hat,
läßt ſich denken, indeſſen ſcheint man zu glauben, daß ein
erſprießliches Abkommen mit ihm auch ohne weitere, ſelbſt
nur ſcheinbare Entfaltung von Machtmitteln möglich ſein
wird. Major Wigram Battyn, welcher bei dem
letzten Gefecht in Afghaniſtan im Kampfe gegen die Khu-
gianis gefallen iſt, wird manchem preußiſchen Officier vom
franzöſiſchen Kriege her bekannt ſein. Kurz vor Be
ginn deſſelben erhielt er längeren Urlaub und begab ſich
an die Grenze. Der Zufall führte ihn, gerade als die
Feindſeli gkeiten begonnen hatten nach Saarbrücken. Er
ſchloß ſich der kleinen Beſatzung an, machte als Zuſchauer
die Schlacht bei Spichern mit und erhielt bei dieſer Ge
legenheit einen Schuß in die Bruſt, als er gerade mit
einem Plänklerzuge vorrückte. Nach ſeiner Wiederher-
ſtellung begab er ſich in das deutſche Lager vor Straßburg
und ſchloß ſich mit Erlaubniß des Oberſten v. Nachtigal
dem 30. Regiment an. Er machte die Belagerung mit
und war einer der Erſten, die in Straßburg einzogen.
Von dort ging er ſpäter nach Verſailles, wo er bis zum
Schluß des Krieges blieb.

e e e



Deutſches Reich.
Berlin, den 7. April.

Die durch die Ernennung des Herrn v. Ernſt-
hauſen zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen erledigte
Stelle eines Bezirkspräſidenten in Kolmar wird,
wie die „Kr.Ztg.“ erfährt, mit Rückſicht auf die bevor
ſtehende Reorganiſation der Verwaltung von ElſaßLoth
ringen zunächſt nicht beſetzt werden.

Für das Schulgeld auf den preußiſchen Gym-
naſien ſoll demnächſt ein einheitlicher Satz, nicht,
wie anfänglich geplant wurde, von 100, ſondern von 90
eingeführt werden. Die Summe erſcheint ziemlich be-
trächtlich, zumal wenn man bedenkt, daß ſchon in den Vor
ſchulklaſſen derſelbe Satz erhoben werden ſoll. Die Zu
ſchüſſe, welche die höheren Schulen von dem Staate und
von den Gemeinden verlangen, ſind freilich in den letzten
Jahren exorbitant geſtiegen.

Der chineſiſche Geſchäftsträger in Deutſchland
Li Fonapao, welcher zugleich Direktor der chineſiſchen
Unterrichts- Miſſion in Europa iſt, tritt heute in Begleitung
ſeines Attaché Lo Fung Lu eine mehrwöchentliche Jn
ſpektionsreiſe nach England und Frankreich an.
Dieſelbe wird ihn zunächſt nach London, dann, behufs An
nahme der ſeitens der chineſiſchen Regierung für militäriſche
Zwecke bei Armſtrong gemachten Beſtellungen, nach New
caſtle und endlich nach Paris führen, wohin ihm der
chineſiſche Militärattachee Major Tſcheng Ki Tong in
einigen Tagen folgen wird.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes werden auch
diejenigen Nummern der Londoner Druckſchrift „Freiheit“
verboten, welche unter der Aufſchrift „Madai“ und ſtatt
aller Aufſchrift mit vier Fragezeigen auf dem Titelblatt
erſchienen ſind. Ferner werden verboten die Nr. 24 der
in Hottingen Zürich erſcheinenden Zeitſchrift: „Der freie
Schweizer“ und das in Hamburg im Druck herausgegebene
Schauſpiel: „Die deutſchen Arbeiter“.

Am Montag Nachmittag 4 Uhr fand hier im großen
Hörſaale der Kriegsakademie die feierliche Einſegnung
der Leiche des am Freitag nach ſchwerem Leiden ver-
ſtorbenen Profeſſors Dr. Dove ſtatt. Den Sarg um-
ſtand neben der trauernden Familie eine hochanſehnliche
Verſammlung, in der man den Kultusminiſter Dr. Falk,
die Direktionsmitglieder der Kriegsakademie, Generalmajor
v. Flatow und Oberſt v. Radowitz, den General v. Etzel,
den Rector der Univerſität Prof. Dr. Zeller, ferner die
Profeſſoren Helmholtz, Reichardt, Reuleaux, Bardeleben,
Kirchhoff, Mommſen, Aegidi, v. Treitſchke, Hartmann und
Beſeler bemerkte. Die Stadt Berlin war durch einige
Magiſtratsbeamte und Studtverordnete vertreten von der
Geographiſchen Geſellſchaft erſchien der Vorſitzende Dr.
Nachtigall. Außer höheren Offizieren der Armee und Marine
hatten ſich noch eine größere Anzahl von Herren einge
funden, unter ihnen Profeſſor Dopler, Generalarzt Dr.
Schubert, Geh. Rath Dr. Engel, Geh. Baurath Strack,
der Direktor der National-Gallerie, Dr. Jordan, die Lega
tionsräthe Claparede und Kumanin und Andere. Nachdem
das Lied „Was Gott thut, das iſt wohlgethan“ von einem
Chor vorgetragen, hielt der Archidiakonus Müllenſiefen die
Leichenrede, die, an das Wort der Schrift „Das Gedächt-
niß des Gerechten bleibt in Segen“ anknüpfend, in tief
empfundener Weiſe das Leben und den Charakter des
Heimgegangenen ſchilderte. Nach dem Segensſpruch erklang
die Weiſe „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, dann trug man
den reich geſchmückten Sarg nach dem Leichenwagen und
unter Führung der Galaequipage des Kaiſers ſetzte ſich der
Leichenzug nach dem alten Marienkirchhof in Bewegung.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den
Entwurf einer Verordnung über die Kaution der
Rendanten der Patentamtskaſſe zugehen laſſen. Jn
dieſer Verordnung wird, wie man hört, beſtimmt, daß die
Höhe der Kaution 1000 betragen ſoll. Die Höhe der
Amtskautionen richtet ſich nach der Höhe der Kaſſenbeſtände,
welche den betheiligten Beamten zur Verwaltung anver-
traut werden, und da der Einnahmebeſtand der Patent-
amtskaſſe den Betrag von 5000 niemals überſteigen
darf, ſo erſcheint es angemeſſen, die Kaution auf den fünften
Theil deſſelben, mithin auf 1000 feſtzuſetzen. Dieſe
Summe wird um ſe mehr als ausreichend erachtet, als die
Ablieferung der Einnahmeraten von je 5000 an die
Reichs hauptkaſſe einer regelmäßigen Kontrole unterliegt.
Auch der Rechnungshof hat gegen die Bemeſſung derKaution auf die angegebene Hhe Einwendungen nicht

erhoben.
An den Entwürfen betreffend die Beſteuerung

des Tabaks, hat der Bundesrath die folgenden
Abänderungen vorgenommen:

Jn 8 23 iſt beſtimmt worden, daß die Steuer von 1879 ab
nicht 18 ſondern 12 l für einen Quadratmeter der mit Tabak
bepflanzten Grundfläche jährlich beträgt. Jn Fortfall gebracht iſt
S 48a des Entwurfs, daß von der Tabaksernte des Jahres 1879 ſtatt
des feſtgeſtellten Steuerſatzes von 80 für 100 kg ausnahmsweiſe
ein ſolcher in dem ermäßigten Betrage von 60 erhoben werden
ſoll. S 53 des Entwurfs normirte die Höhe des Licenzſcheines auf
15 jährlich; die Abänderung geht dahin, daß die Licenz bemeſſen
wird auf jährlich a. 10 ſo wie weitere 5 für jede angefangene
1000 Centner. Rohtabake, über eine Menge von 100 Centner hinaus
für Rohtabakshändler; b. 10 ſo wie weitere 5 .4 für jede an

efangene 20 Etr. Rohtabak, über eine Menge von 20 Ctr. hinaus
ür Tabaksfabrikanten; c. 10 ſo wie weitere 5 .4 für jede an
efangene 5 CEtr. hinaus für Händler und Tabaksfabrikanten. Neueeeleee Händler und Fabrikanten entrichten für den erſten Licenz-

ſchein nur den Jahresſatz von 10 Derſelbe Satz iſt von allen
Händlern und Fabrikanten für den erſten nach Eintritt der Wirk-
Prret dieſes Geſetzes zu entnehmenden Licenzſchein zu entrichten.

or der Ertheilung des Licenzſcheines darf das Handelsgeſchäft oder
der Fabrikbetrieb nicht begonnen oder fortgeſetzt werden. Jn dem
TabaksNachbeſteuerungsgeſetz iſt in g 2 der letzte Satz: „Für die
hiernach zur Ausfuhr gelangenden Rohtabake und Tabaksfabrikate
wird eine den früheren inneren Steuerſätzen entſprechende Rück-
vergütung gewährt“ geſtrichen. S 5 erhielt folgenden Zuſatz: „Die
Nachſteuer kann nach Maßgabe der vom Bundesrath hiergegen zu er
laſſenden Beſtimmungen creditirt werden.“

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Eine Angelegenheit, welche
außer dem lebhaft dabei betroffenen Juriſtenſtand weite
Kreiſe der Bevölkerung mit größter Spannung verfolgen,
nähert ſich der Erledigung. „Die Vorſchläge des Bundes-
rathes bezw. des preußiſchen Staatsminiſteriums über die
Beſetzungdes Reichsgerichts ſowie der höchſten Richter
ſtellen im preußiſchen Staate liegen ſeit Sonnabend ver-
floſſener Woche der Entſchließung Sr. Majeſtät des Kaiſers
vor. Der Erlaß der ausſtehenden allerhöchſten Entſcheidung
w. vie man uns mittheilt, dann das Juſtizminiſterium

erſt in die Lage ſetzen, die Vorarbeiten abzuſchließen, welche
bis zur Beſetzung der höchſten Stellen ſchwebend bleiben
mußten, da jede Veränderung gerade an der Spitze der
juriſtiſchen Hierarchie ſich in weitgehender Weiſe bezüglich
der Zuſammenſtellung des ganzen Tableaus geltend macht.“

Der Klub der Landwirthe in Frankfurt a/M.,
die maßgebende landwirthſchaftliche Vereinigung am Mit
telrhein, nahm den folgenden Antrag an: Jn Erwägung,
daß die für landwirthſchaftliche Produkte in Ausſicht ge
nommenen Zölle den Nothſtand der Landwirthſchaft nicht
zu beſeitigen vermögen, dieſelben auch der Landwirthſchaft
kein Aequivalent für irgend welche der Jnduſtrie zu ge-
währende Schutzzölle bieten, ſieht der Klub der Landwir-
the von einer Zuſtimmungsſchrift an den Reichskanzler ab
und geht über ſämmtliche vorliegende bezügliche Anträge
zur Tagesordnung über.

Am 4. d. M. ſtarb in Ober-Heldrungen, im
Kreiſe Eckartsberga, nachdem er erſt im vorigen Jahre ſein
50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hatte, der Pfarrer Ad.
Heinr. Gräſer, welcher von 1860——63 den Wahlkreis
Eckartsberga Sangerhauſen im Abgeordnetenhauſe vertrat
und dort nach einander der Fraktion Vincke, der Fraktion
Grabow und endlich (62——63) dem linken Centrum ange-
hörte. Ein anderes ehemaliges Mitglied des Abgeordneten
hauſes, der Landesälteſte Chriſtopp Geier, ſtarb am 3.
d. M. auf ſeinem Rittergute Tſcheſchendorf, im Kreiſe
Goldberg-Haynau. Er gehörte im Abgeordnetenhauſe als
Vertreter von Goldberg-Haynau-Liegnitz in der Legislatur-
Periode von 1855 58 der konſervativen Fraktion des
Grafen Pückler an.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

L Eisleben, den 7. April. Jn dieſen Tagen finden
die Aushebungen zum Militair im hieſigen Wieſenhauſe
ſtatt. Es iſt höchſt bedauernswerth, daß bei dieſer Gelegen
heit große Zügelloſigkeit unter den jungen Leuten herrſcht.
Man geht kaum durch eine Straße, ohne jungen betrun-
kenen Männern zu begegnen. Die Folgen dieſes traurigen
Unweſens ſind dann auch faſt jedes Jahr Scandale und
Raufereien. Jm vorigen Jahre wurde einem hieſigen
Polizeiſergeanten bei ſolcher Gelegenheit von einem jungen
Militairpflichtigen der Arm zerſchmettert. Heute war
Helbra zur Aushebung beſtellt. Vier junge Bergleute aus
dieſem Orte waren angetrunken ſchon wieder auf dem
Heimwege, ſie gerathen in Streit bis auf's Meſſer. Der
Kräftigſte überwältigt 3 ſeiner Genoſſen, verwundet den
einen mit neun, den anderen mit ſieben Meſſerſtichen, zer
ſchlägt dem dritten die Kinnladen und ſucht dann das
Weite. Der mit zerſchlagenem Geſicht vermag noch bis
nach Helbra zu gehen, die beiden andern aber bleiben liegen
und werden von Bergleuten, die vom Ernſtſchachte kommen,
aufgefunden, welche die Ueberführung der beiden Unglück-
lichen in das hieſige gewerkſchaftliche Krankenhaus veran
laſſen. Die Verletzungen und der Blutverluſt der letzteren
Verwundeten ſoll ſo bedeutend ſein, daß beide kaum den
nächſten Tag erleben werden.

Halle, den 8. April.
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ge

langte die Schlachthausfrage nicht zur Berathung.
Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden wird dieſelbe in einer
außerordentlichen Sitzung am Donnerstag, den 17. April
verhandelt werden. Vorher wird in geſchloſſener Sitzung,
da dies geſtern wegen zu vorgerückter Zeit nicht geſchehen
konnte, erörtert werden, ob die Verhandlungen und Be
rathungen in öffentlicher oder geſchloſſener Sitzung zu pflegen
ſind. Es iſt anzunehmen, daß ſich die Majorität des Stadt-
verordnetencollegiums für eine Berathung in öffentlicher
Sitzung entſcheidet. Jn den letzten Tagen haben ſeitens
vieler intereſſirter Bürger Beſichtigungen der in Vorſchlag
gebrachten vor dem Steinthor belegenen Grundſtücke
ſtattgefunden.

Dem Vernehmen nach iſt außer den Herren Jn-
ſpektor Oieck und Profeſſor Trotha auch Herr Profeſſor
Hahnemann bei ſeinem Ausſcheiden aus der Wirkſamkeit
an den Francke'ſchen Stiftungen durch eine Ordensdeko-
ration KronenOrden 4. Kl.) ausgezeichnet worden.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 7. April 1879.
1) Der Magiſtrat beantragt, zur Herſtellung einer Blitzab-

leiter- Anlage an dem Rathhaus und dem Waagegebäude 2000
Mark zu bewilligen. Die Verſammlung lehnt den Antrag mit 16
gegen 15 Stimmen ab.

2) Am 1. October c. läuft die Miethszeit des vom Reſtaurateur
Weber für den jährlichen Miethspreis von 930 vermietheten
zweiten Kellers unter dem Eingänge zum Rathhauſe ab. Weber
hat um Verlängerung des Miethsvertrages auf fernere 6 Jahre ge-
beten und einen jährlichen Miethszins von 1000 offerirt. Das
Magiſtrats-Collegium hat beſchloſſen, den Miethsvertrag unter folgen-
den zuſätzlichen Bedingungen, daß Miether verpflichtet ſein ſoll: a. wie
er offerirt, eine jährliche Miethe von 1000 zu zahlen; b. das
Piſſoir täglich gründlich zu reinigen und zu desinficiren; e. für
gründliche Lüftung der ſämmtlichen Räumlichkeiten zu ſorgen auf 6
Jahre zu prolongiren und. beantragt, ſeinen Beſchluß zu genehmigen.

Die Verſammlung pegirkt nach Ablehnung des aus ihrer Mitte
geſtellten Antrages auf Neuvermiethung, dem Vorſchlage des Herrn
Referenten gemäß, die Prolongation nur unter der Bedingung zu ge
nehmigen, daß das Local den von der Polizeiverwaltung aufgeſtelltenGruntſagen entſprechend hergeſtellt werde.

3) Jn der Angelegenheit die Herſtellung der neuen Straße
in des Jägerplatzes, einer neuen Fußgänger-
brücke über den Mühlgraben und der hierdurch nothwendig werden-
den Aenderung der Wegeanlagen auf der Würfelwieſe, entſchied
ſich die Verſammlung für Errichtung einer Gitterbrücke und erſuchte
den Magiſtrat, bei Herſtellung derſelben Segmentträger anbringen
und das Gitterwerk ſo einrichten S laſſen, daß beim Begehen der
Brücke überall ein erwachſener Menſch bequem darüber wegſehen
kann. An Koſten bewilligte die Verſammlung vorbehaltlich der Rech-
nungslegung: zur Herſtellung der Brücke den Betrag bis zu 4000
ur Herſtellung der weſtlichen Ufermauer 5200 .4; zur Aenderunger Wegeanlagen auf der Würfelwieſe 3800 Die zur Regulirung

des Jägerplatzes und der Schlippe geforderten 2000 werden vor-
läufig nicht bewilligt ſondern Vorlage eines Koſtenaufſchlages über
Pflaſterung des fraglichen Terrains erbeten. Die dort nothwendigen
Canaliſirnngs- und ſonſtigen Vorarbeiten ſollen aber durch dieſe
Vertagung nicht inhibirt werden.

4) Der Magiſtrat beantragt, ſich mit dem Umbau eines
Wohnhauſes auf dem Böttchermeiſter Otto'ſchen Grundſtücke imNihin an die beiderſeitigen Schulze'ſchen und Thieme'ſchen Nach

barhäuſer am Moritzzwin ger einverſtanden zu erklären und die
Veräußerung von ca. 14 qm ſtädtiſchen Terrains am Moritzzwinger
(Stadtmauer und etwas Vorland) an den p. Otto gegen eine Ent
ſchädigung von 25 pro qm. zu genehmigen. Dies geſchieht.

5) Auf den Antrag des Magiſtrats erklärt ſich die Verſammlung
mit Gründung einer neuen Lehrerinnenſtelle an der Volks
ſchule mit dem Wartegehalt von 900 vom I. April c. ab ein
verſtanden.

6) Der Magiſtrat War ſich mit Weiterführung des
Straßen-Canals in der Wörmlitzerſtraße von dem Hauſe
a iſgerabe 8b bis zur Ludwigſtraße und Annahme der pro-
tokollariſchen erte des Oeconomen Ernſt Fuß hierſelbſt vom 27.
März c. einverſtanden zu erklären, nach welcher p. Fuß der Stadt
kaſſe vor Beginn der Bauausführung die zu 2250 veranſchlagtenKoſten dieſes Canals und einer prbiſeriſhen Goſſenpflaſterung an

der fraglichen Straßenecke, ſowie ferner für die ſüdlich über die Mitte
der Ludwigſtraße hinausſchießende Länge des Löther'ſchen Grund
ſtücks, Wörmlitzerſtraße Nr. 7b pro Ifd. Meter 9 im Ganzen
67,50 einzuzahlen hat. Die Verſammlung iſt mit dem Antrage
in allen Punkten einverſtanden.

7) Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der Fluchtlinienregu
lirung des Or. Seeligmüller'ſchen Grundſtücks Ecke der
Friedrichſtraße und des Weidenplans nach der im angeſchloſſenen
Situationsplane roth eingetragenen Linie a, b, e, d, ſowie mit der
Feſtſtellung des Preiſes der von der Stadt reſp. vom Dr Seelig-müller abzutretenden Terrainflächen auf 20 pro O Meter ma

Maßgabe der ſtipulirten Bedingungen einverſtanden zu erklären.
Die Verſammlung genehmigt die Anträge des Magiſtrats.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzun
mußten der vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt werden. Hierau
geſchloſſene Sitzung.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. April 1879.

Aufgeboten: Der Oberkellner H. Gehlhaar, Große Ulrichsſtraße 29,
und M. Krumpe, Wilhelmsſtraße 16. Der Maler Th. Häberle,
Scharrngaſſe 11, und M. Karras, Große Ulrichsſtraße 10.

Eheſchließungen: Der Reſtaurateur C. Hackemeſſer, Wucherer
ſtraße 16, und B. Böhme, Brüderſtraße 4. Der Schmied A.
Bringezu, Bahnhofsſtraße 8, und E. Grundmann, Große Klaus-
ſtraße 29. Der Handarbeiter H. Kunze, Große Ulrichsſtraße 42,
und C. Hauſe, Große Ulrichsſtraße 29. Der Schneidermeiſter
A. Blume, und B. geſch. Fricke, Bärgaſſe 9. Der Maurer W.
Grauert, Wilhelmsſtraße 10, und P. Bauer, Oberglaucha 16.
Der Handarbeiter O. Barth, Kleine Ulrichsſtraße 4, und M.
Ronniger, Unterplan 6. Der Handarbeiter C. Dönitz und L.
Heſſe, Große Brauhausgaſſe 10.

Geboren: Dem Realſchullehrer Dr. R. Männel eine Tochter,
Ranniſcheſtraße 3. Dem Dienſtmann C. Günther eine Tochter,
Kleine Ulrichsſtraße 24. Dem Tiſchler O. Küſter eine Tochter,
Bernburgerſtraße 17. Dem Militair-Anwärter H. Heinicke ein
Sohn, Taubengaſſe 18. Dem Schmiedemeiſter H. Scheibe eine
Tochter, Steinweg 4. Dem VTiſchler C. Teichmann eine Tochter,
Mühlgaſſe 6. Dem Kaufmann E. Rösner eine Tochter, Beeſener
ſtraße 4. Dem Glaſermeiſter G. Rüdiger eine Tochter, Ober
glaucha 11. Dem Handarbeiter C. Koch ein Sohn, 33.

Dem Schneidermeiſter A. Blume ein Sohn, Bärgaſſe 9.
Dem Schuhmachermeiſter A. Keitel ein Sohn, Spitze 2. DemKaufmann C. Werner eine Tochter, T 24. Dem
Drechsler R. Hampe eine Tochter, Liliengaſſe 7. Dem Keſſel
ſchmied F. Heſſe eine Tochter, Mühlrain 2. Dem Kaufmann
C. Klos eine Tochter, Leipzigerſtraße 5. Dem Jnſtrumenten-
macher B. Märker ein Sohn, Großer Berlin 14.

Geſtorben: Der Müller Heinrich Rottler, 22 Jahr 11 Monat 15
Tage, Schock. königl. Klinik. Der Kreisgerichtsrath a. D. Ernſt
Conſtantin Pfotenhauer, 71 Jahr 1 Monat 12 Tage, Verengung:
der Speiſeröhren, Große Ulrichsſtraße 52. Des Dienſtmann F.
Großmann Sohn Franz, 6 Jahr 7 Monat 11 Tage, Luftröhren
entzündung, Marienſtraße 11. Der Böttchermeiſter Auguſt
Bieler, 91 Jahr 1 Monat 17 r Altersſchwäche, Große Stein
ſtraße 65. Der kaiſerl. Poſtdirektor Thilo Ludewig, 51 Jahr
2 Monat 21 Tage, Gehirnblutung, Große Steinſtraße 54. Des
Schuhmachermeiſter C. Wegel Tochter, 16 Tage, Krämpfe, Wil
helmsſtraße 2. Des Bürſtenmacher H. Kühnel Sohn Richard
Alphons, 8 Monat 27 Tage, Krämpfe, Kleine Klausſtraße 7.
Anna Kriedemann 17 Jahr 21 Tage, Emphyſem, Kleiner Schlamm
11. Des Schuhmacher E. Eisner Sohn Ernſt, 5 Monat,
Krämpfe, Hoſpitalplatz 4. Der Kaufmann Friedrich Braumann,
27 Jahr, Lungentuberkuloſe, J 8. Der Stellmacher.

Kümmel, 31 Jahr 4 Monat 8 Tage, Lungentuberkuloſe,
indenſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. April.

Kronprinz. Hr. Oberſt v. Piſchke m. Begl. a. Dresden. Hr.
Offizier Follhaupt m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Horbig
a. Frankfurt a. M., Beil a. Stendal, Brüner a. Caſſel, Bruckler
a. Hannover.

Stadt Zürich. Hr. Domainenpächter Weinert a. Oppeln. Hr.
Director Humbert a. Mailand. Hr. stud. phil. Gerber a Leipzig.
Hr. Maſchiniſt Dubald a. München. Hr. Gutsbeſ. Leopold u. Hr.
Jnſpector Meyer a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a.
Berlin, Hodmann a. Erfurt, Brühel a. Mülhauſen i. E., Zorn a.
Carlsruhe, Rath a. Poſen, Dubel a. Guben, Schreiber a. Berlin,
Kaiſer a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath Frhr. v. d. Recke a. Querfurt.
Hr. Director v. Stückrad a. Köſen. Hr. Dr. Stephan a. Jlſen-
burg. Fräul. Jabuſch a. Jlſenburg. Hr. Landſchaftsmaler Crola
a. Jlſenburg. Fräul. v. Riedel a. Guſow b. Berlin. Freiherr
v. d. Recke a. Schloß Mansfeld. Hr. Major a. D. v. Mitzlaff a.
Wormeln. Hr. Aſſec.-Jnſpector Hütteroth a. Gotha. Die Hrrn.
Kaufl. Zuleger a. Leipzig, Dau a. Berlin, Ludewig a. Nürnberg,
Kolloge a. Elberfeld, Manaſſe a. Cöln, Lampe a. Homburg,
Gottſchalck a. Pforzheim.

Goldner Ning. Hr. Kadettenpfarrer Kühnemann a. Plön i/Holſt.
Hr. Dr. med. Görickea. Liegnitz. Hr. Baurath Schäfer a. Eupen.
Hr. Gutsbeſ. Kroſchopp a. Northeim. Die Hrrn. Kaufl. Buch a.
Leipzig, Stolle a. Frankfurt, Weiſe a. r Krahmer a. Caſſel,
Baumbach a. Sandersleben, Winter a. Hamburg.Goldene Kugel. Frau Commerzienräthin Halſtrom m. Fam. a.

Nienburg. Hr. Rentier Braune a. Salzwedel. Hr. Jngenieur
Klehmet a. Chemnitz. Hr. Baumeiſter Schulz a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Dietz a. Cöln, Herz a. Aachen, Rolle a. Erfurt,
Schneider a. Berlin, Wehrſim a. Mühlberg, Friedrich a. Dresden,
Schulze a. Berlin, Kaufmann a. Mannheim, Leveſon a. Cöln,
Aurath a. Rheydt, Fiſcher a. Zürich.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberförſter Schirmer a. Calbe. Hr. Offizier
Meyer a. Zeitz. Hr. Fabrikbeſ. Fließner a. Geldern. Hr. Beamter
Lagemann a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Görtbuſch a. Barmen,
Stöckner a. Siegen, Nebe a. Magdeburg, Lob a. Mainz, Schmidt
a. n whurg, Meißner a. Rheydt, Eichert a. Gießen, Frölich a.
Zerbſt.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. jur. Poſcheck a. Leipzig. Hr. Kauf
mann Goldſchmidt a. Magdeburg. Hr. Theaterdirector Kruſe m.
Fam. a. Sondershauſen. Hr. Gym. Lehrer Schönemann a. Soeſt.
S Fabrikant Richter a. Stettin. Hr. Jnſpector Behrend a.

eſſau.

Vermiſchtes.
[Die erſte Frau des Königs Jéröme] von

Weſtfalen iſt dieſer Tage in Philadelphia als hochbetagte
Greiſin geſtorben. Jm Jahre 1802 kam Jéröme Bona-
parte, dazumal Marine-Lieutenant, als Commandant des
Segelſchiffs „l'Epervier“ nach den Vereinigten Staaten.
Er kam von Guadeloupe und der Jnſel Martinique und
er mußte einſehen, daß ihm mit ſeinem Schiffe der Weg
nach Frankreich durch die engliſchen Kreuzer verſperrt
würde. Er wollte nun verſuchen allein durch die Ver
einigten Staaten zurückzukehren. Da lernte er Miß Eli-
ſabeth Patterſon, die Tochter eines reichen Geſchäftsmannes
von Baltimore, kennen. Es war am Weihnachtstag des
Jahres 1803, als er die junge Amerikanerin heirathete.
Zwei Jahr hindurch blieb er in den Vereinigten Staaten.
Bei ſeiner Rückkehr nach Frankreich weigerte ſich ſowohl
ſein Bruder, der Kaiſer, wie ſeine Mutter, die Ehe anzu
erkennen. Mehr als das Napoleon I. ließ die aus
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der Ehe hervorgegangenen Kinder für illegitim erklären.
Man kennt die berühmt gewordenen Proceſſe, die der Sohn
aus dieſer Ehe, Herr Jéröme PatterſonBonaparte ange-
ſtrengt hatte, um ſeine Legitimität anerkennen zu laſſen.

Die grünſeidenen Decken Abrahams und
Sarahs. Schon im Frühlinge 1877 wurde die türkiſche
Regierung vom Paſcha in Jeruſalem darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß einige der grünſeidenen Decken, welche
auf den Sarkophagen in der Patriarchengruft zu Hebron
und mehrere der perſiſchen Teppiche, die auf dem Fuß-
boden dieſer Gruft ausgebreitet liegen, ſchadhaft geworden
ſind und durch andere erſetzt werden müſſen. Der Aus
bruch des ruſſiſch- türkiſchen Krieges verhinderte jedoch die
Pforte, dieſem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zuzuwen
den. Vor einigen Wochen traf indeß in Hebron die Nach
richt ein, der Großſcheriff von Mekka habe ſich entſchloſſen,
die erwähnten ſchadhaften Decken durch neue zu erſetzen,
nur möge man ihm dafür die alten Decken, die reichlich
mit Arabesken und Jnſchriften verziert ſind, überlaſſen.
Dieſe Decken werden nämlich zerſchnitten und die Läpp
chen davon von den Gläubigen als koſtbare Amulette mit
ſich getragen. Die Sarkophage ſollen aus der Zeit Davids
herſtammen.

[Ein wahrhaft ſalomoniſches Urtheil] hat
kürzlich der bekannte amerikaniſche Juriſt Richter Kent ge
ſprochen. Ein Dieb hatte einer in einem Gummißzelte
ſchlafenden Geſellſchaft verſchiedene werthvolle Gegenſtände
geſtohlen, indem er mit dem Meſſer einen Einſchnitt im
Zelte angebracht, Kopf, rechte Schulter und rechten Arm
in das Loch gezwängt und in dieſer Weiſe den Diebſtahl
ausgeführt hatte. Der Vertheidiger des Angeklagten be
ſtritt die Möglichkeit eines Diebſtahls, weil das Loch im
Zelte nicht groß genug, um einen Mann durchzulaſſen.
Richter Kent, welcher von der Schuld des Mannes über-
zeugt war, verurtheilte deſſen Kopf, rechte Schulter und
rechten Arm zu zweijährigem Gefängniß, indem er dem-
ſelben freiſtellte, über den Reſt ſeiner Perſon nach Gut-
dünken zu verfügen.

[Auf der Bühne geſtorben.] Am letzten Mon
tag Abend ereignete ſich im Hagenſchen Theater auf dem
Geſundbrunnen bei Berlin ein tragiſcher Vorfall. Dort-
ſelbſt wurde der „geſchundene“ Raubritter gegeben und die
Titelrolle von einem neuengagirten Schauſpieler, Herrn
Fricke, mit „großer Naturtreue“ geſpielt. Namentlich ſchien
das Ende des laſterhaften Helden ſo muſterhaft dargeſtellt,
daß es dem Publikum gar nicht auffiel, als dem zu Tode
getroffenen Raubritter beim Niederſtürzen zwei Worte in
der Kehle ſtecken blieben. Der Aermſte war in jenem
Augenblicke in Wahrheit tödtlich getroffen zur Erde geſun-
ken ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben inmitten ſeines
Berufes ein Ende gemacht.

[Ein bekehrter Agitator in Amerika.] Be-
kanntlich findet in Amerika die ſocialdemokratiſche Lehre,
zum großen Kummer ihrer Anhänger in Deutſchland, unter
den angelſächſiſchen Elementen ſo viel als gar keinen, unter
den iriſch-keltiſchen und ſelbſt unter den germaniſchen Ein
gewanderten nur wenig Anklang. Die Partei beſitzt dort
blos etwa 6 Organe in deutſcher Sprache, in New-VYork,
Buffalo, Chicago, Cincinnati und Milwaukee. Letztge
nannter Ort, Hauptſtadt von Wisconſin, einem von Deut-
ſchen vorzugsweiſe bevölkerten Unionsſtaat, war ein Haupt
herd der Bewegung. Dieſe wurde eifrig von einem Deut-
ſchen, Joſeph Brucker, betrieben, welchen amerikaniſche
Blätter als gebildeten und verſtändigen Mann ſchildern.
Als ſolchen weiſt er ſich jedenfalls neuerdings aus. Jm

dortigen „Banner“ legt er nämlich folgendes Selbſtbe
kenntniß ab:

„Jch lerne allmälig einſehen und hoffentlich iſt es noch nicht
ſu ſpät, daß, wer es im Leben vorwärts bringen und zum Beſten
einer Mitmenſchen wirkſam ſein will, nicht im Wolkenkuckucksheimabſtrakter Theorien thronen darf, ſondern als Menſch unter Menſchen

wohnen und die Dinge nehmen muß, wie ſie find und nicht, wie ſie
ſein könnten oder, um ins ausgeklügelte Syſtem u paſſen, ſein müßten.Vor einem angee war ich noch ſialiſtiſcher dealiſt, heute bin ich

liberaler Realiſt. Dennoch glaubte ich ein gut Tagwerk vollbracht
u e wenn ich Morgens einen ſozialiſtiſchen Zeitungsartikel ge

eben, Mittags über Sozialismus gekannegießert, Abends eine
ozialiſtiſche Rede gehalten hatte; heute bin ich nur dann mit mir
ufrieden, wenn ich mir Abends ſagen kann: „Du haſt wieder etwas

eues gelernt, biſt um Erfahrungen reicher geworden, haſt deine
Pflicht gethan.

Das „LEincinnati Volksblatt“ bemerkt dazu: „Wie
viele Geuoſſen werden wohl das freilich nichts weniger als
bequeme Beiſpiel Brucker's befolgen

in ſeiner Ausgabe für AprilMai erſchienen. Daſſelbe enthält in 5
nach den Landestheilen geordneten und durch verſchiedenfarbiges
Papier kenntlich gemachten a belangen die Fahrpläne der deutſchen
und ausländiſchen Eiſenbahnen die Reiſeverbindungen der größeren
Städte, die Dampfſchiffslinien zwiſchen europäiſchen und außer
europäiſchen Häfen und außerdem auf dem mſchlage eine Ueber
ſicht der Briefportoſätze im Weltpoſtverein, eine Zeitvergleichungs-,
Münz- und Wegemaßtabelle, den Gebührentarif für Telegramme
und die beſtehenden Schlafwagen Einrichtungen. Eine Eiſenbahn
Ueberſichtskarte in Schwarz und Blaudruck iſt beigegeben.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 7. April.

Die Abnahme des Luftdrucks hat ſich über ganz Mittel und
Südeuropa d pnt und iſt namentlich ſtark über dem Canal
und Weſtdeutſchland. Das Wetter iſt allenthalben andauernd trübe
bei meiſt ſchwacher öſtlicher bis ſüdöſtlicher Luftſtrömung, nur über
dem Canal herrſcht ſtarker bis ſtürmiſcher Südweſt. Ueber Central-
europa hat Erwärmung ſtattgefunden.

Lotterie zum Beſten militäriſcher Hülfsbedürftiger.
Aus Anlaß und zur Feier der goldenen Hochzeit unſeres

Kaiſerpaares iſt einem aus hohen ter beſtehenden Comité
des Vereins „Jnvalidendank“ in Berlin, Mark rafenſtraße 51 a
Seitens des Miniſteriums des Jnnern für den geſammten Umfang
der Monarchie zur Abſpielung einer Lotterie die Genehmigung er
theilt worden. Der Ertrag der Lotterie wird dem königl. Kriegs
Miniſterium überwieſen und zum Beſten ſolcher militäriſchen Hülfs
bedürftigen, welche vom Staate nach der beſtehenden eſetzgebung
nicht, oder nicht ausreichend unterſtützt werden können, verwendet,
Die Lotterie enthält 75000 Looſe à 3 Mark und werden hiervon
11384 Gewinnlooſe mit einem Werthe von 90000 Mark gezogen.
nen Agenten werden durch den Verein „Jnvalidendank“ an-
geſtellt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Franz Liszt ſoll am 20. April ſein Oratorium „Chriſtus“ in

der Stadtkirche zu Weimar dirigiren. Liszt wird die Frühlings-
monate, wie alljährlich, in Weimar verbringen.

T Johannes Brahms hat einen Theil des Oſſianiſchen „Fin gal“
für Chor und Orcheſter komponirt. Das neue Werk hat in Köln die
Feuerprobe beſtanden.

7 Jn Stratford-on-Avon werden große Vorbereitungen
für die am 23. d. Mts. ſtattfindende Shakeſpeare-Feier ge
macht. Es wird diesmal ein ganz beſonders zahlreicher Zuzug von
Fremden erwartet. Das geſchmackvolle Denkmal wird an den Ufern
des Fluſſes aufgeführt, welcher mit dem Namen des „Schwans von
Avon“ ſo unzertrennlich verbunden iſt.

Durch den Verwaltungsrath der Deutſchen Schiller-
Stiftung iſt ſoeben der 19. Jahresbericht über den Stand und die
Wirkſamkeit der Stiftung ausgegeben worden. Derſelbe erwähnt zu
nächſt die der Stiftung im Laufe des verfloſſenen Jahres zugegangenen
Spenden, darunter namentlich die auf 12100 Mark ſich belaufende
Breslauer HolteiStiftung. Die Geſammteinnahme betrug einſchließ
lich des mit 15622 Mark bezifferten Vorrathes aus der vorigen Rech
nung 61987 Mark. Ausgegeben wurden 47917 Mark, darunter an
Unterſtützungen 43 182 Mark, die in lebenslängliche (15792 Mark).

(18835 Mark) und einmalige (86555 Mark) zer-
allen.

Jn Olympiſa iſt nach der „K. Z.“, während der deutſche
Geſandte in Athen, Herr v. Radowitz, zugegen war der Kopf des
Flußgottes Kladeos wohlerhalten aufgefunden worden nebſt
mehreren römiſchen Alterthümern.

Herr Siebenhoff, Regiſſeur des großherzoglichen Hof-
theaters zu Darmſtadt, hat Scheffels „Ekkehard“ dramatiſch
bearbeitet, und das Berliner OſtendTheater wird dieſe Novität nach
Oſtern zur Aufführung bringen. Wie es heißt, wurde das neue
Drama in Graz und Heidelberg mit gutem Erfolg gegeben.

Vereins- und Verſammlungs Weſen.
Der deutſche Lehrerverein wird vom 14. bis 16. April

S Berlin ſeine VII. r abhalten. Auf deragesordnung ſteht außer den geſchäftlichen Mittheilungen: 1) Stand
der Lebensverſicherungsangelegenheit, 2) Nebenbeſchäftigung des
Lehrers, 3) Nothwendigkeit geſonderter Unterrichtsminiſterien, 4) Die
Vorwürfe gegen die Lehrerſchaft, 5) Zur Schulhygiene, 6) Die perſönliche Selbſchuife des Lehrers.

Literariſches.
Das Kursbuch der deutſchen Reichs-Poſtverwaltung,

R. v. Decker's Kommiſſions-Verlag, Marquardt u. Schenck, iſt ſoeben

Für Gruben- und Jnduſtriebahnen,

Beobachtungen der Rieteerelogſcſen Station in

5. April. org. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. T T. ttel.
Luftdruck Par. Linien 332,17 330,51 330,01 J 330,90
Luftdruck Millim 749,32 745 57 744 44 746,44
Dunſt Par. Linien 269 2 95 2,94 2,86Dunſtdruck Millim. 6,07 6,65 6,63 6,45

Druck der YPar. L 329,48 327,56 327,07 32804
trockenen Luft Mill. 743,25 738,92 737,81 739,99
Rel. Feuchtigkeit 90,0 78,5 93,7 874
Wärme Réauma. 4,5 7,2 5,2 5,6Wärme Ccelſius 5,63 9,00 6,50 7,04Win NWW 1. I S I. SE I.immelsanſicht bedeckt 10.1 wolkig 7. trübe 8. trübe 8.

olkenform Nimbus. Cu. ni, C. ICu. Cu. st.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 6.-—-7. April: 4,0 R.
5,00 C.

7. April. Morg. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. T0 T. Mitte
Luftdruck Par. Linien 329,69 328,98 328,43 1 329,03
Luftdruck Millim. 743,72 742,12 74088 74224
Dunſtdruck Par. Linien 2,75 226 2,65 2,55Dunſidruck Millim. 6,20 5,10 5,98 5,76

Druck der Par. L. 32694 32672 32578 32648
trockenen Luft Millim. 737,52 737,02 73490 73618
Rel. Feuchtigkeit. 79,5 35,5 6719 61)0
Wärme Réaumur 62 13,6 76 91Wärme Celſius 775 17,00 9,50 1142Wind S 1. S 1. E I.trübe 8. heiter 1. trübe 8. wolkig 6.

olkenform Cum.-str. Cum. Stratus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 7.—8. April: 4,8 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Bergiſch-Märkif g 8. c 1879.
erg ärkiſche CölnMindener 108,10. OberſchleſiſcheA. C. B. 131, heiniſche 109, Oeſterr. taatebeyn

Lombarden 119, Oeſterr. Cred.-Act. 429, Pr uß. Conſolid.
106, Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 180,50. Septbr. Octbr. 188,50, beſſer.
Roggen. t 119,50. MaiJuni 119,50. Septbr. Octbr. 127,-,

eſter.
Gerſte loco 100 180.

e epiritus loco April-Mai 50,80. AuguſtSeptbr. 50,90, befeſtig.Rüböl loco 57,50. April-Mai 57,40. 59,60. Je
Couresbericht von Zeising, Arnold, Heinrich Co.

erlinAnhalt. St.-Act. 88, Berlin Potsdam MagdebSt.Act. 84,50. BerlinStettiner St.Act. e Bergiſ Hart e
Stamm-Act. 82,10. CölnMindener St.Act. 108 10 Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 124,75. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 131, Rheiniſche
109, h 450, Lombarden 119, Oeſterr. CreditAct.
429,--. Darmſtädter Bank-Actien 120,70 DiskontoCommand.A139,20. Preuß. conſol. 4 Anleihe 106, Kurz London t
Kurz Amſterdam 169,55. Oeſterreichiſche Noten 174,15 Rumäniſche
StammActien 30,30. Ruſſiſche 597, Anleihe von 1877 87,606
Tendenz: ſchwächer

Jn Nr. 74 dieſer Zeitung theilt der Einſender des Artikels „Techniſches“ einen
ſehr erfreulichen Erfolg der deutſchen Stahlinduſtrie mit, nämlich daß es einem
Werke, welches Förderwagenräder aus Tiegelgußſtahl producirt, gelungen iſt, einen
Auftrag nach Frankreich, das ja ſelber ſo Hervorragendes in der Stahlfabrikation
leiſtet, zu erhalten. Der Einſender benutzt dieſe Mittheilung zugleich, um einenVergleich der Haltbarkeit zwiſchen Rädern aus Tiegelſtahlguß und ſolchen aus Hart-

auf ſowie ausgetempertem Eiſenguß zu ziehen. Er hat ſich indeß wohl gehütet,
auf getemperte Stahlgußräder dieſen Vergleich auszudehnen, der jedenfallspr Vortheil dieſer hätte ausfallen müſſen. Dieſes Fabrikat iſt es, welches ſich jetzt

er weitaus größten Verbreitung erfreut.
Die Räder aus Temperſtahlguß haben in erſter Linie gegen ſolche aus

Tiegelſtahlguß den überall anerkannten Vorzug, daß ſie bedeutend dichter im Guß
und zäher ſind. Sie ſind dabei ſchmiedbar, eine Eigenſchaft, welche von dem
Herrn Einſender bei Rädern aus getempertem Eiſenguß als Schattenſeite derſelben
aufgeführt wird, welche aber im Gegentheil beweiſt, daß dieſem Material nicht die
bei dichtem Tiegelgußſtahl häufig angetroffene Sprödigkeit innewohnt, welche zu
vielfachen Brüchen führt. Die Schmiedbarkeit des Temperſtahlguſſes beweiſt alſo
Sicherheit gegen Bruch und dies iſt bekanntlich die erſte Bedingung an gutes

Nichts ſtört die regelmäßige Förderung ſo, wie öfterer Räderbruch
ei den Förderwagen. Dieſe eben angeführte Zähigkeit bedingt jedoch eine nennens-

werthe Abnutzung nicht, wie die mehrjährige Verwendung bewieſen hat. Uebrigens
t der Fabrikant es ganz in der Hand, dem Material jeden beliebigen Grad

er Weichheit zu geben.
Der ſicherſte Beweis, daß die Räder aus getempertem Stahlguß vor denenaus Tiegelgußſtahl den Vorzug verdienen, iſt daß die Königliche Direction

der Saarbrücker Gruben, nachdem dieſelbe bei einer Reihe ſehr n und
lange durchgeführter Verſuche mit Rädern aus Tiegelſtahl und Gußeiſen ſehr
ungünſtige Reſultate erzielt hat, ſchon ſeit einer Reihe von Jahren dazu überge-
gangen iſt, Räder und Radſätze aus Temperſtahlguß zu verwenden.

Auch hier iſt ein großer Erfolg der deutſchen Jnduſtrie zu conſtatiren. Die
Lieferung der Tempergußſtahlräder geſchah anfänglich nur durch belgiſche Werke.
Die autlge Jnduſtrie hat aber in den letzten Jahren bewieſen, daß ſie eine der
ausländiſchen vollkommen ebenbürtige Waare zu liefern im Stande iſt und ſo
iſt ch ihr denn jetzt gelungen, die belgiſche Concurrenz ganz aus dem Felde
zu ſchlagen.

Zum Beweiſe, daß der Herr Einſender ſehr klug daran gethan, keinen Vergleich
zwiſchen den Rädern aus Tiegelgußſtahl und denen aus getempertem Stahl zu
ziehen, führen wir die in der Zeitſchrift für Berg, Hütten und Salinenweſen pro
1877 Band 26, Lieferung 5, pag. 378 enthaltene Mittheilung über Temperſtahlgußan. Es heißt da: „Der vorzüglichen Haltbarkeit der Forderwegetrsder

aus Stahlguß iſt bereits in den Mittheilungen für 1873 und1874 Erwähnung W Jn Folgendem iſt der Radbruch verſchiedener auf einer
der Saarbrücker Grubenabtheilungen im Jahre 1876 im Gebrauch geweſenen Räder
ſorten vergleichend nebeneinander geſtellt:

es waren im Betrieb, davon gebrochen, Procent.
ßeiſerne Räder 2119 Stück 938 Stück 44uſtahlräder 101 12 12do. aus einer anderen

Bezugsquelle 467 1239, 27getemperte Stahlgußräder 1124 22 2Aehnliche günſtige Reſultate haben auch die übrigen Gruben aufzuweiſen und
ſind in Folge deſſen die Anſchaffungen von Rädern und Schmierkapſeln aus getem-
perten Stahlguß, ſowie von fertigen Räderſätzen ſehr bedeutend geſtiegen.

Um den ſich für dieſe Sache Jntereſſirenden Gelegenheit zu einem Vergleich
zwiſchen beiden Fabrikaten zu geben, hält ein hieſiges Haus, welches bei Herrn
Ed. Stückrath zu erfahren, Muſterſtücke zur Anſicht bereit.

Ueber den im Juni bevorſtehenden II. Jnternationalen laudwirthſchaft-
lichen Maſchinenmarkt zu Leipzig können wir berichten, daß derſelbe nach
en getroffenen Vorkehrungen und zahlreichen Anmeldungen noch größere Aus

dehnung als der im Jahre 1877 abgehaltene I. derartige Markt zu nehmen ver-
ſpricht. Leipzig bietet übrigens in dieſem Sommer noch beſondere
durch die gleichzeitige ſächſiſche Kunſtgewerbe-Ausſtellung, deſſen Halle
unweit des Jnternat. Maſchinenmarktes gelegen iſt.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 9. April

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Archidiak. Pfanne.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Oberprediger Saran.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Ev. luth. Gemeinde: Charfreitag Vm. 9 Uhr Predigt und heiliges Abend-

mahl Paſtor Berndt.
Synagogen Gemeinde: Mittwoch d. 9. April (2. Feiertag) Vm. 8 Gottesdienſt.

Vm. 10 Predigt.
Die Königl. Univerſitäts Bibliothek iſt während der Univerſitätsferien täglich von

9 1 Uhr geöffnet.
et Vm. v. 9-1 u. N. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.Stadt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9—1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver
einslokale gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
PatentſchriftenLeſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichstanzler“.
Verein zur Erbauung von Familien Wohnungen Nm. 5 Generalverſammlung

im Neumarktſchießgraben.
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Nefſſe's Reſtau-

rant, Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männerchor Ab. 8--10 net im Preuß. Hof, Steinſtr
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7—-12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, n miee Waſſerbader von früh 7
bis n 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Die UniverſitätsBibliothek iſt vom 10. bis 16. April incl. ge
ſchloſſen.

v Der Gabelsberger'ſche Stenographenverein
zu Halle a/S. erbietet ſich zur Ausführung ſtenographi-
ſcher Aufnahmen. Aufträge nimmt entgegen

Herr Weddy, Leipzigerſtraße 85.
Ein anſtänd. Junge ſucht eine Stelle als Laufbur-ſche. Zu erfragen Thalgaſſe 1, 2 Tr. f

Bekanntmachungen.

2500 Thaler
auf 1. Hypothek werden per 1.
Juli er. geſucht. Adreſſen sub
I. 1495 Rudolf Mosse
in Halle a/S.

Ein ſolid neu gebautes dreiſtöcki-
ges Wohnhaus und ein gleiches
zweiſtöckiges mit ſchönen Gärten in
guter Lage ſind preiswerth un-
ter günſtigen Zahlungsbedingungen
zu verkaufen.

Reflektanten wollen ihre Adreſ-
ſen unter L. 207 in der Annonc.
Exped. von J. Barck G Co.
niederlegen.

Ein Haus, worin ſeit vielen
Jahren eine frequente Reſtau-
ration und Fremdenverkehr
betrieben iſt, ſoll wegen Kränklich
keit des Eigenthümers baldigſt mit

h geringer Anzah-ung verkauft werden. Reſt-
kapital bleibt längere Jahre unkünd-
bar. Näheres bei
C. J. Rauchhaupt,

Auetionator,
Bernburg, Wilhelmſtraße 2.

Inspectorstelle- Gesuch.
Wegen Abgabe der Pachtung ſuche

ich für meinen Jnſpector zu Johs.
d. J. eine Stellung und kann ich
denſelben als einen praktiſchen, thä
tigen und erfahrenen Mann beſtens
empfehlen.

Domaine Werdershauſen
bei Gröbzig.

M. Petzsch.

Geſucht
1 Paar zugfeſte ſchneidige Arbeits
pferde, 6——8 Jahr alt. Offerten
mit Beſchreibung und Preisangabe
Rudolf Mosse in Halle.
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Handels -Negiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 2. April 1879.
Bei der im hieſigen Geſellſchaftsregiſter unter No. 22 und unter

der Firma
Sächſiſch-Thüringi che Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen-

Verwerthung zu Halle a/S.,
eingetragene Aktien-Geſellſchaft, iſt in Col. 4 folgender Vermerk:

Durch Beſchluß der GeneralVerſammlung vom 8. März 1878,
wovon ſich beglaubte Abſchrift in unſern General-Akten H. 48 befindet,
ſind die 99. 13, 14, 19 abgeändert und zwar

13 dahin, daß der Vorſtand aus einem vom Verwaltungsrathe
erwählten Direktor beſteht und daß im Falle des Bedürfniſſes der
Verwaltungsrath den Vorſtand durch Wahl auf zwei oder drei
Mitglieder verſtärken, desgleichen eines ſeiner Mitglieder als
ſtellvertretenden Direktor in den Vorſtand delegiren kann und daß
während der Dauer der Thätigkeit deſſelben als Mitglied des
Vorſtandes ſeine Funktion als Mitglied des Verwaltungsrathes
ruht,

daß die Ernennung von Prokuriſten und Handelsbevollmächtigten,
nach zuvor eingeholter Genehmigung des Verwaltungsraths, durch
den Vorſtand erfolgt,

daß alle dieſe Wahlen und Ernennungen der notariellen Beurkun-
dung bedürfen;

J. 14 daß der Vorſtand die Geſellſchaft nach Außen gerichtlich und
außergerichtlich vertritt und ſchriftliche Erklärungen für die Ge-
ſellſchaft verbindlich ſind, wenn zu der Firma oder der Benennung
des Vorſtandes hinzugefügt ſind die Unterſchriften

a. im Falle der Vorſtand nur aus einem Direktor beſteht:
entweder des Direktors,
oder des ſtellvertretenden Direktors,
oder zweier Prokuriſten,
oder zweier Handelsbevollmächtigten

b. im Falle der Vorſtand aus zwei oder mehreren Mitgliedern
beſteht:

entweder zweier Direktoren,
oder eines Direktors und eines ſtellvertretenden Direktors,
oder eines Direktors und eines Handelsbevollmächtigten,
oder zweier Prokuriſten,
oder endlich zweier Handelsbevollmächtigten.

Für die Correſpondenz, welche nicht die Eingehung von Rechtsge-
ſchäften betrifft und zur Vollziehung von Behändigungs-Beſchei
nigungen genügt die Unterſchrift ſowohl eines Direktors, wie
eines ſtellvertretenden Direktors eines Prokuriſten und eines dazu
Bevollmächtigten.
19. Das vierte Alinea zu ſtreichen iſt;

eingetragen zufolge Verfügung vom 1. April 1879 am folgenden Tage.

Der unterm 15. Januar d. J. wegen Diebſtahls ſteckbrieflich ver
folgte Arbeiter Julius Volkmann aus Gerbſtedt iſt ergriffen.

Halle a/S., den 7. April 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Schweizerehe Unkallverioherungs-Actlengese lIsehaft

in Winterthur.
Grund-Capital 5,000,000 Franken,

eingetheilt in 5,000 Actien à fs. 1,000. wovon 3000 emittirt.

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir dem

Herrn W. Herter in Halle aS. Alter Markt 8,
die General-Agentur für die Preußiſchen Regierungsbezirke Merse-
burg und Erfurt übertragen haben.

Wüiünterthur, 1. April 1879.
Schweizerische Unfallvergicherungs-Actiengesellschaft.

Der Director
C. Widmer-Happeler.

e eeeereeee
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich

um Abſchluß von Verſicherungen gegen Unfälle, welche Tod,lebenslangliche völlige oder theilweiſe Jnvalidität oder
vorübergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge haben, zu
feſten und billigen Prämien. Die Geſellſchaft ſchließt ab:

Einzelverſicherungen gegen Unfälle aller Art, welche den
Verſicherten in und außer ſeinem Beruf,
innerhalb ganz Europa treffen

Seereiseversicherungen nach außereuropäiſchen
Häfen, Collectivversicherungen und zwar: allge-
meine Arbeiterverſicherungen, ſowie Verſicherungen zur Sicher-
ſtellung der Betriebsunternehmer gegen die Folgen des deut-
ſchen Reichs-Kaftpflichtgeſetzes in unbegrenzter Höhe. Zur
Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bin ich jederzeit gern bereit.

W. Hoerter, General-Agent, Alter Markt 8.

Die Droguen- und Farbenbaudlung
en gros en (etail

Von

F. Sohn gr. Steinstrasse 2,
empfiehlt sämmtliche wW'eisse und bunte Oelfarben,
trocken u. in Oel gerieben, gebleichten u. branu-
nen Firniss, schnell trocknend, gebleichten
und braunen Copallack, Bernsteinlack,
Fussbodenlack, Siccatiw, Dammar-
lack eto.

Alle gangbaren
Künstl. u. natürl. Mineralwasser

in früscher Füllunge, sowie deren
Paställem und Salze

hält stets vorräthig

F. Sonhn G gr. Steinstrasse 2.
Geſucht wird ſofort ein junger,, Aelt. u. jüng. Landwirthſchafte
kräftiger Burſche der mit Pferden rinnen erhalt. ſof. 1. Mai u. 1. Juli
umzugehen verſteht. Stellen durch Paul. Fleckinger,

Schwemme Nr. 3. kl. Schlamm 3.

der Schönebeck-Stassfurter

zu Hauſe und auf Reiſen

Königliches
Station Schönebeck a. E.

d. Magdeburg-Halberstädter
Eisenbahn

Haltestelle Elmen (Salze)
Saison 15. Mai bis

15. September.
Heilkrättige Soolwannen- und Sool Danst Bäder in neuen Badehbäusern.

Sool-Bassin- (Schwimm-) Bäder. Sool-Triokquelle. Bromreiche Mutterlaugen.
Trinkhalle für alle Mineralwasser. Schweizer Molken. 0zonreiche Laft an
dem 2 Km. langen Gradirwerk. Pensionen für Kinder. Auskunft durch die
Königl. Badeinspection. Schönebeck a. E., im April 1879. Königl. sSalzamt.

Post- und Telegraphen-
Station Gr.-Salze.

Droschken-Einrichtung.
e

Eisenbahnlinvie.

Zweiter Internationaler
L andwirthsoh. Naschinenmarkt

r

zu Leipzig, am 13., 14. 15. und 16. Juni 1879.
Anmeldungen sind bis Ende April franco an die Naschinenmarkt-Com-
mission, Sophienstrasse II, Leipzig zu richten, woselbst Programme nebst

Anmelde-Formularen zu haben sind.
Die Maschinenmarkt- Commission

Prousstsche Havel-Versicherungs-Aotlen-Gesellschaft.

Emittirtes Grund-Capital 2,250,000 Mark
Reſerven 1,095,000 MarkDie Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden zu

feſten niedrigen Prämien ohne jede Nachzahlung und ge
währt für mehrjährige Verſicherungen einen Prämien-Rabatt von 5,
reſp. 7 und 10 ſowie nach 5 hagelfreien Jahren eine Extrabonifica-
tion von 5, reſp. 8 und 20

Der ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft gewährte Rabatt beläuft ſich
nahe auf 1 Million Mark.

Mehrjährig Verpflichtete genießen zugleich die Vergünſtigung, daß
vom 2. Verpflichtungsjahre ab der bis zum 1. Juni jeden Jahres vor
kommende Hagelſchaden auch dann vergütet wird, wenn der Verſiche-
rungsantrag bis dahin noch nicht eingereicht iſt.

Veränderungen, Ertrags-Reductionen oder Erhöhungen ſind bis zum
15. Juni geſtattet.

Die Verſicherung kann mit und ohne Stroh, mit und ohne Ver-
zichtleiſtung auf den weniger als betragenden Schaden, im erſteren
Falle gegen weſentliche Prämienermäßigung abgeſchloſſen werden.

Die Entſchädigung erfolgt bis herunter, während andere Actien-
Geſellſchaften nur bis 2 entſchädigen.

Die Schäden werden unter Zuziehung von bewährten Kreis oder
Bezirks- Deputirten coulant regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſt
ſtellung voll und baar bezahlt.

Für die Sicherheit der Geſellſchaft haften das Grund-Capital, die
Reſerven, die Zinserträge und die laufende Jahres-Prämien-Einnahme.

Zur Ertheilung weiterer Auskunft, ſowie zur Aushändigung von
Antrags-Formularen und zur Vermittelung der Verſicherungen ſind
jederzeit bereit die unterzeichnete GeneralAgentur, ſowie die betreffenden
Agenten.

Halle a/S., den 5. April 1879.
Die Heneral-Agentur

der Preussisohen Dagel-Versicherungs- Actien Gevellschaft,

HMänschel Liebermann.
IV. Gartenbau-Ausstellung

Male a/S.
Jnſerate für den Anhang des Cataloges nimmt Herr

Reinh. Nietschmann (Plötzsche Druckerei) entgegen
und koſten die ganze Seite 12 Mark,

s
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Das Ausstellungs-Comité.
Gartenbau- Literatur

iſt in Auswahl vorräthig

Halle in der Pfeſfferschen Buchhandlung

Jm Verlage von Fr. Bartholomäus in Erfurt er-
ſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu haben:

Zwölf
Hochzeits-Comödien

von

Jacob Freund.

Jnhalt:
Fauſt. Jm Standesamt. Die alte und die neue Zeit.

Ein Schulſtündchen. Der geprellte Eheteufel, oder: Pan-
toffel und Hausknecht. Drei Herrſcherſtäbe. Des Dichters
Leid und Luſt. Das Schickſalsbuch. Damenfreundſchaft,
oder: die vier alten Jungfern. Die Jnſpiration. Der alte
und der neue Geiſt. Des Schneiders Abſchied.

Preis 1 M. 50 Pf.

Rudolf Mosse
Annoncen Expedition

für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.
Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.

Nachdem ich die feinere Küche
gründlich erlernt, empfehle ich mich
allen geehrten Herrſchaften zum
Kochen bei feſtlichen Gelegenheiten,
Diners c.

Die Vertretung einig. lei-
ſtungsf. Häuſer, gleichviel welcher
Branche, übernimmt
Bruno UlIIräch in Zeitz.
Pa.-Referenzen ſteh. z. Seite.

Hausverkauf.
Ein in unmittelbarer Nähe

Leipzig's gelegenes Wohn-
haus, in welchem im Parterre eine

otte Reſtauration und ein
Materialwaaren- und Pro-
duetengeſchäft betrieben wird,
mit ſchönem kleinen Geſellſchafts-
ſaal, Seitengebäude und großem
Hofraum iſt ſofort billig zu ver
kaufen. Auch werden gute Hypo-
theken mit in Zahlung genommen.
Näheres iſt zu erfahren Leipzig,
Schulſtraße 3 part. links.

Gaſthof-Perkanf.
Meinen durchaus ſehr flotten und

altbeliebten Gaſthof in einer beſſern
Provinzial und Garniſonſtadt bin
ich gewillt zu verkaufen und kann
derſelbe auf Wunſch ſofort übernom
men werden. Zur Anzahlung wür-
den 6000--8000 genügen.

Herr W. Prenzlau in Bern-
burg wird die Güte haben, nähere
Auskunft zu ertheilen.

Eichenrinden- Verkauf.
Circa 2 Morg. 20jähr. Eichen-

wald, am Fürſtendamme, ſteht zur
Rindengewinnung zum Verkauf

Gut Burgliebenau.
Eine größere Loealität,

hochpart., z. Comptoir od. Geſchäfts
raum paſſend, iſt zu vermiethen.

Aug. Lauffer.
Leipzigerſtraße 107.

Für ein größes Tuch u. Her
ren Confections Geſchäft
wird zum baldigſten Antritt ein, mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ver-
ſehener j. Mann aus achtbarer
Familie als Lehrling zu enga-
giren geſucht. Selbſtgeſchriebene
Offerten bitte niederzulegen sub L.
219. bei J. Barck C Co.
Stuhbl- u. Scheuerrobr,

Flechtrohr in allen Nrn.
empfiehlt billigſt

Hichard PFess.
Reſter Cigarren,

25 Stck. 40 Stück 2 bei
Hichard PVuss.

Für mein Materialwana-
ren- u. Späritnosen-Ge-
ſchäft ſuche ſofort einen Lehrling.

Richard Pess.
Palmenzweige

in jeder Größe ſchon für 2,50
mit Schleife und Bouquet empf.

Stolzes Blumenhalle,
gr. Ulrichsſtraße, beim alt. Deſſauer.

Geiſtſtraße Nr. A5
eine Wohnung von 3 St., 3
K. u. Zubehör mit Gartenprome-
nade pr. I. Juli zu bezichen.

Friedrich Rose.
Stadt-Cheater.

Opern Ensemble- Gastspiel
vom Hof Theater zu Sondlerghausen,

1. Vorſtellung: Sonntag d. 13. April.

Grüne Tanne Zöheritz.
Montag den 2ten Oſter-

feiertag

Badwozu freundlichſt einladet
Schulze.

72 eWiedersdortf.
Zum Ball den 2ten Oſterfeier

tag ladet freundlichſt ein
F. FAcarth.

chogen- Land

u 0W Den
2ten Oſterfeiertag

ladet zum Ball freundlichſt ein
H. Gehse.

Ein ſchw arzbrauner Boxer mit
weißer Bruſt iſt zugelaufen.

Eisdorf, „Ziegelei“.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Geſtern Morgen 1 Uhr wurde
meine liebe Frau Helene geb.
Mänicke von einem kräftigen
Knaben glücklich entbunden.

Werderthau bei Stumsdorf.Guten Scheiben-Honig verk.
Frau Doſt.Hoffmann in Benuſtedt.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Wettin, d. 8. April 1879.
Otto Moldenhauer.
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